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Auf dem fotfen Punket?

Absage cer Besprechung der Mationalsozfealisten mit dem Reſchswehrminisfer
Vor dem Zgzusammentkfritt
es Reſchsfages

Nachdem der endgültige Zeitpunkt der Reichs
tagseröffnung, Dienstag, 6. Dezember,
jetzt feſtſteht, werden nunmehr, wie der Parlaments
dienſt der TU. erfährt, die nötigen Vorbereitungen
für dieſe Exöffnungsſitzung getroffen. Die Einladung
iſt zunächſt nur allgemein erfolgt, da die Namen der
einzelnen Abgeordneten noch nicht feſtſtehen.

Die erſte Sitzung wird unter dem Alterspräſidenten,
des Abgeordneten General Litzmann, der bekanntlich
guch Alterspräſident des Preußiſchen Landtages iſt,
ſtattfinden. Am Vormittag dieſes Tages treten ſämt
liche Fraktionen zuſammen. Nach der Eröffnungs
ſitzung tritt unter dem Vorſitz des bisherigen Reichs
tagspräſidenten Göring der Älteſtenrat zuſammen, in
dem die Fraktionen je nach ihrer Stärke vertreten ſind.
Jn der zweiten Sitzung am Mittwoch, dem 7. Dez.
erfolgt darauf die Wahl des Reichstagspräſidiums
Es iſt wohl zu erwarten, daß der bisherige Reichs
tags präſident Göring als Vertreter der ſtärkſten
Partei wieder gewählt werden wird. Die Poſten der
drei Vizepräſidenten werden wahrſcheinlich, wie im
vorigen Reichstage, dem Zentrum, den Deutſchnatio
nalen und der Bayeriſchen Volkspartei zufallen. Ob
der Reichstag nach der Wahl des Präſtdiums in eine
politiſche Ausſprache eintreten wird, ſtehe noch nicht
feſt. Es ſind Bemühungen im Gange, eine Verkagung
bis zum Januar herbeizuführen.

Tee in der Leſpeiger
Unfvers tat

Nativnalſozialiſtiſche Demonſtrationen
gegen Profeſſor Keßler.

Leipzig, 29. Nov. In der Aniverſikät kam es
heuke früh zu einer Demonſtration nationalſozialiſtiſcher
Skudenken gegen Prof. Keßler, der am Monkag in
einer Leipziger Tageszeitung einen Leikartikel unker
der Uberſchrift „Deutſchland, erwache!“ veröffenklicht
hak, in dem er ſich gegen Hikler und den National
ſoziglismus wendet. Prof. Keßler konnte infolge der
Demonſtration ſeine Vorleſung nicht durchführen. Das
vermikkelnde Eingreifen des Rekkors der Univerſikät
blieb erfolglos

Refchsfeagung der Mieterschaft
Der Bund Deutſcher Mietervereine E. V.

trat in Dresden zu einer außerordentlichen Tagung
zuſammen. Es wurde über die Wohnungs und Miet
politik der Reichsregierung verhandelt. Die Organi-
ſation iſt der Meinung, daß die Schützloſigkeit weiter
Kreiſe der Mieterſchaft und das Mißverhältnis zwiſchen
den geſenkten Einkommen und den überteuerten Mieten
zu Untragbaren Zuſtänden geführt habe. Durch den
Mangel an Klein und Mittelwohnungen ſei die
Wohnungsnot geſtiegen.

Jn einer Kundgebung des Bundes im Plenar-
ſitzungsſaal des ſächſiſchen Landtages kam zum Aus
druck, daß die Mieterſchaft eine volksverbun-
dene Regierung fordere, die von der Erkenntnis
durchdrungen ſei, daß der Wiederaufbau der deutſchen
Wirkſchaft nur gelingen könne, wenn er auf den
Grundlagen eines ſozial gerechten Ausgleiches voll
zogen werde. Als notwendig hierfür wird u. a. ein
auf weite Sicht abgeſtelltes Programm für Wohnungs
bau und Siedlung bezeichnet ſowie ein Bodenreform
geſetz, das dafür bürge, daß für Wohnungsbau und
Siedlung jederzeit billiger Boden zur Verfügung
ſtehe. Zu erſtreben ſei weiter ein Belaſtungs-Sperr
geſetz für Grund und Boden, eine wirkſame Miet
ſenkung, allgemeine Zinsſenküng, ſoziales Mietrecht
und Vollſtreckungsſchutz für aus Anlaß der Wirt
ſchaftskriſe ſchüldlos in Not geratene Mieter

Tagung der oberen Poſtbeamken.
Der Deutſche Poſtverband, der in der Organiſations

entwicklung der deutſchen Beamtenſchaft ſchon in den
Her Jahren des vorigen Jahrhunderts wegweiſend
geweſen iſt, hielt in dieſen Tagen ſeinen 45. Verbands
kag ab. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
hielt der 1 Verbandsvorſitzende, Oberpoſtinſpektor
Schneider, Berlin, einen dreiſtündigen Vortrag
über alle für die oberen Poſtbeamten aktuellen
Fragen, wobei er auch auf organiſatoriſche An
gelegenheiten, u a. die Frage des Mitgliedſchaftsver-
häleniſſes des Deutſchen Poſtverbandes zum Deutſchen
Beamtenbund, einging Der Redner wies insbeſondere
auch auf die Bedeutung des Berufsbeamtentums für
die Allgemeinheit hin und fand ernſte Worte gegen die
feindliche Einſtellung mancher Kreiſe zur Beamten
ſchaft. Zum Schluß betonte er die Notwendigkeit der
Zuſammenfaſſung aller Kräfte zur Aufbauarbeit und
die ſelbſtverſtändliche treue Mitarbeit der Beamten
ſchaft, die dazu beitragen würde, Ordnung und Fort
ſchritt mit ſichern und fördern zu helfen

Papen als efzter Ausweg?
Reichswehrminiſter von Schleicher ſetzte im

Auftrage des Reichspräſidenten ſeine Verhandlungen mit
den Parteien bzw. mit hinter den Parteien ſtehenden
Wirkſchafksgruppen am geſtrigen Montag den ganzen
Tag über fork. Am bemerkenswerteſten war dabei

Ausſprache mit den Freien Gewerk
chaften, und zwar mit den Führern Theodor

Leipart und Willy Eggertk. Der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund keilt hierüber mit:

Der Reichswehrminiſter von Schleicher halte
am Monkagvormikkag Vertreker des Vorſtandes des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafksbundes zu ſich ge
beten. In der Beſprechung, an der Theodor Leipark
und Wilhelm Eggert teilnahmen, wurden die vordring
lichſten wirkſchafts politiſchen und ſozialpolikiſchen
Fragen erörkerk. Die Verkreter der Gewerkſchaften
haben als die wichtigſte Frage die Arbeiksbeſchaffung
im Wege öffenklicher Arbeiten bezeichnet und außerdem
erneut die Aufhebung der lohnpolitiſchen Beſtimmungen
der Nokverordnung vom 5. Sepkember gefordert. Sie
haben ſich auch für eine unter wirtſchaftlichen und

Geſichtspunkten durchgeführte Siedlung ein
geſe

In poliliſchen Kreiſen wurde die ſachliche Dar
ſtellung viel beachtek, die die Freien Gewerkſchaften
von dieſem Empfang der Gewerkſchaftsführer gegeben
haben, und man zog daraus die Hoffnung, daß noch
nicht alle Fäden, die zu einer Einigung führen
könnken, auch zu den Gewerkſchaftsgruppen noch nicht
abgeriſſen waren. Eine weitere Beſprechung mit
den CThriſtlichen Gewerkſchafken ſollke
gewiſſermaßen den Eckpfeiler bilden, üm den ſich eine
Neugruppierung hätte vollziehen können.

Reichswehrminiſter von Schleicher hatte dann
wieder eine Unkerredung mit dem Zenkrumsführer, dem
Prälaken Kaas, die über zwei Stunden währte. Jn den
ſpäten Abendſtunden verlaukete, daß der Geſamteindruck
dieſer Ausſprache beim Zenkrum günſtig ſei, und daß
man es nicht für ausgeſchloſſen halte, auf ſachlicher
Baſis zu einer Grundlage zu kommen.

Auch ſei den Gewerkſchaften ein ſtarkes Enkgegen
kommen hinſichtlich der ſozialpolitiſchen und lohn
politiſchen Nokverordnungen, zum Teil ſogar auch
ihre Aufhebung zugeſagt worden.

Somit war die Geſamkſikugkion nach den Monkag-
beſprechungen für die Miſſion Schleichers keineswegs
als ungünſtig anzuſehen. Es kam aber alles darauf
an, ob es gelingen würde, nachdem die SPD. eine
Tolerierung eines Kabinetts Papen oder Schleicher ab

Schſeiſcher verhandelt weiter
Entſcheidung nicht vor Mittwoch.

Bei Redaktionsſchluß läuft folgende Meldung ein,
die zeigt, daß doch noch nicht alle parlamentariſchen
Möglichkeiten aufgegeben zu ſein ſcheinen.

Berlin, 29. Nov. Während der Mittagsſtunden
wird von zuſtändiger Stelle bekont, daß die Meldung
eines Berliner Mifkagsblattes, als ſei die Enkſcheidung
bereits für Reichskanzler von Papen gefallen, falſch iſt.
Damik wird unſere Darſtellung beſtätigt, daß alles erſt
noch von der Entſcheidung des Reichspräſidenkten ab
hängt. Dieſe letzte Enkſcheidung iſt nach den letzten
Informakjonen nicht mehr für heuke, ſondern doch
wohl erſt morgen zu erwarken. Von unkerrichkeker
Seite wird noch hinzugefügt, daß die Beſprechungen
des Generals von Schleicher weikergehen.

Dieſe Auskunft iſt vielleicht damit in Verbindung
zu bringen, daß Miniſter Frick mit ſeiner heutigen
Abſage der Beſprechung zu dritt die Mitteilung ver
bunden hat, daß Verhandlungen nur von Adolf
Hitler geführt werden könnten.

Steht Hitler zu einer Beſprechung zur Verfügung,
ſo wäre es möglich, daß General von Schleicher
unker Umſtänden morgen vormiktag erſt noch mik

ihm ſpricht. e aDas könnke auch die Verzögerung in der Enkſcheidung
des Reichspräſidenken erklären

gelehnt hakte, die Nationalſozialiſten zumindeſt für
eine Ubergangslöſung zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke
war eine Unterredung des Reichswehrminiſters mit
den nationalſozigliſtiſchen Führern Straßer und Frick
für den heutigen Vormikkag vorgeſehen.

ber entscheicdence Bunkes
Das Bild der innerpolitiſchen Ludü änderke ſich

nun am heutigen Vormilkag grundlegend. Als
die n den in Ausſicht genommenen
Beſuch der beiden Führer beim Reichswehrminiſter
abſagken. Nach einer aus Berlin vorliegenden
WTB. Meldung ſieht man in polikiſchen Kreiſen
den Grund dafür in dem Umſtand daß ſich die
unverſöhnliche Richtung innerhalb der RSDAP.,
die nach dein Ausgang der Verhandlungen Adolf
Hitlers unker keinen Umſtänden ein anderes Kabi-
net kolorieren will, durchgeſetzt hak. Dieſe Ab
ſage ſcheint nicht ohne Rückwirkung auf die Kandi
dakur des Generals v. Schleicher für das Kanzler
amt zu bleiben. Man weiß, daß der Reichswehr
miniſter dieſes Amt ohnehin nur mik innerem
Widerſtreben übernehmen würde. Dieſe Einſtellung
iſt durch die Ankwork der Nationalſozialiſten offen
bar noch verſtärkt worden. So rechnet man in
politiſchen Kreiſen jetzt bereiks mik der Wieder
begauftragung des Reichskanzlers v. Papen.

In politiſchen Kreiſen ſieht man der weiteren Ent
wicklung des heutigen Tages nakürlich mit außerordent
licher Spannung enkgegen. Alles, was bisher bekannt iſt,

ſind Möglichkeiken. Auf dieſen Vorbehalt muß
eine verankworkliche Berichterſtaktung gerade in dieſem
ernſten Augenblick hinweiſen, in dem die Entſcheidung
des Reichspräſidenken, von der ſchließlich
alles abhängt, noch nicht vorliegt. Dieſer Vor
behalt iſt um ſo nokwendiger, als die Gründe für den
angeblichen Verzicht des Generals von Schleicher noch
nicht ganz durchſichtig ſind. Schließlich hat auch der
Reichstwehrminiſter von vornherein gewußt, daß er
von den Nationalſozialiſten krotz aller perſönlichen Ver
bindungen keine volle Unkerſtützung erwarten konnke.
Seine Bemühungen um eine Löſung erſtreckten ſich
deshalb ja auch auf gußerparlamenkariſche
Volkskräfke. Vorläufig bleibt deshalb auch noch
ein erheblicher Grund zu der Annahme übrig, daß Ge
neral von Schleicher, ſo ungern er ſich für das Kanzler
amt zur Verſügung ſtellen würde.

die Löſung noch keineswegs ganz
aufgegeben

hat, die man noch geſtern abend von einer Regierung
unter ſeiner Führung erhoffke. Es läßt ſich deshalb
nur noch einmal feſtſtellen, daß die letzte Entſcheidung
beim Reichspräſidenken liegt.

Ausschaltung des Reſchstages?
Vor einem Kabinettsrat

Aus Berlin wird durch WTB. über die nunmehr
entſtandene Lage folgender Bericht gegeben:

Die Wendung, die die innerpolitiſche Entwicklung
heute vormittag erfahren hat, iſt auch den maßgebenden
Kreiſen überraſchend gekommen. General v. Schleicher
hat noch geſtern abend ſtarke Hoffnung gehabt, daß ihm
die Kabinettsbildung gelingen würde. Dann iſt heute
vormittag von den Nationalſozialiſten die Ab
ſage eingegangen, weil Adolf Hitler Herrn Straßer
die Verhandlungsvollmacht wieder entzogen hat. Unter
dieſen Umſtänden iſt die Kandidatur des Reichswehr
miniſters wieder in den Hindergrund getreten, und die
Dinge ſind wieder auf den Ausgaängspunkt zurückgekehrt,
an dem ſie ſich am letzten Sonnabend befanden. Damals
rechnete man mit der Wiederbetrauung des
Reichskanzlers v. Papen.

Auch die ernſten Verſuche zu einer Löſung, die der
Reichspräſident durch den General von Schleicher,
Reichskanzler von Papen und Skaaksſekrekär Meißner
durch privake Fühlungnahme gemacht hat, ſind fehl-
geſchlagen. Es iſt möglich, daß in den nächſten
Stunden das Reichskabinett ſich zu einer Sitzung ver
ſammelt, in der die augenblickliche Sikuakion durch
beraten wird. Im Anſchluß daran wird dann im

Konferenz beim Reichspräſidenken ſkaltfinden. Es iſt
rei daß ein neues Kabinett von Papen durch
ie Auswechſelung einer Reihe von Kabinektsmitk-

gliedern ein ſtark verändertkes Geſicht erhielte. So
ſpricht man z. B. davon, daß auch in einem Kabinett
uünker der bisherigen Führung im Reichsinnenminiſte
rium eine Wandlung vollzogen werden würde, iſt ſich
aber darüber klar, daß die Schwierigkeiten, denen Herr
von Papen bei den Parteien begegnet, dadurch nakür
lich bei weiklem nicht ausgeräumtf werden. Vielmehr
müß damit gerechnet werden, daß das neue Kabinett
ganz von ſelbſt in eine ſcharfe Kampfſtellung gegen den
Keichskag kommen wird.

Es ſei jetzt bis zur Evidenz erwieſen, daß eine
andere Regierungsbildung nicht möglich ſei, alſo bliebe
dann nach Auffaſſung in Regierungskreiſen nicht an
deres übrig, als den Reichskag vorläufig wieder aus
zuſchalken Wie das geſchehen kann, darüber ſind ſchon
in den letzten Tagen überlegungen angeſtellt worden.

Als eine Möglichkeit wurde die Verkagung
des Reichskages, vielleicht auf 6 Monate,
auf Grund des Arkikels 48 bezeichnet.

Für eine ſolche Abſicht iſt aber bisher an keiner Stelle
eine Beſtätigung zu erlangen, und ſo ſpricht die Wahr
ſcheinlichkeit im Augenblick noch daſür, daß der Reichs

Laufe des Nachmikkags oder Abends die entſcheidende tag erneut gufgelöſt wird.

Zentrum und NSD A.
Ein Dementi Kerrls.

Köln a. Rh., 29. Nov. Zu einer auswärts ver-
breiteten Meldung teilt der „Weſtdeutſche Beobachter“
mit, daß Landtagspräſident Kerrl ihn zu der Er
klärung ermächtigt habe, daß die aus der Tatſache einer
Beſprechung zwiſchen ihm und Mitgliedern des
Zentrums gezogene Schlußfolgerung in keiner Weiſe
den Tatſachen entſpräche und die Behauptungen über
die Verhandlungen wegen der Wahl des preußiſchen
Miniſterpräſidenten frei erfunden ſeien. Die Be
ſprechungen hätten lediglich der Erledigung laufender
Arbeiten des Preußiſchen Landtages gedient; politiſche
Bedeutung käme ihnen in keiner Weiſe zu.

Hanſabund fordert die Wirtſchaftslinie
von Papens.

Hamburg, 29. Nov. Auf einer Tagung des
Präſidiums des Hanſabundes ſprach Präſident Dr.
Fiſcher vor mehreren 100 Hamburger Wirtſchaftlern
und Vertretern des Senats. Dr. Fiſcher unterſtrich
ſehr ſtark, daß die Münſterer Rede des Reichskanzlers
von Papen ein hiſtoriſcher Augenblick geweſen ſei,
weil zum erſten Male wieder eine Reichsregierung
erkannt habe, daß es nicht ihre Aufgabe ſei, die Not
lediglich zu verwalten, ſondern ſie zu meiſtern auf dem
Wege der freien Entfaltung der unternehmeriſchen
Kräfte. Man müſſe mit aller Entſchiedenheit fordern,
daß die Grundſätze des Papenſchen Wirtſchafts
programms auch die wirtſchaftspolitiſchen Leitſätze der
kominenden Reichsregierung würden. Der Redner be
tonte, daß zweifellos ein gewiſſer Aufſtieg in der
Wirtſchaft zu bemerken ſei, daß nun aber alles auch
darauf ankomme, daß die Wirtſchaft nicht mehr
ſtändig von der Politik geſtört werde.

Dr. Bolz über Reichsreform.
München, 29. Nov. Jm Akademiſch-Politiſchen

Klub ſprach der württembergiſche Staatspräſident Dr.
Bolz über „Fragen der Reichsreform“.

Ausgangspunkt für alle Erwägungen, führte der
Redner aus, müſſe die Weimarer Verfaſſung ſein. Die
Abgrenzung der Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich und
Ländern ſei verfehlt geweſen. Hinſichtlich der vielfach
geforderten Erweiterung der Befugniſſe des Reichs
präſidenten, erklärte der Redner, ſei er der Anſicht, daß
eine ſolche nicht nötig ſei. Die verlangte Sicherſtellung
der Reichsregierung gegen Zufallsmehrheiten im Par
lament könne in einer einfachen Beſeitigung des Ar
tikels 54 der Reichsverfaſſung nicht erblickt werden. Die
Feſtſetzung des Wahlalters auf 20 Jahre könne
nicht befürwortet werden. Die Schwierigkeiten des
ſogenannten Dualismus zwiſchen Reich und Preußen
würden ſolange fortbeſtehen, als die Möglichkeiten
einer verſchiedenen Zuſammenſetzung der Regierungen
im Reich und in Preußen gegeben ſeien. Eine der
wichtigſten Fragen ſei die der Verwaltungs-
reform. Hier müſſe unter allen Umſtänden durch
gegriffen werden. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
warnte Staatspräſident Dr. Bolz vor jeder Gewaält
anwendung im Wege eines Verfaſſungsbruches.

Anderungen im Schlichterweſen.
Der bisherige Schlichter für den Bezirk Weſt

falen, Prof. Dr. Brahn, der beſonders aus den
häufigen Lohnkonflikten im Ruhrbergbau bekannt
geworden iſt, iſt unter Verſetzung nach Berlin als
Nachfolger des früheren Reichsarbeitsminiſters Wiſſell
zum Schlichter für den Bezirk Brandenburg
Berlin ernannt worden und wird gleichzeitig auch
die Geſchäfte des Schlichters für Schleſien über
nehmen, wo er bisher ſchon in verſchiedenen Sonder
aufträgen tätig geweſen iſt.

Der Bezirk Weſtfalen wird als Schlichterbezirk zum
Bezirk Rheinland zugeſchlagen, und der bisherige
Schlichter für das Rheinland, Oberlandesgerichtsrat
Joetten, verlegt ſeinen Sitz von Köln nach Düſſel
dorf und wird beide Bezirke verwalten

Trotzki in Kopenhagen
Er will wieder nach Rußland.

Kopenhagen, 29. Nov. Trotzki hielt am
Sonntag im großen Saal des Kopenhagener Stadions
ſeinen mit großer Spannung erwarteten Vortrag über
das Thema: „Was bedeutet die Oktoberrevolution?“
Trotzki ſagte einleitend recht befangen, er ſei wie
1917 auch heute Bolſchewik Man werde älter, aber
man beſſere ſich nicht. Er rufe nicht zur Revolution
auf, ſondern wolle mit der Obfektivität eines Anatomen
über die Revolution ſprechen Sein ganzer Vortrag,
der ſich in der zweiten Hälfte rethoriſch ſteigerte, war
eine Verteidigungsrede für das Rußland ſeit 1917 und
ein Anpochen an das Regime Stalins, von dem er
des Landes verwieſen wurde ihn wieder zu Gnaden
aufzunehmen. Einige Male löſte ſein Vortrag Bei-
fall aus.
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Die Abrüstungsfrage
Englich-amerikaniſch- franzöſiſche Einigung in der

Gleichberechtigungsfrage?
London, 28. Nov. Wie Pertinax im „Daily

Telegraph“ meldet, gingen Sir John Simon, Norman
Davis Und Paul-Boncour in folgenden 9 Punkten
überein:

1. Alle bekeiligten Mächte ſollen einen Pakt unker-
zeichnen, der die Anwendung von Gewalt verbietet.

2. Deulſchland darf nicht wieder aufrüſten.
3. Die prakkiſche Durchführung der Gleichberechti

gung ſoll ſtufenweiſe erfolgen.
Pavallel mit der Erörterung dieſer Grundſätze

ſollen die verſchiedenen Sicherheitsfragen auf der be
vorſtehenden Fünfmächtezuſammenkunſt beſprochen
werden.

Anterredung zwiſchen Herriot und
Norman Davis.

über die Unterredung, die Miniſterpräſident Herriot
mit dem amerikaniſchen Delegierten auf der Ab
rüſtungskonferenz, Norman Davis, hatte, berichtet
„Havas“, daß das Schuldenproblem nicht zur Sprache
gekommen ſei. Mögliſcherweiſe werde Herriot wegen
der ſchwierigen Löſung dieſer Frage gezwungen ſein,um Friſtaufſchub für ſeine Genfer Reiſe nachzuſuchen.

Herriot und Davis hätten in einem überblick die
aktuellen Probleme der Abrüſtungskonferenz behandeſt
unter beſonderer Berückſichtigung des Plans der
Fünferkonferenz ſotwie des Flottenprobl nament
lich unter dem Geſichtspunkt der franzöſiſch italieniſchen
Meinungsverſchiedenheiten. Herriot habe den unver
änderten franzöſiſchen Standpunkt dargelegt.

Ofe Pariser Presse zum
Französische russischen Pakt

Die Ankündigung der für Dienstag vorgeſehenenUnterzeichnung des anno ertthen Nichtangriffs

pakts und des darin r her Ausgleichsab
kommens wird von der Par ſer Preſſe ein
gehend beſprochen. Die rechtsſtehende Preſſe verhält
ſich ablehnend. So ſchreibt das „Echo de Paris“, es
ſei unvorſichtig, ſich für die Zukunft zu binden, ob
wohl ſeit einen Jahr der Fünffahrplan auseinander
falle und für den Augenblick Rußland wirtſchaftlich
nicht ſo gefährlich ſei, wie man glaube. Die Moskauer
Regierung habe im Abſchluß eines Vertrags mit
Frankreich ſtets die Verſicherung geſucht, daß ihre Be
mühung üm eine wirtſchaftliche Organiſation nicht an
gegriffen oder behindert werde. Die franzöſiſchen
Unterhändler ſeien dagegen vor allem darauf an
e e a ehe zu erhalten, daß Sowjetruß

nicht einem Angreifer anſchließe, mit andernWorten, Frankreich habe e
der Zuſammenarbeit der Roken Armee und der

Reichswehr einen Stoß verſetzen
wollen. Moskau erhalte in einer kritiſchen Stunde
eine nicht zu unterſchätzende moraliſche Unterſtützung
Dadurch, daß Frankreich Rußlands Nachbarn in ein
derartiges diplomatiſches Unternehmen getrieben habe,
Ayt en polniſchrumäniſche Alliang bereits ſtart

„LOrdre“ erklärt, daß das neue Abkommen Moskau
gefährliche Waffen auf allen Gebieten in die Hände

onſttlere n en on aus kom
e es einem Konfliktsfall Frankreichse in Oſteuropa. eFigaro“ nennt den Pakt lächerlich, weil die in ihm

enthaltenen Verpflichtungen nichtig ſeien. „L'Ami du
Peuple“ ſpricht von einem kapitalen Fehler. Dagegen
nennt das „Jeuvre“ den Pakt ein nützliches Werk,
weil es als Zeichen einer politiſchen Entſpannung zu
werten ſei. „Ere Nouvelle“ begrüßt den Abſchluß, weil
damit die franzöſiſchruſſiſchen Beziehungen in eine
vollkommen neue Phaſe träten. Vom allgemeinen
Standpunkt aus e könne der Pakt ein neues
Element der Stabilität und der Befriedung bilden.
Die radikale „Republique“ iſt ebenfalls erfreut dar
über, daß jetzt alle Mißverſtändniſſe zwiſchen Frank
reich und Rußland beſeiligt ſeien und die Stunde der
Verſöhnung geſchlagen“ habe. Diejenigen, die ſich mit
der Hoffnung getragen hätten, Rußland in eine gegen
Frankreich gerichtete Koalition oder in ein europäiſches
Umſturzunternehmen hineinzuziehen, würden grauſam
enttäuſcht ſein. Jm übrigen erklärt das Blatt, daß es
in der Tat keine dringendere Aufgabe gegeben habe,
als die deutſch-italieniſche ruſſiſche Ko
alition zu zerſchlagen.

Uber 525 Milligrden Frank Defizit in Frankreich.
Im franzöſiſchen Miniſterrat wurde mitgeteilt, daß
das Rechnungsjahr 1931/32 mit einem Defizit von
5 600 300 000 Frank abſchließe.

Das neue Statut cies Faschismus
Vor der Aufhebung der Aufnahmeſperre.

Aus Rom wird uns geſchrieben Die Faſchiſtiſche
Partei bekommt ein neues Statut. Es wurde in einer
beſonderen Kommiſſion ausgearbeitet und wird in
Kraft treten nach der Nachprüfung durch den Großen
Rat in deſſen Tagung am 5. November.

Artikel 1 des neuen faſchiſtiſchen Parteiprogramms
beſagt, daß die Nationale Faſchiſtiſche Partei (PNF)
eine Zivilmiliz im Dienſte des faſchiſtiſchen Staates
ſei. Die Faſchiſtiſche Partei lebe heute für die Zukunſt.
Sein Sieg beſtehe in der Möglichkeit ſeiner dauernden
Erneuerung.

Artikel 2 ſtellt feſt, daß die Faſchiſtiſche Partei
durch die „hascio di Combattimento (Kampfbünde)
gebildet wird.

Artikel 3 erklärt, daß die faſchiſtiſche Uniform im
ſchwarzen Hemd beſtehe, und daß jedes Parteimitglied
verpflichtet iſt, das Schwarzhemd unter der zivilen
Kleidung zu tragen.

Laut Artikel 5 ſind die Parteiorgane, die unter
Leitung des Duce und des Großen Rats des Faſchis
mus wirken, die folgenden

Vationaldirektorium der PNF.;
Nationalrat der PNF.;
Direktorium der Föderation der „Fascio di Com-
battimento“;
Direktorium des einzelnen „Fascio di Com-
battimento“;
die „consulta“ der Wohnviertelgruppe;

die „consulta“ der Unterſektion.
Neben edem „Fascio di Combattimento“ ſteht

ein JugendlichenFascio und ein Frauen Fascio, eine
ſehr weſentliche Reuerung, da dieſe Bünde bis jetzt
außerhalb der eigentlichen Parteiorganiſation ſtanden.

Von den weiteren Beſtimmungen des neuen Statuts
ſind folgende hervorzuheben:
Der Generalſekretär der PNF. wird durch könig
lichen Erlaß auf Vorſchlag des Regierungschefs er
nannt. Er iſt zugleich Sekretär des Großen Rats
des Faſchismus, kann an den Kabinettsſitzungen teil
nehmen ünd iſt Mitglied der oberſten Kommiſſion für
Verteidigung, des oberſten Rates für nationale Er
n und zahlreicher anderer wichtiger Organi
ationen.

Die Mitglieder des Nationaldirektoriums der PNF.
werden durch den Regierungschef auf Vorſchlag des

Parteiſekretärs ernannt. Der Sekretär und die Mit
glieder des Direktoriums bleiben im Amt, ſolange der
Duce ſie nicht entläßt.

Der 21. April, das Feſt der Arbeit, wird gekenn
zeichnet durch eine allgemeine Rangverſchiebung in
den „Filialen“ der Partei: die Balilla (die 5- bis 12-
jährigen) avancieren an dieſem Tage zu den Avant
gardiſten (den 12- bis 18jährigen), die „Avanguardiſti“
werden junge Faſchiſten, und dieſe letzteren werden
in die Partei und in die Miliz aufgenommen Dabei
müſſen ſie folgenden Eid leiſten:

„Jm Namen Gottes und Italiens ſchwöre ich, die
Befehle des Duce ohne Widerſpruch und Disküſſion
auszuführen und der Sache der faſchiſtiſchen Revolu
tion mit allen meinen Kräften und, wenn nötig, mit
meinem Blute zu dienen.“

Laut Artikel 21 muß ein Faſchiſt, der aus der
Partei ausgeſchloſſen wird, vom öffentlichen Leben
verbannt werden.

Artikel 33 beſtimmt ſchließlich, daß das faſchiſtiſche
Jahr am 29. Oktober beginnt.

Das neue Statut zeuügt wieder einmal von der
engſten Verflechtung, die in Jtalien zwiſchen Staat
und Partei beſteht. Zugleich aber ſchränkt es die Be
deutung der Parkfei erheblich ein, indem es ſie zu einer
bloßen Zivilmiliz im Dienſte des faſchiſtiſchen Staates
macht. Die Handlungsfreiheit der Partei iſt minimal,
da die Entſcheidung darüber in den Händen des Duce
und des Zentralorgans des Faſchismus, des Großen
Rats, liegk. Es iſt übrigens charakteriſtiſch, daß an
den Sitzungen des Nationaldirekkoriums der PNF. die
Stagatsſekrekäre des Jnnern und der Korporationen
teilnehmen dürfen.

Die Parteireform in Jtalien erſcheint heute um
ſo aktueller, als am 28. Oktober, dem 10. Jahrestage
des Marſches auf Rom, die Parteiſperre aufgehoben
wird Jeder Jtaliener wird die Möglichkeit haben,
ein Aufnahmegeſuch einzureichen, um Faſchiſt zu
werden, falls er die dazu erforderlichen moralischen
und politiſchen Garantien bietet. Man rechnet damit,
daß einige Hunderttauſend von der Aufhebung der
Aufnahmeſperre Gebrauch machen werden. Muſſolini
wird alſo bemüht ſein, aus der Faſchiſtiſchen Partei
eine Maſſenpartei zu machen. Das neue Statut dient

als Vorbereitung dazu. S

Die Presse
ber Schleichers Aussfchten

Blätterſtimmen zur innerpolitiſchen Lage.
Berlin, 29. Nov. Eine ganze Reihe von

Zeitungen beſchäftigen ſich in teilweiſe ſehr ausführ
lichen Kommentaren mit der Entwicklung der inner
politiſchen Lage. Jn der Hauptſache werden die Aus
ſichten eines „Kabinetts Schleicher“ erörtert.

Die „D. A. Z.“ ſchreibt unter der Uberſchrift „Die
Stunde des Generals“. An die Spitze gehört heute die
jenige Perſönlichkeit, mit der ſich zu verſtändigen für
die geſamtnationale Bewegung verhältnismäßig am
leichteſten iſt. Wir ſehen für den in Betracht kommen
den Politiker gar keine moraliſche Möglichkeit, ſich
einem Rufe zu entziehen, weil keine andere Wahl mehr
bleibt. Herr von Papen ſelbſt dürfte ihn vorgeſchlagen
haben, und es iſt keineswegs paradox, zu behaupten,
daß n Berufung nicht etwa einen vorzeitigen Einſatz
der Armee bedeuten würde, ſondern umgekehrt: einen
Schritt, um den wirklichen Einſatz der Armee im
Bürgerkrieg, wie es notwendig iſt, überhaupt zu ver
hindern.

Der „Lokalanzeiger“ ſpricht von den Be
mühungen um einen „innerpolitiſchen Nichtangriffspakt“
und meint, ſollte der „Nichtangriffspakt“ nicht zuſtande
kommen, dann würde der Reichspräſident ſofort Maß
nahmen zur Sicherung des Kabinetts gegen den Vor
ſtoß des Reichstags r müſſen. Jn politiſchen
Kreiſen hoffe man, daß die drohenden Maßnahmen
einen Druck im Sinne des Waffenſtillſtandes ausüben.

Die „Börſen- Zeitung iſt im Gegenſatz zu
den Außerungen über einen politiſchen Waffenſtillſtand
der Auffaſſung, daß es dem Miniſter von Schleicher
offenbar keineswegs e ankomme, im Reichstag
eine Mehrheit zu erhalten, die ſich etwa auf einen bis
Januar oder Mär nen Jahres befriſteten parlamentariſchen Wafſenſti tand verpflichte, ſondern es

ſei dem Miniſter wohl in erſter Linie darum zu tun,
mit den Kräften der nationalen Bewegung zu einer
Vereinbarung zu kommen, die dem neuen, eventuell
unter ſeiner (Schleichers) Führung ſtehenden Prä

J„XJ cJohn Galsworthy
der engliſche Nomaneier.

Der Nobelpreis für Literatur
iſt Galsworthy zuerkannt worden.

Bei Verleihung des Nobelpreiſes für Literatur an
den engliſchen Dichter John Galsworthy iſt das lite
rariſche Kömitee der Nobelpreisſtiftung ſchon tradi
tionsgemäß von den eigentlichen Beſtimmungen abge
wichen. Statt Wert die Verleihung des Preiſes das
verdienſtvollſte Werk des Jahres, das an idealiſtiſche
Tendenz gebunden iſt, zu ehren, würdigte man das
Schaffen eines großen Dichters deſſen Name Weltruf
beſitzt. Uber die Würdigkeit John Galsworthys als
r des Nobelpreiſes iſt kein Wort zu verlieren
Er, deſſen Ruhm vor 25 Jahren durch ſeinen Roman
„Man of Property“ begründet wurde, iſt bereits in die
Literaturgeſchichte eingegangen

Das Urteil über Galsworthy ſteht feſt. Er, dereinſt Kämpfer war, ging im ne der Jahre dank
ſeiner Abſtammung und ſeiner natürlichen Veranlagung
zu einer zwar gründlichen, aber doch wohlwollenden
Kritik der Geſellſchaft über. Der Epiker vermag nicht,
wie es einſt der Dramatiker gekonnt hat, Gegenſätze
ſchroff einander gegenüberzuſtellen. Breite Darſtellungs-
weiſe erfordert ſtets ein größeres Maß von Objektivität,
nicht nur ein Anklagen der Schwächen einer Schicht,
ſondern auch Verſtändnis für das Gewordene und das
Beſtehende, für die Nöte von Menſchen, die ſich ſchon
ſeit langem in einem Zuſtand der Kriſe befinden.

Jmmer deutlicher wird die ſchwere Kriſe, in der
ſich das Bürgertum befindet, und zwar noch mehr das
Großbürgertum als das Kleinbürgertum. Jhm ſind die
Wirren der letzten Jahre ſchlecht bekommen. Doppelt
intereſſant iſt es heute, Galsworthy zu leſen, der in
der „Forſyte-Saga“ nicht allein geſchildert hat, wie feſt
der Bürger der viktorianiſchen Zeit im Weltgeſchehen
verankert war, ſondern der vorausſchauend die weitere
Entwicklung prophezeite. Man darf jedoch einen Fehler
nicht begehen. Es iſt richtig, Galswörthy ſchildert nicht
mehr den Engländer unſerer Zeit. Die ſoziologiſchen
Vorausſetzungen, von denen er ausgeht, beſtehen nicht
mehr. Sie gehören einer vergangenen Epoche an.
Niemand wäre berechtigt, dem Dichter aus dieſer
Methodik einen Vorwürf zu machen. Seine Welt iſt
nicht die der Realität, ſondern ſeine perſönliche. Nur
darf man keine Schlüſſe auf das England von heute

auf einen Waffenſtillſtand, alſo eine

ſidialkabinett einen ſtärkeren Rückhalt im Volke
ſichern würde.

Der „Voſſiſchen Zeitung zufolge ſoll ſich
der Reichspräſident ſehr verſtimmt über die Schwierig
keiten gezeigt haben, die er bei der Neubildüng der
Regierung ſinde.

Der „Vorwärts“ kündigt jeder Regierung, die das
Werk Papens fortſetzen oder auch nur bewahren wolle,
die ſchärfſte Gegnerſchaft der Sozialdemokratie an. Für
die Sozialdemokratie ſtehe die Frage des „Waffen
e ganz einfach. Die politiſche und ſoziale

eaktion habe in ihrem Klaſſenkampf von oben wich
tige Poſit;onen gewonnen, ſie habe das mit Methodengetan, deren ehe Unzuläſſigkeit feſtſtehe.

Die Germania ſpricht von den Bemühungen
um eine „andere vernünftigere“ Löſung der Kriſe, die

bergangslöſung
hinausliefe. Man dürfe erwarten, daß dieſer Verſuch
mit allem Ernſt und aller Bereitſchaft zur Verſtändi
gung gemacht werde. An das Zentrum ſei General von
Schleicher noch nicht herangetreten

Die belgiſchen Kammerwahlen.
Brüſſel, 29. Nov. Die endgültigen Ergebniſſe der

belgiſchen Kammerwahlen liegen wie folgt vor.

Katholiken 79 Sitze 3)Sozialiſten 73 Site 3),Liberalen 24 Sitze SFlämiſche Nationaliſten 8 Sitze 2),
Kommuniſten 3 Sitze 2),Parteiloſe 0 Sitze 2).Die Wahlergebniſſe aus Brüſſel liegen nunmehr wie

folgt vor: Sozialiſten 107 589 11 000), 8 Sitze,
Katholiken 104 531 3000), 9 Sitze, Liberale 79 141

5000), 7 Sitze, Kommuniſten 12 599 2000), ein
Sitz, Flämiſche Nationaliſten 43 694 2000), 1 Sitz,
Belgiſche Nationalpartei 3558, Radikale Sozialiſten
381, Nat., Radikale 257.

und den Engländer von heute ziehen, indem man die
Typen, die Galsworthy ſchildert, als aus dem Leben
gegriffene Perſönlichkeiten hinnimmt.

Bewunderung. zugleich aber auch in unſerer haſten
den Zeit Ablehnung. findet die Breite der Darſtellungs
weiſe Galswörthys. Wie Thomas Mann in den
„Buddenbrocks“ die Machtſtellung des Bürgertums und
die Kriſe, in die es um die Jahrhundertwende geriet,
ſchildert, ſo verfolgt Galsworthy ein men bis auf
unſere Tage. Viele von den Perſönlichkeiten, die er
ſchildert, ſind feinen Leſern ſo vertraut, als hätten die
„Forſyte“ ſelbſt gelebt. Galsworthy beherrſcht die
Technik der Darſtellung in einer ſolchen Vollendung,
daß er den Aufbau ſeiner Romane, der Form und dem
Jnhalt nach, ganz nach eigenem Belieben zu geſtalten
verinag, wobei er ſich gleichſam ſelbſt in die von ihm
dargeſtellten Perſonen und Verhältniſſe, Zuſtandſchilde
rungen und Ereigniſſe verliebt. Menſchen, die er
ſchafft, werden ihm zu lebenden Weſen, in die er ſich
mit erſtaunlicher Zartheit der Empfindung, tiefem Ver
ſtändnis und milunter ſchonungsloſer Kritik einlebt.
Die feine Jronie ſeiner Darſtellungsweiſe iſt vorbild
lich, weil er nicht verletzt, um verletzend zu ſein, weil
er nicht geißelt, um bloßzuſtellen, ſondern weil es nur
in ſeiner Abſicht liegt zu krikiſieren, um zu beſſern,
wobei er immer den Stolz des Mannes durchblicken
läßt, der ſelbſt der Schicht, die er beſchreibt, angehört,
auf die er keinen ſchweren Makel kommen läßt.

Das iſt es wohl auch geweſen, was die Jüngeren
dazu bewogen hat, Galsworthy wohl anzuerkennen, aber
ihn nicht mehr als einen der Jhren zu zählen. Jhnen
iſt Galsworthy nicht revolutionär genug, und wenn es
noch eines Beweiſes für dieſe Tatſache bedurft hätte,
ſo wird er durch das neueſte Buch des Dichters er
bracht, das den Titel „Blühende Wildnis“ trägt
Denen, die die Darſtellungsweiſe Galsworthys lieben,
wird das Werk viel Freude bereiten. Aber ſeine Pro
blematik liegt den heute auf uns laſtenden Sorgen ſo
weit u daß man faſt von einem hiſtoriſchen
Roman ſprechen möchte. Da findet ſich ein Dichter,
der von den Arabern gefangengenommen wird. Er
kann nur dadurch dem Tode entgehen, daß er das
Ehriſtentum abſchwört. Ganz der Wirklichkeit zuge
wandt, hält es der engliſche Offizier für praktiſcher,
ſich einmal nicht zu Chriſtus zu bekennen. Der Offi
zier wird freigelaſſen, er kehrt heim. Zufällig wird die
ganze Geſchichte ruchbar, und nun verſtößt eine gewiſſeLigluche Geſellſchaft den Offizier, weil ſie ihm ſein

Nichtbekenntnis verübelt. Zu dem Helden des Romans
hält nun ein junges Mädchen, das gerade zu dieſer
Geſellſchaft gehört, und damit iſt der Konfliktſtoff ge
geben. Das alles wäre ſehr ſchön, wenn es der Wirk
lichkeit entſpräche. Das heutige England hätte nie
mals Veranlaſſüng genommen, d über den Fall ine e de rennt Man hat wirklich andere
Sorgen als dieſe

Jn dem Roman „Blühende Wildnis“ iſt Gals-
workhys Stellung zum Schaffen des modernen Eng
land gekennzeichnet. Der Dichter, der vor kurzem
65 Jahre alt wurde, iſt ſelbſt zum Repräſentanten eines
im Ausſterben befindlichen Großbürgertums geworden.
Das alles ſoll keine literariſche Wertung des Schaffens
des Nobelpreisträgers ſein. Er iſt der große Roman
eier Englands, deſſen Werke über die ganze Welt ver
breitet ſind. Ein Würdiger iſt mit dem Nobelpreis
beehrt worden. Aber wieder iſt es ein Mann, der für
ſeine Geſamtleiſtung ausgezeichnet wurde und nicht
ein Junger, deſſen im letzten Jahr erſchienenes Werk
wegen ſeiner großen Bedeutung für die kulturelle Ent
wicklung der Menſchheit eine beſondere Würdigung er
fahren hätte.

Bücher und Zeitſchriften

Zum Weihnachtsbüchertiſch des Volks
verbandes der Bücherfreunde!

Einen beſonders reichhaltigen und literariſch wert
vollen Weihnachtsbüchertiſch bereitet auch in dieſem
Jahre wiederum der Volksverband der Bücherfreunde.
Die beſten Autoren von Ruf und Rang ſind hier mit
Werken vertreten, über die in jedem Geſellſchaftskreiſe
geſprochen wird. Namen wie Thomas Mann Federetr,
Ganghofer, Frenſſen, Galsworthy, Hamſun, C. Haupt
mann, Hoechſtetter, Huch, London, Löns, Michgelis,
Molo, Olden, Voß, Waſſermann U. a. im. repräſen
tieren das literariſche Niveau, auf dem das belletriſtiſch
wie wiſſenſchaftlich anregungsreiche Buchprogramm des
VdB. aufgebaut iſt. Buchtechniſch iſt jedes VdB.
Werk das Produkt vollendeter deutſcher Wertarbeit,
und die vornehm gediegenen Halblederbände in ihren
unerreicht niedrigen Preislagen nehmen eine über
ragende Stellung auf dem deutſchen Buchmarkte ein.
Es liegt daher im eigenen Intereſſe jeden Bücher
freundes, ſich das neueſte Buchverzeichnis des Volks
verbandes der Bücherfreunde koſtenlos und Unverbind
lich von BerlinCharlottenburg 2, Berliner Straße 42

Monaten auf ein Drittel des bisherigen

Am die 40-Stunden-Woche bei Behörden
Die Erlaſſe des Reichsfinanzminiſters zur Senkunge der Arbeilszeit.

Die vom Reichsfinanzminiſter eingeleitete Aktion
auf Einführung der vierzigſtündigen Arbeits
wöche bei allen Behörden iſt deshalb vielfach kritiſtert
worden, weil man eine weitere Einkommensminderung
in dieſem Zuſammenhang befürchtet. Jetzt wird der
Wortlaut der Mitteilungen des Reichsfinanzminiſters
bekannt, die in dieſer Angelegenheit an die oberſten
Reichsbehörden uſw. ergangen ſind. Die Reichsbe
hörden und das Reichsbankdirektorium werden erſücht,
Erhebungen darüber anzuſtellen, ob und inwie
weit in ihrem Bereich die Möglichkeit beſteht, die
wöchentliche Arbeitszeit der Angeſtellten und Arbeiter
auf 40 Stunden herabzuſetzen und wie viele Neu
einſtellungen infolge der Arbeitszeitverkürzung
in Frage kommen würden.

Wie der Reichsfinanzminiſter ſich die Durchführung
dieſer Aktion im einzelnen denkt, ergibt ſich aus dem
Erlaß, den er an die ihm unmittelbar unterſtellten
Behörden gerichtet hat. Er hat dieſe Behörden erſucht,
ihm bis zum 15. Dezember mitzuteilen, bei welchen
Dienſtſtellen mindeſtens fünf Angeſtellte oder Arbeiter
beſchäftigt ſind, deren Tätigkeit ſo gleichartig iſt, daß
ihre Wochenarbeitszeit je um ein Fünftel gekürzt und
zum Ausgleich für je fünf gekürzte Arbeitnehmer ein
neuer Arbeitnehmer mehr beſchäftigt werden kann.
Mit der Kürzung der Arbeitszeit wäre auch eine
Herabſetzung der Dienſtbezüge im gleichen
Verhältnis verbunden, ſo daß ſich insgeſamt, abgeſehen
von einer geringfügigen Erhöhung der Soßzialverſiche
rungsbeiträge, eine Erhöhung des Geldmittelbedarfs
M nichtbeamtete Hilfskräfte nicht ergeben würde. Der
Miniſter will weiter Bericht darüber haben, wieviel
neue Arbeitskräfte auf dieſe Weiſe eingeſtellt werden
könnten, und erbittet in all den Fällen Angabe der
Gründe, in denen die Dienſtſtellen glauben, die Arbeits
zeitverkürzung und Mehreinſtellung nicht durchführen
zu können.

In Kürze
Das Ergebnis der Stadtverordneten wahl in Soldin.

Nachdem die vorige Stadtverordnetenverſammlung
aufgelöſt war, haben am Sonntag in Soldin die
Neuwahlen für das Stadtparlament ſtattgefunden. Es
wurden folgende Stimmzahlen erreicht: NSDAP. 1374
(ſetzte Reichstagswahl 1665), SPD. 506 (677), KPD.
421 (536), Heimatliſte 856 (811).

Kommuniſtiſche Demonſtrakionen in Berlin. Jn
verſchiedenen Stadtteilen Berlins wurden in den
Abendſtunden des Montag von unbekannten Tätern,
vermutlich Kommuniſten, insgeſamt elf Schaufenſter
von Scherl und Uillſtein Filialen durch Steinwürfe
zertrümmert. Die Steine waren in Packpapier ge
wickelt, das die Aufſchrift trug: „Nieder mit dem Verbot
der „Roten Fahne Heraus zum Maſſenſtreik!

Badens Sozialdemokraken gegen die Konkordake.
Der außerordentliche Parteitag der badiſchen Sozial
demokraten hat nach eingehender Ausſprache be
ſchloſſen, daß die badiſche Landtagsfraktion der Sozial
demokraten gegen die Konkordate mit der katholiſchen
und evangeliſchen Kirche ſtimmt.

Der freiwillige Arbeitsdienſt im Winker. Jn einem
ausführlichen Erlaß an die Bezirkskommiſſare be
ſchäftigt ſich der Reichskommiſſar für den freiwilligen
Arbeitsdienſt mit der Durchführung des Arbeitsdienſtes
im Winter. Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß infolge der
zahlenmäßigen Entwicklung des Freiwilligen Arbeits
dienſtes die bisher zur Verfügung ſtehenden Mittel
anfangs Dezember verbraucht ſein werden. Alf Worts
ſchlag des Reichskommiſſars iſt mit Zuſtimmung der
Reichsregierung aus den Mitteln der Reichsanſtalt ein
weiterer Betrag zur Verfügung geſtellt worden. Es
wird möglich ſein, mit den zur Verfügüng ſtehenden
Mitteln den Freiwilligen Arbeitsdienſt auch in dieſen

tandes zu
halten. Jn erſter Linie ſollen hierbei die geſchloſſenen
Arbeitslager (Arbeitslager mit gemeinſamer Unter
bringung) aufrechterhalten bleiben.

Der deutſchnationalen Reichstagsfraktion beige
treten. Die delttſchnationale Preſſeſtelle teilt mit Die
beiden Abgeordneten des württembergiſchen Bauern und
Weingärtnerbundes, Freiherr von Stauffenberg und
Haag und der auf der Liſte des thüringiſchen Land
bundes gewählte Abgeordnete Abicht, ſind der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion beigetreten

Reichsführerkagung des Wehrwolf. Am 26. und
27. November trafen ſich die Ortsgruppenführer des
Wehrwolf zur Reichsführertagung in Eisleben.
Der Sonnabend vereinigte alle Erſchienenen zu einem
Kameradſchaftsabend, dem ein großer Zapfenſtreich
voranging. Jn der Reichsführertagung am Sonntag
morgen im Landbundhaus umriß der Führer des
Wehrwolf, Fritz Kloppe, die nächſten Aufgaben.
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bis 43, kommen zu laſſen, verkörpert es doch einen
unentbehrlichen Führer durch das moderne Geiſtesleben.

F Coudenhove-Kalergi: „Revolution durch Technik.“
PaneuropaVerlag, Wien, Leipzig, Berlin. Preis
Ganzleinen 3,80 M., kart. 2,20 M. Der Autor
führt das geiſtige Blickfeld des Leſers auf die Möglich
keiten eines europäiſchen Aufſtieges aus dem Geiſt
unſerer techniſchen Zeitepoche. Nach ſeiner Anſicht
können die ſozialen und politiſchen Probleme, welche
die Zukunft Europas bedrohen, nur durch ihre reſtloſe
Anpaſſung an die Fortſchritte der Technik eine wirk
liche Löſung erfahren. Darüber hinaus bedeutet dieſe
Schrift eine Warnung an den Mißbrauch der Technik
durch geſtrige politiſche Gewohnheiten. Sie verſitcht
weiter dieſe Warnung durch die poſitiven Richklinien
einer dem hohen Sinne der techniſchen Weltwende des
20. Jahrhunderts entſprechenden idealiſtiſchen Welt
anſchauung zu ergänzen.

Paula Weſſely in Halle.
Gaſtſpiel des Deutſchen Theakers im Skadktheater.

Am Donnerstag geht zur Feier von Gerhart Haupt
manns 70. Geburtstage nach der HauptmannErſtauf
führung „Vor Sonnenunkergang“ nunmehr auch Ger
hart Hauptmanns „Roſe Bernd“ als Gaſtſpiel des
Deutſchen Theater mit Paula Weſſely in der Titelrolle
in Szene.

Weihnachtksmärchen des Stadttheaters Halle.
Am kommenden Sonnabend, 15.30 Uhr, geht als

Erſtaufführung unter der Regie Robert Jungks
„Dornröschen“, ein Weihnächtsſpiel mit Muſik
und Tanz von Curt Elwenſpoek, in Szene Jn dieſer
Aufführung wirken mit u. a die Damen. Ruth Am
bach, Anni ColliniSenden, Vilma Dülfer, Gaby Jäh,
AnneLieſe Johow, Gabriele Schneider, und die
Herren: Harald von Anderten, Otto Grieß, Fritz Henſel,
Paul Herlt, Rolf Kernwein, Wolf Lieber, Robert
Loſſen, Rudolf Maſſias, Walter Thiel, Otto Tiede
mann und Werner Zeugner Die Bühnenbilder ent
warf Heinz Behrens

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 30. Nov. (wahl-
frei) „Vor Sonnenuntergang.“ Mittwoch, 30. Nov.,
8 Uhr: „WilhelmBuſch-Abend“ des Deutſchen Sprach
vereins Sonntag, 4. Dez, nachm. 5 Uhr (Paulus
kirche). „Weihnachtsoratorium“ von J. S. Bach.
Monkag, 5. Dez., für B. „Friedemann Bach.“ Wieder
holung für A am Donnerstag, 8. Dez.
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Der Mann, der
Typen des Alltags.

der dich nicht ausreden läßt:
Er iſt auf jeder Geſellſchaft zu finden. Willſt du

eine kleine Geſchichte zum beſten geben und beginnſt:
„Alſo, als ich da neulich im Café ſie Schon
unterbricht er dich: „Einen Augenblick, ehe ich's ver
geſſe. Kennen Sie ſchon den neuſten Witz Meier
trifft Lehmann im Café Und nun mußt du dir
den älteſten Kalauer des Jahrhunderts anhören.
Oder du beginnſt. Ich unternahm neulich eine Auto
fahrt nach Schon wieder fällt er dir ins Wort.
„Weil Sie gerade von Autos ſprechen; da iſt mir doch
neulich auf der Rennbahn eine komiſche Geſchichte
paſſtert Dir bleibt ſchließlich nichts anderes
übrig, als zu reſignieren und dir verzweifelte Mühe
zu geben, ein freundliches Geſicht zu machen.

der alles übelnimmt:
Ein unangenehmer Zeitgenoſſe, mit Vorſicht zu genießen. Man kann ihm nichts recht e Er ſt

ewig beleidigt und findet ſtets etwas heraus, worüber
er ſich ärgern hann. Er muß einfach alles abfällig
kritiſteren und ſich die Laune verderben laſſen, ſchon,
um ſein Daſein unter Beweis zu ſtellen.

Du kennſt ſicher noch mehr Typen, die dir täglich
begegnen, unterwegs, im Büro, in der Bahn, im
Theater. Du erinnerſt dich ſicher an den Mann, der
nie eine Pointe begreift und jeden Witz falſch nach
erzählt, oder an den guten Freund, der immer in
Geldverlegenheit iſt, oder an den Mann, der dir beim
Erzählen den Jackettknopf abdreht. Aber vielleicht
wäre das Leben ohne dieſe netten Mitbürger nur halb
ſo intereſſant.

Das Goldfaſan Pärchen welches in der
Kanarienſchau mit ausgeſtellt wurde, iſt, wie uns mit
geteilt wird, Eigentum von Herrn Curt Mangold,
Weiße Mauer er hatte es der Parkverwaltung nur
Zur Verfügung geſtellt, die es dann weiter an die Aus
ſtellung verlieh.

e Ein verfrühter Beſuch kam trotz der kalten
Witterung in unſere Redaktion. Es war ein kleiner
Schmetterling, ein ſogenannter „Fuchs“, von pracht
voller Zeichnung, den verführeriſche Sonnenſtrahlen
aus ſeinem Winkerverſteck hervorgelockt hatten und der
nun, am Fenſter ſitzend, ſehnſüchtig hinausdrängte.
Wir haben ihn nicht fortgelaſſen, denn draußen würde
er bald bitter enttäuſcht ſein. Wie lange noch, dann
iſt ſein Leben auch hier zu Ende, noch ehe er die
Frühlingsſonne ſieht.

Kulturelle Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften. Die
Arbeits gemeinſchaft Weickert fällt heute wegen Er
krankung des Dozenten aus. Nächſte Vorleſung am
Dienstag nächſter Woche.

Ausſtellungen. Jn den Räumen der Buchhand
lung Stollberg, Domſtraße 8, findet durch Her
mann Wagner eine Kunſtausſtellung und durch die
Buchhandlung eine Sonderſchau guter Bücher ſtatt.
(Siehe Anzeige!)

Sperrung der Haupkgleiſe. Mühevolle
Aufgleiſungsarbeiken.

Am Dienstag früh, um 6.17 Uhr, entgleiſte in der
Weiche des 3. Gleiſes auf der Teichüberführung der
Bahn eine Rangierlokomotive. Dadurch wurden die
beiden durch Bahnhof Merſeburg führenden Haupt
gleiſe geſperrt. Erſt um 10.30 Uhr war die Sperre be
hoben und der Zügverkehr konnte ſich wieder normal
abwickeln.

Zu dem Vorfall erfahren wir noch folgende Einzel
heiten: Die Verkehrslage iſt zwiſchen 6 und 7 Uhr
ſehr geſpannt, d. h. die Zugfolge iſt ſehr dicht, ſo daß
zur Durchführung von Rängierarbeiten nur ſehr wenig
Spielraum iſt. Dieſe Arbeiten werden daher möglichſt
beſchleunigt durchgeführt. Durch das dieſige Wetter und
wohl auch durch ſtarken ausſtrömenden Dampf der
Maſchine behindert, wurde anſcheinend die Weichen
ſtellung in dem Moment geändert, als ſich die Maſchine
noch in der Weiche befand. Die Lokomotive ſprang
aus dem Gleiſe und kam ſo zu ſtehen, daß ſie die
Gleiſe 3 und 4 verſperrte. Es wurden ſofort Geräte
wagen von Merſeburg. und Halle an die Unfallſtelle
beordert, die die Aufgleiſungsarbeiten mit den Hebe
apparaten aufnahmen. Dieſe Arbeiten geſtalteten ſich
ſehr ſchwierig und langwierig. Gegen 10.30 Uhr war
der Schaden beſeitigt.

Von der Reichsbahndirektion Halle waren einige
Herren an der Unfallſtelle erſchienen

Durch die Sperrung der Hauptgleiſe machte ſich die
Führung aller Züge durch das Gleis 1 notwendig.
Während die D-Züge faſt fahrplanmäßig abgefertigt
werden konnten, erlitten die Perſonenzüge Ver
ſpätungen von 15 bis 45 Minuten.

Einbruch in ein Klubhaus.
Jn der Nacht zum Montag wurde von unbekannten

eingebrochen.
Sachdien

Tätern in das Klubhaus „Preußen“
Was geſtohlen wurde, ſteht noch nicht feſt.
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Sauratf Zolinger
vereht Mersebur9g

Am 1. Dezember verlegt Stadtbaurat a. D.
Fritz Zollinger ſeinen Wohnſitz nach Darmſtadt.

Mit Fritz Zollin ger ſchwindet eine Perſönlich
keit aus unſerer Heimat, die zwar viel bekämpft, aber
auch ſehr geachtet, ſich durch eigenes Können einen
Namen weilt über die Heimat hinaus geſchaffen hat.
Er hat dem Angeſicht der Stadt Merſeburg in den
Nachkriegsjahren entſcheidende neue Züge gegeben, er
hat für die Zukunftsarbeit und Zukunftsentwicklung
die Bahnen vorgezeichnet.

Es wäre ungerecht, wenn in dieſer Stunde des Ab
ſchieds nicht noch einmal hervorgehoben würde, wieviel
Stadtbaurat Zollinger in 12 harten Jahren in Merſe
burg geſchaffen hat.

Als Tiefbauer ſtand er vor einer überaus
ſchwierigen Lage, er ſollte dem infolge der Anſiedlung
des Ammoniakwerkes vor den Toren der Stadt und
der zunehmenden Motoriſierung ſtark gewachſenen
Verkehr den Weg durch Merſeburg bahnen Hier waren
verſchlammte Zugangsſtraßen wer erinnert ſich zum
Beifpiel noch der bodenloſen äußeren Weißenfelſer
Straße von 19197? und zu enge Straßen vorhanden.
Der geſamte Verkehr Leipzig Durchgangsſtraße
Halle Merſeburg, oder von der letzteren in die innere
Stadt führte nur durch die Gotthardſtraße und die Obere
Breite Straße. Unterſtützt durch die ſorgende Finanz
politik von Oberbürgermeiſter Hertzog konnte das
Rieſenwerk beginnen. Die Verbreikerung und zeit
gemäße Pflaſterung der Weißenfelſer Straße ſchuf zu
nächſt erſt einmal die Grundlage für die folgenden Ver
kehrsverbeſſerungen. Es folgten die Verbreiterung und
Fahrbarmachung der Bahnhofſtraße, ſo daß ein Teil
des Leipziger und Jnnenverkehrs über die Schulbrücke
geleitet werden und die Gotthardſtraße Einbahnſtraße
werden könnte. Durch den Sanddüurchbruch wurde
ferner eine neue Verkehrsader in die Altſtadt erſchloſſen.

Zahlreiche Straßenneubauten, die Umbäuten der
großen Brücken an der „Grünen Linde“ und in der
Schülſtraße zeugen von dem Können Fritz Zollingers
als Tiefbauer.

Das zweite wichtige Gebiet betraf den Hochbau
Auch hier kann nur ein kurzer Ausſchnitt aus ſeinem
Schaffen gegeben werden. Auf dieſem Gebiete hat auch
die Kritik eingeſetzt. Seine größten Pläne ſind Ent
würfe geblieben, die Stadt Merſeburg war arm, ihr
waren große über das übliche Maß hinausgehende
Laſten durch die Nachkriegsentwicklung auferlegt, und
ſo war es unmöglich, das an ſich wünſchenswerte neue
Rathaus zu errichten. Man mußte ſich mit Flickarbeit
begnügen, und wohl nur das Verwaltuüngsgebäude III
hat dem Erbauer rechte Freude gemacht. Andererſeits
hat er zwei große Schulen errichtet: das Heim der
HOberrealſchüle und die Albrecht Dürer-
Schule. Beide Schulen haben den Beifall von vielen
Sachverſtändigen gefunden, auch iſt ihr Geſtehungs
preis allſeitig als ſehr niedrig bezeichnet worden. Die

Frage der Stadthalle, die einſt die Gemüter ſoſehr
erregte, blieb ungelöſt, das Gelände iſt vorbereitet,
aber die Mittel fehlten.

Auf dem Gebiete des Wohnungsbauweſens
iſt unendlich viel getan worden. Zu einer Zeit der
ſchlimmſten Jnflation, während überall der Bau ruhte,
entſtanden in Merſeburg neue Siedlungen. Fritz
Zollinger hat den Gedanken der Selbſthilfe als
erſter wachgerufen, und eine Reihe von Siedlungen
(Glaßſcher Plan, Ritterplan, Preußenſiedlung, Da
maſchkeſtedlung, Schupoſiedlung, Klauſenſiedlung) ver
danken ſeiner Anregung und ſeiner ſtändigen Mikarbeit
ihr Daſein

Durch die Erfindung des vielumſtrittenen Zoll
bauverfahrens und des Lamellendäches
trug er ſeinen Namen in weite Lande, und viele Bau
fachleute haben Merſeburg aufgeſucht, um ſich an Ort
und Stelle über die Auswirkung dieſer Erfindung zu
informieren.

Sein für Merſeburg entworfener General
bebauungsplan wird auch für die Zukunfts-
entwicklung Merſeburgs von ausſchlaggebender Be
deutung bleiben. Man denke an die Erſchließung der
Jnnenſtadt zur Führung einer neuen Durchgangsſtraße
nach Leipzig, die Hafenplanung für den Mittelland
kanal, die Schaffung der großen Umgehungsſtraße
PreußenringSachſenring.

Zum Schluß ſei noch an die Schaffung neuer großer
Grünanlagen und die Ausgeſtaltung der vor
handenen Anlagen erinnert Auf dem Gebiete der
Parkverwaltung iſt unendlich viel geſchehen in den
Jahren ſeines Schaffens, ſo daß auf eine Aufzählung
an dieſer Stelle wohl verzichtet werden kann.

Wir wünſchen unſerem bisherigen Mitbürger das
Beſte für ſeine künftige Arbeit

Amtseinführung Superintendents Berger
in Mühlhauſen.

Am Sonntag wurde in Mühlhauſen in die Kirche
DiviBlaſii Superintendent Berger eingeführt. Als
Sohn des einſtigen Lehrers Berger in Merſeburg war
Sup. Hermann Berger von 1911 bis 1914 als Vikar
und Hilfsprediger in ſeiner Vaterſtadt tätig.

Eine große Gemeinde hatte ſich am Sonntag in der
DiviBlaſii- Kirche in Mühlhauſen verſammelt, als der
neue Superintendent unter Glockengeläut durch General
ſuperintendent Dr. Eger den kirchlichen Körperſchaften
und den Vertretern der Stadt eingeführt wurde. Seiner
Antrittspredigt legte er die Worke Jeſ. 33, 22: „Denn
der Herr iſt unſer Richter, der Herr iſt unſer Meiſter,
der Herr iſt unſer König, der hilft uns“ zugrunde. Am
Abend fand zu Ehren des neuen oberſten Seelſorgers
des Kirchenkreiſes Mühlhauſen im „Schützenberg Saal
ein Gemeindeabend ſtatt, an dem u. a. Oberbürger-
meiſter Dr. Neumann, Juſtizrat Biel, Pfarrer
Mohl, Organiſt Koch und Küſter Apel das Wort
ergriffen

Beim „Strohkaufen“ erwiſcht.
Der Sohn eines hieſigen Fuhrunternehmers war

von ſeinen Eltern beauftragt worden, Stroh zu kaufen,
konnte aber, als er an einem Gaſthaus vorbeikam, der
Verſuchung nicht widerſtehen und kehrte ein. Als er
nicht wieder nach Hauſe zurückkehrte, wurde die Mutter
unruhig, ſuchte gleich an der richtigen Stelle (ſie kannte
ja ihren Sohn) und fand ihn „bargeldlos“ in der
Wirtſchaft ſitzen. Stroh mußte jedoch unbedingt be
ſchafft werden, und ſo führen beide los nach dem Stadt
gut Werder, wo ſie heimlich an einer Feldſcheune Stroh
aufluden und ſich wieder auf den Rückweg machtene begegneten e jedoch einem Mann, den die Mütter

at, ſie nicht zu verraten. Dieſer zeigte den Diebſtahl
jedoch trotzdem dem Inſpektor des Gutes an, welcher
ſofork den Wagen verfolgte und auch einholte. Er
zwang das Paar, den „Einkauf“ rückgängig zu machen
und das Stroh auf den Gutshof zu fahren. Mit
leerem Wagen fuhr der Kutſcher nun nach Merſeburg
zurück, ließ Pferd und Wagen auf der Skraße ſtehen,
kehrte wieder in die Wirtſchaft ein, um ſeinen Kummer
zu vergeſſen. Er vergaß ihn auch, und zwar ſo gründ
lich, daß er auch nicht mehr an ſein Geſchirr dachte,
das die Polizei dann nach Hauſe bringen mußte.

Achtung, falſcher Verſicherungskaſſierer!
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
In der letzten Zeit iſt in verſchiedenen Orken ein

falſcher Verſicherungskaſſierer unter dem Namen Georg
Schmidt aufgetreten. Der angebliche Schmidt ver
ſchickt vorher an Verſicherungsnehmer verſchiedener Ver
ſicherungen Poſtkarten mit dem Jnhalt, daß die je
weilige Verſicherung in Weißenfels eine Bezirks
direktion eingerichtet habe und daß der Jnkaſſobeamte
Schmidt in den nächſten Tagen bei dem Verſicherungs
nehmer erſcheinen werde, um die Beiträge einzuziehen.
Jn einzelnen Fällen iſt es dem Schwindler gelungen,
größere Beträge zu kaſſieren. Er führt einen maus
grauen Ausweis mit ſich welcher zuletzt einen Stempel
mit der Jnſchrift „Verſicherungsakkiengeſellſchaft Gilde“trug. Bis jetzt iſt Shmnide für die Kranken und

Sterbekaſſenverſicherung für Gewerbetreibende in Bonn
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und für die Verſicherungsaktiengeſellſchaft Gilde in
Düſſeldorf aufgetreken. Beim Ankreffen des Schmidt
iſt ſeine Feſtnahme zu veranlaſſen.

10 000 RM. demjenigen
Warnung vor einem Schwindler.

Polizeilich gewarnt wird vor einem Schwindler, der
den Tageszeitungen folgendes Jnſerat aufgibt:ges g9 folg In g
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„10 000 RM. demjenigen, welcher ein Kind diskreter
Herkunft als eigen annimmt. Keine weiteren Ver
pflichtungen. Das Kind erhält weitere 5000 RM. in
bar bei Volljährigkeit durch Verſicherung. Off. unter
„Chriſtkinde an die Expedition d. Bl.“

Gefaßer Wäſchedieb.
Die vor etwa acht Monaten geſtohlene Wäſche der

Wirtſchafterin Frieda A. von hier konnte bei einem
Ammendorfer erwerbsloſen Arbeiter von der Kriminal
polizei beſchlagnahmt werden Allerdings handelt es
ſich erſt um einen Teil der Wäſcheſtücke, welche von
der Beſtohlenen als ihr Eigentum feſtgeſtellt worden
iſt. Die Wäſche war bei den Eltern der Wirtſchafterin
in Burgliebenau aufbewahrt worden. Die weiteren

Ermittelungen ſind noch im Gange und dürften bald
zur reſtloſen Aufklärung des Diebſtahles führen.

Erfindungen
aus unſerem Verbreitungsgebiete.

(Nach amkllichen Veröffentlichungen.)
Patentanwalt Diplomingenieur Hans Wolff,

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 12
Patente,

Carl Nachtigall, Schkölen (Kr. Weißenfels). Ver
fahren und Vorrichtung zur Herſtellung von Klebſtoffen.
wie Leim und Gelatine, in kleinſtückiger, insbeſondere
Brockenform.

auf ſeiner „Erdenfahrt“ am Sonntag (2.

ihr Werk ſelbſt einſtudiert.

Eine neue Grünanlage.
Der Platz vor dem Lückeſchen Speicher

iſt zu einer Anlage umgewandelt worden. Er erhielt
eine Böſchung und der Grünfleck dehnt ſich nun bis
zum Haus am Sanddürchbruch. Eine Einſäumung
durch Liguſterhecken ſchließt ihn nach den Seiten ab.
In der Mitte iſt eine Erhöhung für ein Blumenbeet
vorgeſehen.

Theaterverein Merſeburg.
Pflichtaufführung für Monak Dezember 1932.

Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters am Montag
im Union Theater „Fräulein Frau“, Luſtſpiel
in drei Akten von Ludwig Fulda. Der Karkenverkauf
beginnt am Freitag im Verkehrsbüro.

Als Nicht-Pflichtaufführung bringt der
Theaterverein im Dezember „Roſelis Erden-
fahrt“, Weihnachtstraumſpiel mit Geſang, Tanz und
Orcheſtermuſik. Dichtung von Adelheid Bodenſtein,
Muſik von Wilhelm Scholl, ausgeführt von dem
GranzauOrcheſter. Darſteller: Schülerinnen der hieſi
gen Mittelſchule. Der Tag der Aufführung wird noch
bekanntgegeben.

t

Das erſte Symphoniekonzert
des Philharmoniſchen Orcheſtervereins Merſeburg.

Am Mittwochabend beginnt der Konzert
winter in Merſeburg mit dem erſten Symphonie
konzert des Philharmoniſchen OHrcheſtervereins Merſe
burg. Es kommen Werke von Weber, Liſzt und Beet
hoven zur Aufführung. Das Konzert findet im
„UnionTheater“ ſtatt.

e

Weihnachtsausſtellung und Verkauf
feiner Handarbeiten

Im Schloßgartenſalon nicht wie ſonſt im „Herzog
Chriſtian werden am Donnerstag wieder all die
feinen Handarbeiten ausgeſtellt, die fleißige Frauen
hände während des Jahres geſchaffen haben. Die
Rentnerinnen, welche durch die Arbeitsausgabe des
Deutſche Evangeliſchen Frauenbundes
Verdienſt gefunden haben, hoffen auf das freundliche
Verſtändnis derer, denen ein gütiges Geſchick ein
reicheres Brot beſchert hat, ſei es als Frau eines er
werbenden Mannes, ſei es als ſelbſtändige Berufsfrau,
daß ſie durch den Kauf der gefertigten Waren die Fort
führung des Unternehmens ermöglichen. Und welche
Frau ſollte nicht Freude haben an den ſorgſam ge
arbeiteten, zum Teil künſtleriſch ſchönen Dingen, deren
Preis ſo niedrig gehalten iſt, als es ſich mit dem
ſozialen Sinn des Unternehmens vereinigen läßt.
(Siehe Anzeige.) e

Vieh und Obſtbaumzählung
am 1. Dezember.

Damit die Zähler beim Zählgeſchäft nicht aufgehal
ten werden, werden die Viehhalter bzw. Obſtbaum
beſitzer gebeten, den Zählern in jeder Weiſe behilflich
zu ſein

Die Angaben über vorhandene Obſtbäume ſind vom
Nutznießer zu machen. Wenn z. B. ein Obſtgarten
verpachtet iſt, vom Pächter und nicht vom Eigenkümer.

Auch die Baumbeſtände in Schrebergärten und
Obſtbaumſchulen ſind mitzuzählen, jedoch nur die Obſt
bäume, die einen dauernden Standort haben und nicht
zum Verpflanzen beſtimmt ſind.

Die Anzahl der Bäume rechtzeitig zählen, damit die
Angaben dem Zähler ſofort gemacht werden können.

Hierbei iſt noch zu beachten, daß die Apfel- und
Birnbäume getrennt

nach Hoch und Halbſtämmen,
nach Niederſtämmen das ſind freiſtehende

Buſchbäume, Pyramiden und Spindeln und
nach Spalierbäumen

gezählt werden ſollen.
Außerdem iſt bei allen Obſtbhaumarten, mit Aus

nahme der Spalierbäume, noch eine Unterſcheidung
nach „ertragsfähigen“ und „noch nicht ertragsfähigen
vorgeſehen.

Die Haftung des Erben.
Wird eine Erbſchaft übernommen, gehen auch die

Schulden und Verpflichtungen des Erblaſſers auf den
Erben über. Eine Beſchränkung der vollen Haftung
iſt allerdings durch Anordnung des Nachlaßgericht
ſtatthaft. Will jemand eine Erbſchaft ausſchlagen, muß
dies innerhalb ſechs Wochen durch öffentlich beglaubigte
Erklärung geſchehen.

Gemeinde Leung.
Weihnachksmärchen im „Geſellſchafkshaus“.

d Leunga. „Roſeli“, der Chriſtroſenengel, kommt
Advent)

auch nach Röſſen ins „Geſellſchaftshaus“, nach
dem ſein Beſuch zu Weihnachten vorigen Jahres in
Merſeburg bei alt und jung große Anteilnahme und
freudige Begeiſterung ausgelöſt hatte, waren doch alle
drei Aufführungen ausverkauft. Auch in Röſſen, in
der Veranſtaltung des „Männergeſangvereins“ darf
man den gleichen Erfolg erwarten, nicht zuletzt, weil
die Bühnenverhältniſſe, die Dekorationen aus Leipzig
und das größere und beſſer untergebrachte Orcheſter
eine reichere Auswirkungsmöglichkeit zulaſſen. Die
Schöpfer des Weihnachtstraumes „Roſelis Erdenfahrt“,
Adelheid Bodenſtein und Wilhelm Scholl, häben

(S. Anz.)
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Gemeinde Bad Dürrenberg
Lichtbildervortrag über Siebenbürgen

und Numänien.
E Bad Dürrenberg. Die evangel. Kirchen

e hatte zu einem Lichtbildervortrag des
ehrers Damm aus Weißenfels „Von den deutſchen

Brüdern in Siebenbürgen zu den rumäniſchen Natur
paradieſen“ eingeladen. Jn reicher Zahl hatten ſich die
Mitglieder der Kirchengemeinde eingefunden. Der
große Saal des Gaſthofs „Gradierwerk war bis auf
den letzten Platz gefüllt.

ach einer kürzen Einführung von Paſtor Krüger
ſprach Lehrer Damm.

Siebenbürgen iſt ein Land voll wunderbarer Reize.
Die in Siebenbürgen ſeßhaften Bauern, jetzt unter
rumäniſcher Herrſchaft ſtehend, hat deutſcher Fleiß,
deutſche Treue, deutſche Sparſamkeit und deutſche
Frömmigkeit zu einer feſten Notgemeinſchaft zu
ſammengeſchweißt. Sie haben ſich zwei große alt
deutſche Tugenden zu erhalten gewüßt: Volkstum und
evangeliſches Gewiſſen. Jhre Kirchenbauten und
Kirchenburgen ſind im Stil des deutſchen Mittelalters
erbaut worden, und wenn man ihre Gehöfte ſieht,
fühlt man ſich in eine mitteldeutſche oder thüringiſche
Landſchaft hineinverſetzt. Auch Spinnſtuben und Spinn
rocken ſind überall noch zu finden.

Aber dennoch iſt die Not unter der Fremdherrſchaft
der Rumänen furchtbar geworden, Pfarrer und Lehrer
haben ſeit langem kein Gehalt mehr bekommen,
Arbeitsloſenunterſtützungen oder ähnliche ſoziale Für
ſorgeeinrichtungen wie in Deutſchland kennt man in
Rumänien überhaupt nicht. Die Menſchen liegen buch
ſtäblich auf der er Das Land re ſeine
verkehrstechniſchen Einrichtungen und wirft ſich mit

allen Mitteln auf den Ausbau ſeines Militarismus,
aber ſelbſt die Soldaten erhalten nur unregelmäßig
ihre Löhnung. Die Folgen ſind häufige Deſertionen.
Faſt alle Banken ſind geſchloſſen. Bei allem Haß, mit
dem die Rumänen das Deutſchtum in Siebenbürgen
auszurotten verſuchen, wünſchen ſie den baldigen wirt
ſchaftlichen Wiederaufſtieg Deutſchlands, weil ſie davon
beſſere Abſatzmöglichkeiten auch für ihre Erzeugniſſe
wieder erwarkten.

Lehrer Damm hatte den Auftrag, Forſchungen
über die Vogelwelt in den großen über
ſchwemmungsgebieken der Donau anzuſtellen. Nur
t ſich allein und auf die geringe Hilfe der Be
völkerung angewieſen, ſind ſeine Lichtbild. und Filin
aufnahmen unter den größten Schwierigkeiten zuſtande
gekommen.

Nach einer Reihe von Lichtbildern, die ſeinen Vor
trag illuſtrierten, konnte er einen kleinen zweiteiligen
Film „Frühlingsfahrt in die geheimnisvolle Wunder
welt der rumäniſchen Balzen“ äblaufen laſſen. Der
Film ſchloß mit einem Sonntag in einem ſieben
henen e Dorf und Aufnahmen von dem
Heldenfriedhof in Michelsburg.

Nach einer weiteren Reihe Lichtbilder aus dem
rumäniſchen öffentlichen Leben beendete Lehrer Damm
ſeinen inhaltsreichen Vortrag, der wertvollen Aufſchluß
über Land und Leute, Tier und Pflanzenwelt in
Rumänien gab. Seinen Ausführungen dankte reicher
Beifall.

Beſtandene Prüfung.
Bad Dürrenberg. Der Sohn des JIngenieurs

Schleßmann, Rudolf Schleßmann, beſtand die
Doktorprüfung als Zahnarzt. Wir gratulieren!

Lanckreis Merseburg
Feier des 10jährigen Beſtehens.

S Bad Lauchſtädtk. Wie ſchon berichtet, feierte der
Haus und Grundbeſitzerverein das 10jährige Beſtehen.
Dieſen Tag feierlich zu begehen, hatten ſich die Gäſteim Gaſche „Zum Bahnhof“ eingefunden. Nachdem

der erſte Vorſitzende, Begzirksſchornſteinfegermeiſter
Wand, alle Anweſenden begrüßt hatte, gab er einen
Rückblick auf die Geſchichte des Vereins. Sodann hielt
Kreisverbandsvorſitzender Pfeifer einen Vortrag
über wirtſchaftliche Fragen, der reichen Beifall fand.
Jm weiteren Verlaufe des Abends ergriffen noch
Bürgermeiſter Grimm und Juſtizinſpektor Römer
das Wort. Nach einem n Beiſammenſein
fand die Veranſtaltung ihren Abſchluß.

Erneuke Verſchönerung des Dorfbildes.
F. Wallendorf. Gutsbeſitzer Weinſtein, dem

rn an der Dorfſtraße durch Bubenhände eine
größere Anzahl Obſtbäume durch Abbrechen der Kronen
vernichtet wurde, ohne daß es gelungen iſt, die ruch
loſen Täter ausfindig zu machen, hat t wieder
57 Stück Bäume neu anpflanzen laſſen. Hoffentlich
wird die erneute Verſchönerung des Dorfbildes nicht
wieder zerſtört.

Zuſammenſtoß auf der Landſtraßze.
8 Wegwitz. Auf der Straße zwiſchen unſerm Ort

und Zöſchen geriet ein mit Zuckerrüben beladenes
Fuhrwerk des hieſigen Rittergutes mit einem von
Leipzig kommenden Auto zuſammen. Das Auto wurde
ſtark beſchädigt. Auch das Rübenfuhrwerk wurde ſehr
in Mitleidenſchaft gezogen, daß ſich eine Umladung
d Rüben nötig machte enſchen wurden nicht ver

Lohnende Arbeit für Erwerbsloſe.
8 ZJöſchen. Jm Laufe dieſer Woche beginnt der

e von 75 Feſtmeter Pappeln, die an eineündholhfabrit verkauft worden ſind. Die Arbeit ſoll

von Erwerbsloſen in einzelnen Gruppen ausgeführt
werden. Als Stundenlohn ſind von der Gemeinde
vertretung 50 Pf. feſtgeſetzt worden.

Brücke für den öffentlichen Verkehr.
s Zöſchen. Der alte, baufällige Holzſteg über die

Luppe wird in Kürze verſchwinden, da Frau Dr. Dieck
die maſſtve Brücke, die auf Grund und Boden der Ge
meinde ſteht, für den öffentlichen Verkehr freigegeben
hat. Vorher aber muß das Tor, das zur Abſchließung
des Rittergutsparkes dient, zurückgeſetzt werden. Dies
geſchieht auf Koſten der Gemeinde

Gemeindeverkrekerſitzung.

s Zweimen. Jn der letzten Gemeindevertreter
ung wurde einſtimmig beſchloſſen, den Beitritt zur

Paſſergenoſſenſchaft abzulehnen. Ferner vereinbarte
„man, die Straße, die ſich in einem verbeſſerungs
bedürftigen Zuſtand befand, wieder in Ordnung zu
bringen. Außerdem beſchloß man, in weitgehendem
Maße den Baumbeſtand zu pflegen.

Zum Beſten der Winkernokhilfe.

s Dölkau. Am er veranſtaltete die Orts
gruppe des Vaterländiſchen Vereins vom Roten Kreuz,

n L Sndeewe, e eötzſchlitz un öchergen, im Frankeſchen Saale zum
Beſten der Winternothilfe einen Bunten Abend, der ſich
eines überaus reichen ne in erfreute. Ein ſehr
reichhaltiges Programm ſorgte für frohe Unterhaltung.
Schauſpieleriſche Kräfte boten in launigen Dar
bietungen ihr Beſtes. Mit dem Reinertrag des Abends
konnte man voll und ganz zufrieden ſein.

Beſtandene Prüfung.
s Wehlitz. Jn BerlinDüppel beſtand Fräulein

Maria Preller die ſtaatliche Prüfung als Hilfsreit
lehrerin.

Selbſtmord.
g Schkeuditz. Durch Erhängen ſchied der Friſeurmeiſter per V. freiwillig aus dem Leben.

Hohes Alter. s
S Ennewitz. Der Zimmermann Karl Dornbuſch

vollendete als älteſter Einwohner das 91. Lebensjahr
Wir gratulieren!

Aus Liebeskummer.
S Alkranſtädk. Aus Liebeskummer verſuchte die

ledige H. E. nach einem vorangegangenen Streit mit
ihrem Liebhaber ſich durch Erhängen das Leben zu
nehmen. Eine Hausbewohnerin kam rechtzeitig dazu
und konnte die Lebensmüde befreien.

Die neuen Kiärchenverkreker.
Pifen. Die neuen tirchiichen

Kirchengemeinde Piſſen weiſen keine nennenswerten
Veränderungen auf. Der Eintritt neuer Mitglieder iſt
auf das Ausſcheiden von verſtorbenen Verordneten
zürückzuführen. In den Gemeindekirchenrat ſind ge
wählt als Patronatsvertreter: O. Walbe, Piſſen,
R. Bredel, O. Hofmann, Rodden, F. Engel
mann und B. Munkelt, Günthersdorf; als Ge
meindeverordnete: F. und P. Lindner, F. Schrö
der, O. Rothe, K. Beck und Frau O. Schlegel,
Piſſen, K. Ul rich und M. Müller, Rodden ſowie
F. Rothe, R. Bley, A. Leutzſchmann und
A. Brékernitz, Günthersdorf.

Verwaltung der Pfarrſtelle.
8 Piſſen. Die letzte Sitzung des Gemeindekirchen

rates beſchäftigte ſich mit der Betreuung der verwaiſtenPfarre. Auf Anordnung des zuſtändigen Super
intendenten wurde die kirchliche Arbeit folgendermaßen
geteilt Pfarrer von Dieskau, Schladebach, über
nimmt die ganze Verwaltung der Pfarre einſchließlich
der Amtshandlungen und des Konfirmandenunter
richts. Dagegen iſt dem Superintendenten i. R.
Köegel, Naumburg, der Predigtgottesdienſt über
tragen worden, der zur ortsüblichen Zeit alle 14 Tage
im Wechſel mit Leſegottesdienſt ſtattfindet. Die Ge
meinden werden gebeken, Amtshandlungen nach Mög
lichkeit im Anſchluß an die Gottesdienſte zu legen.

Sammlung für den VDAA.
S Piſſen. Die Schule veranſtaltete eine Sammlung

für den Verein für das Deutſchtum im Auslande
Allen Freunden des VDA. ſei für ihre Spende herz
lich gedankt.

Luftfahrt wirbt in Querfurt
Vortragsabend. Gründung der Segelflugvereinigung Querfurt.

Der Querfurter Behördenkreis veranſtaltete am
Montagabend gemeinſam mit dem Altertums und Ver
kehrsverein, dem Gewerbeverein und dem Männer
Turnverein einen Vortragsabend, der dem Gedanken
der Förderung des Segelflugweſens im Rahmen des
Deutſchen Luftfahrtverbandes diente. Die Leitung des
Abends, dem auch Vorſtandsmitglieder des Merſe
burger Luftfahrtvereins beiwohnten, lag in
den Händen des Ländrats Dr. Wandersleb, der
der Luftfahrt in ſeinem Kreiſe größte Unterſtützung in
Wort und Tat zuteil werden läßt.

über 300 Zuhörer füllten den Saal „Zur Tanne“,
wo vor der Bühne die bereits erfreulich weit gediehene,
von Erwerbsloſen Querfurts unter Leitung von Ge
werbelehrer Reiſener und Sportlehrer Lauten
ſſchlä ger gebaute Schulmaſchine (verbeſſerter „Zög
ling“) aufgeſtellt war.

Nach der Begrüßungsrede des Landrats und
informierenden Vorträgen von Reiſener und
Lautenſchläger (mit Lichtbildern) rollte ein
wirkungsvoller Film Wie werde ich Segel
flieger?“ über die Leinwand, und der Merſebürger
Rekor e Rudolf Oeltzſchner, der be
ſonders herzlich begrüßt und für ſeine fabelhafte
Leiſtung an den Unſtruthängen beglückwünſcht wurde,
hielt einen fachmänniſchen Vortrag über den Segelflug,
wobei er alle Arten des Segelfliegens (Gleit-, Segel-,
thermiſche, Fronten- und Gewitterwolkenflüge u. a.)
eingehend erörterte und er ſich außerordentlich hoffnungs
freudig für das ſchöne Lauchaer Fluggelände ausſprach.
Der Redner erntete für ſeine Ausführungen viel Bei

fall. e Anmeldungen zur neugegründeten
Querfurter Segelfliegerabteikung, die
r mit Mücheln und Laucha ſich dem Merſe
urger Luftfahrtverein anſchließt, konnten begrüßt wer

den, ſo daß der Auftakt der Luftfahrt in Querfurt ſehr
verheißungsvoll war. In der „Sonne“, in kleinem
Kreiſe, wurde die Arbeit weitergeſponnen, und es ſteht
zu erwarten, daß auch in unſerem Querfurt die Luft
fahrt ſehr feſten Fuß faßt.

Winkerhilfe.
H Huerfurk. Die Nähſtube für die Winterhilfe

im Landratsamt beginnt am Donnerstag, 15 Uhr. Es
ſoll an Wochentagen, mit Ausnahme von Sonnabend,
von 15--18 Uhr gearbeitet werden. Frauen, die für
ihre Familien Sachen benötigen, ſollen zur Mitarbeit
herangezogen und angeleitet werden

Kampf mit einem Raubvogel.
O Niedereichſtadt. Ein eigenartiges Zuſammen

treffen mit einem Raubvogel paſſierte kürzlich einem
hieſigen Einwohner. Auf dem Wege nach Schafſtädt
ſah er einen größeren Vogel auf dem Felde ſitzen.
Beim Näherkommen wollte dieſer erſt fortfliegen, ging
aber e zum n über, wobei er dem Mann
mit ſeinen ſcharfen Krallen blutende Verletzungen bei
brachte. Erſt nach kurzem Kampf konnte der Vogel
zur Strecke gebracht werden. Es ſoll ſich um einen
Milan, zur Gattung der Falken gehörig, handeln. Die
Flügelſpannung bekrug zirka einen Meter. Offenbar
war der Vogel auf dem Fluge nach wärmeren Gegen
den begriffen.

W Du nie erkeſret sein mimm

vollen Geſtändnis bequemen, und verriet auch

Die neuen kirchlichen Körperſchaften der

Aus dem Geiſeltal.

Von der Werksfeuerwehr und vom freiwilligen
Arbeitsdienſt.

S Großkayna. Die Werksfeuerwehr Michel Veſta
beging am Sonnabend im Sporthaus das 11. Stif
tungsfeſt in Form eines Unterhaltungsabends mit
Tanz. Bei der Veranſtaltung, welche gut vorbereitet
und ebenſo beſucht war, wurden Oberfeuerwehrmann
Krahl zum Zugführer und zu Oberfeuerwehrleuten die
Feuerwehrmänner Borowſki und Keck befördert Aus
Anlaß 10jähriger Vereinszugehörigkeit erhielten die
Litzen die Oberfeuerwehrleute Lehmann, Günther,
Menſerowſki und die Feuerwehrleute Gerber,
Scheffler und Schmidt T. Die Aufforſtung der
Halden der Gewerkſchaft Michel Veſta durch den frei
willigen Arbeitsdienſt ſchreitet rüſtig vorwärts Bisher
wurden von 20 Mann etwa 20 000 Hölzer angepflangt.

Beginn der Kinderſpeiſung.
Mücheln. Die Kinderſpeiſung des Vaterländi

ſchen Frauenvereins beginnt am 1. Dezember. Es iſt
beabſichtigt, zweimal 25 Kindern aus Mücheln wäh
rend der Wintermonate dreimal wöchentlich nach der
Schule ein warmes Mittageſſen in der Schule zu geben.

Die Leitung der Schule hat Ja ten dieKüche zur Verfügung geſtellt. Außer Spenden der
Mitglieder wird dies Werk durch einen Zuſchuß des
Kreiſes ermöglicht. Für Möckerling wird auch für
zweimal 15 Kinder ein Mittageſſen eingerichtet
werden.

Stadkverordnetenſitzung.
S Mücheln. Die nächſte Sitzung am Donnerstag

hat neben der Neuwahl eines Schiedsmannes, des
Realſchulausſchuſſes, der Vorſtandsmitglieder der
Stadtſparkaſſe noch folgende Tagesordnung Abſtand-
nahme vom Bau des Polizeireviergebäudes und Auf
löſüng von Verträgen hierüber Bewilligung von
Koſten für den freiwilligen Arbeitsdienſt, en
einer Motorſpritze, Umwandlung eines kurzfriſtigen
Darlehens in ein langfriſtiges, Verkauf von Gelände,

Maumburg uncf Unstrutta
Bullenſchau und Zuchtviehverſteigerung.

Naumburg. Am morgigen Mittwoch findet in
der ehemaligen Artilleriekaſerne 828 Uhr die 4. Stamm
bullenſchau des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes ſtatt, der ſich um 1128 Uhr die
266. Zuchtviehverſteigerung anſchließt. Am gleichen
Tage und Orte, um 1024 Uhr, beginnt weiter eine Ver
ſteigerung von Sauen und Ebern des deutſchen weißen
Edelſchweins ſeitens des Schweinezüchterverbandes.

Ein jugendlicher Räuber.
Der UÜberfall auf die Greiſin geklärt.

D. Naumburg. Der ÜUberfall auf die Wikwe
Linke in der Burgſtraße iſt ſehr ſchnell geklärt
worden. Der Täker iſt der erſt 15 Jahre alte
Klempnerlehrling Helmutk Tietze, der unweit des
Takorkes bei ſeinen Eltern wohnk, und ſchon von vorn
herein in Verdacht gekommen war. Die Hausſuchung
beſtäkigte die Vermukung. Es wurde der andere Teil
des nägelbeſchlagenen Knüppels gefunden, mit dem die
alte Dame niedergeſchlagen wurde, und das Opfer er
kennt den Täker auch an Geſtalt und Stimme beſtimmt
wieder. Zwar verſuchte der Junge zuerſt, noch frech
z leugnen, doch da das Beweismaferial immer er

ückender wurde, mußte er ſich dann doch zu
s

Verſteck, in das er das Geld beiſeitegebracht hafte.
Im Laufe der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß

er auch als Mittäter für den Diebſtahl an dem Kaſſen
automaten des Münzfernſprechers auf dem Oſtbahnhof
in Frage kommt. Der Junge war bereits vor einiger

Zeit feſtgenommen worden unter dem Verdacht, einen
Einbruch verübt zu haben. Auch hier war erſt nach
hartnäckigem Leugnen ein Geſtändnis zu erzielen,

Handtaſchenräuber,
Naumburg. Auf dem Topfmarkt wurde einem

jungen Mädchen, das vor einem Geſchäft ſtand, am
Sonntag die Handtaſche entriſſen. Der Täter, ein
junger Mann mit blauer Mütze, flüchtete und konnte
trotz ſofortiger Verfolgung auch entkommen. Über den
Inhalt der Taſche, die nur wertloſe Kleinigkeiten ent
hielt, wird er kaum Freude gehabt haben.

Laſtauto ſtürzt um. e
Naumburg. Auf der Straße nach Naumburg

ſtürzte während der Fahrt plötzlich ein Fernlaſtauto
um, wobei die Ladung zum großen Teil beſchädigt
wurde. Verletzt wurde niemand.

Beſtandene Prüfung.
O. Nebra. Die zuſtändige Regierungsprüfungs-

kommiſſion weilte f f uendgültigen Anſtellung im öffenklichen Schuldienſte in
der hieſigen Schule, woſelbſt Fräulein Kalau ihre
Prüfüng mit gutem Erfolge ablegte.

Baumbewohner.
O Großwilsdorf. Beim Fällen einer großen Buche

in der Bebra bemerkten die Arbeiter, daß ſich in einer
hohlen Stelle ein Bienenſchwarm eingeniſtet hatte.
Wahrſcheinlich hatten die Tiere, zu einer Traube zu
ſamimnengeballt, die Abſicht gehabt, hier zu überwintern.

Stacit Halle und Saaskerefs
Ausländiſche Ehrung.

Halle. Sup. D. Auguſt Lang, Honorarprofeſſor
der Univerſität Halle-Witkenberg, iſt von der reformier
ten Akademie Sarospatak in Ungarn zum Ehren
profeſſor ernannt worden.

Giftgas im Hörſaal.
Phosgenſſtrömt qus. Flucht

der Studenken.
e. Am Monkag ereignete ſich im HörſaalHalldes iologiſchen Jnſtikuks in der Magdeburgern n Vorfall. Gleich bei Beginn

der Vorleſung verſagte an einer Phosgen-
bombe der Verſchluß, ſo daß das Gas un
ehinderk ausſtrömke. Die Studenten erkannkenen den Ernſt der Sikugkion und verließen
luchkarkig den Raum. Mit ſchwerem Gas

gerät beſeitigte die Feuerwehr den Verſchlußzfehler der
Stkahlflaſche und lüfkeke den Hörſaal gehörig aus. Die
Umgegend des Jnſtikuks wurde eine Zeitlang ab
geſperrk, doch war die Vorſicht unnötig, da an
ſcheinend glücklicherweiſe nur wenig des ködlichen
Gaſes gausgeſtrömk war.

Verbokene Demonſtrakionen.

Halle. Aus Anlaß der Stadtverordnetenſitzung
e am Montag auf dem Marktplatz größere An
ſammlungen Erwerbsloſer ſtatt. Jnsgeſamt nahmen
etwa 1500 Perſonen daran teil. Der Marktplatz wurde
ſechsmal geräumt und die Demonſtranten in die Zu
gangsſtraßen abgedrängt. Kleinere Anſammlungen
in den Rebenſtraßen wurden gleichfalls aufgelöſt.
Gegen 17,30 Uhr wurden in der Straße Schülershof
bei einer Säuberung des Marktplatzes Polizeibeamte
mit Steinen beworfen. Mehrere Beamte wurden leicht
verletzt. 13 Perſonen wurden feſtgenommen.

Kaninchenausſtellung.

2 Döllnitz. Am Sonntag fand im Gaſthaus „Zum
Hirſch“ eine Kaninchenausſtellung ſtatt. Es wurden
Exemplare bis zu 20 Pfund gezeigt, und vier konnten
prämfiert werden. Jeder 50. Ausſtellungsbeſucher er
hielt ein Kaninchen geſchenkt. Wie rege die Ausſtellung
beſucht wurde, iſt daraus zu erſehen, daß 17 Kaninchen
zur Verteilung gelangten. Ferner wurde „amerika
niſche Auktion“ abgehalten, deren Beteiligung zu
friedenſtellend war. j

Ehrgeiz der Eltern
Ehrgeiz der Kinder

Eine zeitgemäße Diskuſſion.
„Was ſoll aus meinem Kinde einmal werden

Dieſe Frage e heute die meiſten Eltern, ſelbſt
dann ſchon, wenn ihre Kinder noch verhältnismäßig
jung n wenn ſie noch auf Jahre hinaus die Schul
bank drücken müſ en. Die e daß das moderne
Berufsleben immer höhere Anforderungen an Wiſſen
und Können jedes einzelnen Menſchen ſtellt, trägt dazubei, in vielen Eltern et zeitig den Ehrgeiz in bezug

auf ihr Kind wach werden zu laſſen. „Mein Junge
ſoll es einmal zu etwas bringen Mein Kind ſollüber dem Durch chnitt ſtehen Dieſer Wunſch ver

anlaßt Vater und Mutter, ſchon in den erſten Lebens
jahren des Kindes, ganz beſonders aber während der
Schuljahre, den Jungen oder das Mädelchen zu be
ſonderen Leiſtungen anzutreiben, ihren Ehrgeiz auch auf
das Kind zu übertragen. Es iſt dieſes Beſtreben nichtsanderes als der uralte Wunſch aller Eltern:

„Mein Kind ſoll es einmal beſſer haben als wir!“
Wenn der kleine Mann Groſchen auf Groſchen legte

und die Mutter neben der Hausarbeit noch irgend
welche Stundenarbeit annahm, W eſchah das meiſt, um
den Kindern eine höhere Schulbi m zu ermöglichen,
um den Sohn ſtudieren zu laſſen und einmal „etwas
Beſſeres“ aus ihm zu machen, als man ſelber war.

Jſt es richtig, wenn wir das Kind zu be
ſonderen Leiſtungen anſtacheln, wenn wir den Ehr
geiz des Kindes zu wecken ſuchen?

Die Frage iſt ſchwer zu beantworten und ſollte ſtets
nur von der Einſtellung des Kindes felbſt e
gemacht werden. Es gibt Kinder und ſie ſind be
ſtimmk in der Überzahl die zu ihrer geſunden Ent
wicklung unbedingt Rühe und Gleichmäßigkeit brauchen.
Reißt man ſie gewaltſam heraus aus dem gewohnten
Rahmen, ſpornt man den jungen Geiſt an zu leb
hafterer Arbeit, ſo tritt zwar ein ſcheinbarer Erfolg
ein doch es iſt wie mit Pflanzen, die im Treibhaus
u raſchem, üppigem Blühen gebracht werden: der Erwig ne und blendet, aber er iſt nicht von Dauer.
Es folgt bald ein Ermatten und Nachlaſſen. Und
Kinder, die immer von neuem herausgeriſſen werden
aus der Ruhe des Kindſeins und der natürgegebenen
Entwicklung, werden reizbar und nervös Dieſe un
glücklichen Geſchöpfe werden oft durch die Schuljahre
getrieben mit unſichtbarer Hetzpeitſche. Stets ſollen ſie
den Klaſſenkameraden voraus ſein. Sie ſollen Bücher
leſen und ſich mit Problemen befaſſen, die ihren Jahren

Dabei geht ſooft das Beſte,noch nicht entſprechen.
as Leben beſchert:Unwiederbringliche verloren, das
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die unbeſchwerte Jugend, die noch nicht nach Zweck
und Ziel fragt.

Natürlich laſſen ſich nicht alle Kinder mit gleichemMaße meſſen. Denn es gibt auch ſolche, die e
Geiſtes und n begabt ſind, aber aus Bequemlichkeit
ſich nicht aufräffen können, das zu ſchaffen, was ſie
ohne weſentliche Anſtregung leiſten können. Man muß
lernen, zu untkerſcheiden, ob das Kind ruhige Entwick
lung braucht zum Wachſen und Ausreifen, oder ob eine
eiſtige Trägheit vorliegt, die durch beſonderen AntriebPitent der Eltern und Erzieher behoben werden kann.

In dieſem Falle e es nichts, den kindlichen Ehr
a anzuregen und das Kind allmählich zu lebendigerer

nteilnahme und Einſtellung zur Welt zu beeinfluſſen.
Verhängnisvoll kann der Ehrgeiz der Eltern werden,

wenn das Kind körperlich oder geiſtig den Anforde-
rungen, die an es geſtellt werden, nicht gewachſen iſt.
Die ſchwerſten Schädigungen für das ſpätere Lebenkönnen dadurch herborgeruſen werden. Jeder Pädagoge

weiß ein Lied zu ſingen von den unglücklichen Schülern,die durchaus die heheren Lehranſtalten beſuchen ſollen,

weil der Vater meint, ohne Abitur gehe es nun ein
mal nicht, und die ſich infolge ihrer ungenügenden Be
ſenrwa fürchterlich quälen müſſen, ſo daß ihnen die

eſten Jugendjahre zur Hölle werden.
Uns allen liegt das Wohl unſeres Kindes am

Herzen. Wie r aber wäre ihm geholfen, wenn wir
zunächſt einma en perſönlichen Ehrgeiz in bezug
auf unſer Kind beiſeiteſtellen könnten und zunächſt nur
Rückſicht nehmen würden auf das Kind ſelbſt, auf ſeine
e und ſeine Mentalität. Wir wollen uns
nicht mit Zukunftsproblemen das Leben ſchwer machen,
arnb unſere Kinder noch in der Entwicklung der

ugendjahre begriffen ſind. Nur die Gegenwart iſt
wichtig, denn in der Gegenwart wird der Grundſtein
e die Zukunft gelegt. Jeder Vater, jede Mutter ſollte
arum mit liebevollem Forſchen die Anlagen und die

Einſtellung des Kindes zu erfaſſen verſuchen, um nicht
in der Leitung und Beeinfluſſung des Kindes Jrrwege
zu gehen. Zart und empfindſam iſt jede junge Menſchen
blüke. Schützen wir ſie alſo vor rauhem Zugriff.
Reißen wir ſie nicht heraus aus der kräfteſpendenden
Ruhe einer langſamen Entwicklung, nicht hinein in
Streben und Kampf, ſofern nicht dieſe beiden Faktoren
ſchon in der Natur des Kindes ſelbſt liegen. Denn
nicht um unſer eigenes Leben handelt es ſich hier,
ſondern um das Leben unſeres Kindes, das über uns
ſelbſt hinausgehen wird.

Z h

ür die Abnahme der Prüfung zur
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Blick bers Lane
Gloſſen zum Alltag.

Die Gemeinden ſollen ſparen
Die Landgemeinden ſind in großer Not nach dem

alten Sprichwort: „Den Letzten beißen die Hunde
Der Gemeindevorſteher ſoll am Zahltage die Summen
für die Wohlfahrtserwerbsloſen auf den Tiſch zahlen.
Und dieſe Not iſt auch ſchon bis zu einer hohen Reichs
regierung gedrungen, die als Teil des Sanierungs
programms eine verſchärfte Haushalts-
kontrolle der Gemeinden angeordnet hat. „Bravo“,
meint der Steuerzahler. Aber das dicke Ende kommt
noch. Denn bezahlen für die Kontrollemuß die Gemeinde! Und wie! Da kommt kein
Beamter der Kreisverwaltung, der ſchon ſowieſo ein
biſſel Ahnung von den Gemeinden ihren Sorgen, Nöten
und Plänen hat, ſondern ein Herr aus Berlin oder
Magdeburg. Aber die Gemeinde darf gütigſt wählen
Nimmt ſie den Herrn von der Reviſionsſtelle
le nd gemeindeverlages, ſo hat ſie zu

je Arbeitsſtunde 450 RM.je Reiſe und Wegſtunde 2,50 RM.
Tagegeld 7,50 RM.lbernachtungsgeld RM.Eiſenbahnfahrt II. Klaſſe
je Seite r h e e 0,50 RM.Der Reviſor ſoll ſich nicht auf Stichproben beſchränken,

ſondern ſoll eine rechneriſche Nachprüfung ſämt
lich er Buchungen vornehmen. Braucht er es

hängt ja von ſeiner eigenen Eignung ab viel Zeit,
ſo kann das ein teurer Spaß werden. Rechnen wir mi6 Arbeitsſtunden, ſo kommen allein 27 RM. für e
eigentliche Arbeit heraus, dazu treten Reiſegelder und
Fahrkoſten, Tagegeld und möglicherweiſe Über
nachtungsgeld und ſchließlich noch die Gebühren für
den Prüfungsbericht. Was da herauskommt, mag ſich
jeder ſelbſt errechnen

Die zweite Stelle iſt die Reviſionseinrich
h Sparkaſſene und Girover-bandes, ſie ſtellt in Rechnung:

je Reviſions und Reiſetag 42, RM.
Tagegeld für den Aufenthalts-

und Reiſete g. B.bernachtungsgeld 6,75 RM.
Eiſenbahnfahrt TI. Klaſſe

Man ſieht, der Spaß wird auch nicht ſo billig.
Und die Landgemeinde, deren Vorſteher all die

Arbeit umſonſt macht, der die Sorge hat, wie die
Hungrigen ſatt werden, er darf dem Herrn Reviſor
die ganze Summe auf den Tiſch legen, mag auch die
Haushaltsprüfung ohne jeden Tade ſein.

Wenn man aber dieſe enorme Belaſtung der Land
gemeinden z. T. damit begründet, daß die Gemeinden
zur Rechtfertigung gegenüber der Offentlichkeit eine
gengue Haushältsprüfung durchſühren müſſen, dann
wird die rer ſagen, daß ſie eine der
artige Überſpannung des Prüfungs
her der e n hat.ier hat der grüne DTi üher den normaMenſchenverſtand Thegt es
Mehr Macht dem Oberpräſidenten.

Die Einſparung von Behörden iſt die große Mode.
Man fängt leider nicht bei den Finangämtern an,
deren undankbare Arbeit n die Ortsbehörden mit
erledigten und die bald überflüſſig ſein werden, weil
ſchließlich niemand mehr Steuern zahlen kann. Zunächſt
mußten die Landeskulturämter daran glauben Man
denkt Zu ſparen, wenn man ſtatt des einen Amtesihrer drei in der Provinz hat, nämlich bei jedem Re

gierungspräſidenten eins, dafür aber ſollen nach einem
Vorſchlage des Regierungsdirektors Dr Schieren in
Dortmund in der „Kölniſchen Zeitung“ die Ober
verſicherungsämter, die jetzt an die Regie
rungspräſidien angeſchloſſen ſind, den Oberpräſidenten
zugeteilt werden. Jetzt ſind die Oberverſicherungsämter
vielfach durch Perſonalunion mit anderen Stellen der
Bezirksregierungen verbunden, trotz der Verringerung
der Amter aber kann durch ihre Angliederung an den
Oberpräſidenten leicht eine Vermehrung der
Ausgabeen eintreten.

Mitteldeutſche Geſinnung.
In einer Verſammlung in Leipzig hat der dortige

Stadtrat Dr. Leiske einen Vorkrag über „Mittel
deutſche Geſinnung“ gehalten. Er hat betont, daß drei
Werke für die Förderung des Vereinheitlichungs
gedankens maßgebend geweſen ſeien. Einmal die
Arbeit des a e Wer Dr. Hübener:
Mitteldeutſchland auf dem Wege zur Einheit“, dann

die Denkſchrift der Stadt Leipzig. „Leipzig und Mittel
e und ſchließlich das hervorragende Karten
werk der mitteldeutſchen Landesplanung in Merſeburg.
Leider hat er in ſeine Ausführungen über die Star
kung dieſer mitteldeutſchen Geſinnung eine Forderung
geworfen, die Schaffung einer Reichsbahndirektion
Leipzig, die zweifellos von einem Partner an dieſer
Geſinnung ein ſchweres Opfer verlangen würde. Da
mit, daß man von anderen fordert, weckt man
keine einheitliche Geſinnung.

Wird das Problem Mitteldeutſchland gelöſt, werden
alle Teile Opfer bringen müſſen, damit alle des
großen Vorteils eines einheitlichen Mitteldeutſchlands
zuteil werden.

Des einen Freude iſt des andern Leid.

Die Elſter und Luppe werden einen großen Teil
des Leipziger Abwaſſers los. Ein Teil der
Delitzſcher Landwirte wird es zur Ausnutzung des
Düngewertes erhalten. Mit Sorgen aber ſieht man
dieſer Planung in Bitterfeld entgegen. Man be
fürchtet eine erhebliche Verunreinigung der Leine und
Mulde, die zu einer allgemeinen Schädigung der
Bitterfelder Bevölkerung führen können. So warnt die
Bitterfelder Preſſe vor der Durchführung des Leipziger
Projektes.

Des Landrats fünffache Elf.
Landrat Dr. Wandersleb, HOuerfurt, hielt am

11. 11., um 11 Uhr vormittags, als 11. Landrat
des Kreiſes Huerfurt ſeinen 11. Kreistag ab.

Der „Segen“ kommt von oben.
„Das Ausklopfen von Teppichen, Fellen, Tiſchdecken, Betten, Matratzen und ergehen Geg

ſtänden iſt nür an ochentagen während
der Vormittagsſtunden von 8 bis um12 Uhr geſtattet.“
So heißt ein Gebot der hohen Polizei aber

leider nicht in Merſeburg. Hier kann jede Haus
frau nach Herzensluſt den Mittagsſchlaf des geiſtigen
Arbeiters ſtören, auch wenn er ihn in ſeinem ſchweren
Beruf noch ſo notwendig hat. Wir ſind ſonſt nicht für
allzuviel Verbote, aber wo nicht die ſelbſtverſtänd-
liche Rückſicht auf den Nachbarn genommen wird, da
liegt ein öffentliches Intereſſe vor.

Untreue bei der AOK. leunos
vor der Strafkammer Halle.

Das Strafverfahren, das ſeit langer Zeit gegen den
früheren 1. Vorſitzenden der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe Leuna, den 52jährigen Baugewerksmeiſter Alfred
Bö. aus Ammendorff, ſchwebt und das ſich all
mählich auch wegen Mittäterſchaft auf den erſt am
1. 8. d. J. friſtlos entlaſſenen Geſchäftsführer derA. den Aljährigen May Ba. aus Leuna, aus
dehnte, begann am Montag. Für die Verhandlung ſind
4 Tage in Ausſicht genommen. Die Vernehmung der
Angeklagten erforderte über 6 Stunden. Beide werden
beſchuldigt, ſich 1923 bis 1927 fortgeſetzt, teils gemein
ſchaftlich, teils allein, der Untreue ſchuldig gemacht zu
haäben, was ſie beſtreiten.

Die AOK. Leuna iſt aus der AOK. Lützen ent
die in Leung eine Zweigſtelle errichtete, als

as Leunawerk erbaut wurde. J hauptamtlicher Ge
ſchäftsführer wurde 1917 der Angeklagte Ba. Der
Bauführer Bö. der Firma Lingesleben wurde 1921 in

den Vorſtand der AOK. und im Dezember 1921 zum
1. Vorſitzenden gewählt. Schon bald wurde die Rolle,
die Bö. in ſeiner Perſonalunion als Vorſitzender der

AOK. und Bauführer der Firma Lingesleben ſpielte,
etwas eigenartig. Er übertrug als Vorſitzender Um
bauten an der Kaſſe ſeiner Firma. Als deren Bau
führer ſchickte er dürch den Polier „ordentliche Leute“
zuin Bau, n die Rapportzettel, ſchrieb Rech
nungen für die AOK. aus und wies als deren Vor
r den Betrag an, um ihn, wieder als Bau
führer, vom Kaſſierer der AOK. in Empfang zu nehmen.
Es lag hier noch keine ſtrafbare Handlung vor, denn
Bö. fühlte ſich zür Übertragung der Arbeiten an Linges

leben moraliſch verpflichtet, da die Firma der größte
Kunde der AOK. geweſen iſt.

Eine ſtrafbare Handlung erblickte die Anklage erſt
in ſeinem Verhalten bei Durchführung des Neubaues
des AOKH.Gebäudes. Der Bau würde der Firma
Lingesleben durch Vorſtandsbeſchluß auf Grund öffent
licher Submiſſion übertragen. Der Einſpruch einer
Konkurrenzfirma wurde vom Verſicherungsamte zurück

gewieſen. Wieder tritt hier die eigentümliche Perſonal
ünion in Erſcheinung. Bö. wurde vom Vorſtand mit
der Anfertigung der Baupläne und mit der Bauüber
wachung der ausführenden Firma L. beauftragt, die
allerdings von ſich aus zwei andere Bauführer als
Bauleiter beſtimmte, während Bö. einen großen Bau
in Ammendorf leitete. Als Untreue wird ihm folgen
des zur Laſt gelegt: Er hatte ſich in einer Vorſtands
ſitzung einverſtanden erklärt, daß ihm als Vergütung
für die Ausführung des Projektes und Aufſicht unter
Anrechnung der bisher bezahlten Beträge 5000 M. be
zahlt würden und quittierte ſofort über angeblich noch
fehlende 650 M. Später entdeckte man, daß bei ſeinen

Abrechnungen erst 800 M. nicht aufgeführt waren;
er hat alſo 9850 M. zuviel erhalten. Bo. entſchuldigt
den Mehrbetrag damit, daß er dreimal die Zeichnungen
ändern mußte.

Untreue ſoll es auch ſein, daß er gemeinſchaftlimit dem Mitangeklagten o ihm Peretugte nan
entſchädigung, ohne Vorſtand und Ausſchuß zu befragen,eigenmächtig von 40 auf 75 M. erhöhte. gen em

ließ er ſich noch 15 M. im Einverſtändnis mit Ba. aus
zahlen als Reiſevergütung für jede Beſprechung, zu der
er von auswärts nach Leung kam. Beide
dies dem Vorſtand und ließen die gen
auf 80 M. erhöhen wegen der Reiſen. Trotzdem
kiquidierte Bö. noch verſchiedentlich Extrafahrgeld.Beiden Angeklagten werden auch viel zu hohe peſen

zur Laſt gelegt, die ſie gemacht haben, wenn ſie zu
„Tagungen“ reiſten. Sie haben z. B. nach München
ſtatt 221 ganze 583 M., nach Salzwedel ſtatt 85 M.
182 M. bezogen u. al m. Auch bei Fahrten nach Bad
Dürrenberg, Kitzen und Lützen ſollen ſie mit Auto und

n en t nu a. ſucht alle Zahlungen als gerechtfertigthinzuſtellen. Er habe a als Angeſtelter a frg
ehabt, gegen einen möglichen Mißbrauch der Kaſſe in
ieſer Hinſicht dreinzureden. Bö, führt den ganzen

Kampf gegen ſich auf politiſche Feindſchaft zurück und
beſonders auf Rache des 2 h ührers, dem er,
der Vorſitzende, eine Sonderauslöſung von 5 M.
wöchentlich abgelehnt habe, die dieſer verlangte, ſo
lange er hoch getrennten Haushalt führte.

Kleine Strafkammer Naumburg
„Tällicher Angriff.“

Aus Anlaß einer Verſammlung der NSDAP. war
am 27. 6. der Markt geräumt worden. Dabei wurde
das betagte Ehepgar S. aus N gumburg als wider
ſpenſtig e rn Der Mann fiel hin und ſollte
zur Wache getragen werden, da er ſich ſelber hin
o hätte. Seine Frau widerſtrebte, und das
atte zu ihrer Verurteilung zu 15 Mark Geldſtrafe

wegen tätlichen Angriffs auf einen Polizeibeamten ge
führt. Auf ihre Berufung wurde ſie freigeſprochen.

Wegen Jagdvergehens
hatte das Amtsgericht in Nebra (Schlingenſtellen im
Walde) den Landwirtsſohn Guſtav W. aus Burg
ſcheidungen zu 4 Monaten Gefängnis verurteitt.
Auf ſeine Berufung gegen die Höhe der Strafe wurde
die Strafe auf 2 Monate ermäßigt, es iſt ihm aber
anheimgeſtellt, ein Gnadengeſuch einzureichen, daß die
Gefängnisſtrafe in eine Geldbuße umgewandelt wird.

Schwerer Diebſtahl
hatte den Zimmermann Karl Th. aus Bottendorf
an Stelle von 3 Monaten Gefängnis 75 Mark Geld
ſtrafe eingetragen. Die Staatsanwaltſchaft hatte da
gegen Berufung eingelegt, weil bei Verbrechen Geld
ſtrafe nicht zur Anwendung kommen darf. Th. hatte
gus der Scheune des Landwirts Albert Rehbaum einen
Sack Getreide geſtohlen. Er wurde nach dem Antrage
des Staatsanwalts zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt

Amtsgericht Naumburg.
Ablehnung des Haupkverfahrens.

Zu den Meldungen vom Auguſt d. J. über Spreng-
ſtoffunde in der Gaſtwirtſchaft Bauer wird mit
geteilt, daß die Staatsanwaltſchaft in e n in
dem Verfahren gegen Launicke und Gen. zwar Anklage
erhoben hat, daß aber durch rechtskräftigen Beſchluß
der Großen Strafkammer des Landgerichts Naum
burg die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt
worden iſt.

Weiße Wand
„Er und ſein Diener.“

„Die Verbannten.“
Kammerlichtſpiele,

Raffke wider Willen wird in dem Tonfilm
Luſtſpiel „Er und ſein Diener“ der ehrbare
Speditionschef, der es in ſeinem Leben weit, ſehr weit
und ſogar zu einer eigenen Villa gebracht hat. Doch
ſeiner Gattin genügt das noch nicht, ſie will höher hinaus, will zur Geſellſchaft ehören. Für ſie naht in
dieſem Sinne in der Geſtalt des engagierten „gräflichen“
Kammerdieners die Rettung, der kennt den Rummel,
nicht umſonſt hat er zweieinhalb Jahrzehnte bei einemGrafen gedient. Eine wahre häusliche Revolution bricht

bei Schneiders an, der biedexe Chef kommt ganz aus
des Häuschen, alles wird „moderniſiert“, ſogar ſein
Schnauzbart fällt den Maximen des thranniſchen Haus
geiſtes zum Opfer. Und erſt die Madame ſelbſt, ſie
muß hungern und faſten, turnen und „punktrollern“,
um ſchlank zu werden und „vornehm“ zu wirken All

dieſe Epiſoden hat der Regiſſeur zu einem ovriginellen
Luſtſpiel mit höchſt gediegenen Effekten und Einfällen
geformt, zu einer Kekte nie verſagender Lachpillen; die
Heiterkeit kennt keine Grenzen, und das Publikum
amüſiert ſich. Bis dann dem Spediteur die Erleuchtung
kommt, der hochnäſige Diener hinausexpediert und der
ganze Hausſtand wieder in normale Bahnen gelenkt
wird. Auch die Liebe kommt bei der amüſanten Ge
ſchichte nicht zu kurz, der reſolute Vater verlobt am
Ende das Töchterchen mit dem Chauffeur in spe
IJngenieur. Wie ſchon geſagt, ein netter Lach und Er
folgsfilm, der i durch ſeine Deutlichkeit in der
Vertonung zu gefallen weiß. eAls zweites „Die Verbannten“, die düſtere
Geſchichte des Sergius Pawlowa und ſeiner Mutter aus
dem zariſtiſchen Rußland. Bis in die Eis und Schnee
wüſte Sibiriens führt deren Leidensweg, bis dann doch
noch aus der Meuterei der Verbannten ihnen Rettung
wird. In eindrucksvollen Bildern iſt das Ganze auf

der Leinwand feſtgehalten, packend dieſe romanhafte
Geſchichte, die in größtem Kontraſt zu dem vorher
gehenden Unterhaltungsfilm ſteht.

bis Miktwoch abend.
Der Polarlufteinbruch nach dem warmen Wochen

endwetter iſt nun endgültig abgeſchloſſen. Vom
Atlantiſchen Ozean ſtrömt auf der Südſeite eines
großen, über Jsland hinwegziehenden Tiefs wieder
milde Luft gegen Europa. Am Montagabend iſt
Schottland und Jrland ſchon völlig von dieſer milden
Luft überflutet. Uber Mitteleuropa haben die kaltenguten abſinkende Bewegung angenommen, das

Wetter iſt daher zur Aufheiterung gekommen. Bei
hohem Luftdruck wird dieſe heitere Witterung noch
kurze Zeit anhalten, dann aber wird die heran
kommende Warmluft Eintrübung bringen, der einUbergang zu feucht- milder Witkerung mit Nieder
ſchlägen folgt.

eruer vo Anfangs bei wenig veränderker
Temperakur noch heiter, bald aber Einkrübung zu
feucht milder Witterung mit Niederſchlägen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vom Schutzdienst der Reſchsbahn
Daß die kriminelle Welle gegenwärtig wieder

in einem kräftigen Anſtieg begriffen iſt,
darf nicht wundernehmen. rbeitsloſigkeit, ſchlimme
Entbehrungen und ſteigende Not haben in das Geſicht
des Alltags tiefe Furchen gegraben und Kreiſe auf die
ſchiefe Ebene gebrächt, die Unter normalen Wirtſchafts
bedingungen nicht einmal mit dem Gedanken an eine
ſolche Möglichkeit geſpielt hätten. Polizei und gemein
nützige Organiſgtionen müſſen dem Rechnung tragen
und ſind ſtändig bemüht, alle Maßnahmen, die zum
Schutze des Lebens und der Güter des Volkes ge
troffen werden müſſen, immer weiter auszubauen, Be
ſonders vielſeitig und umfangreich iſt die Aufgabe, die
die kleine Schutzeinrichtung der Reichsbahn, der Sicherheitsdienſt, zu ben hat, da es hier

ein ungeheures Gebiet zu betreuen gilt.
Tag und Nacht rollen über Schienenwege von

54 000 Kilometer Geſamtlänge Züge, die nicht nur
Menſchen mit ihrer Habe, ſondern auch Güter im
Werte von ungezählten Millionen befördern. Weit ver
ſtreut liegen auch Bahnhöfe, Schuppen, Speicher und
Abſtellgleiſe mit Barbeſtänden und Gütern von
weiteren Millionen. Was will es bei dieſer großen
räumlichen Verteilung aller Objekte daher beſagen,
wenn hier und da gemeldet werden muß, daß ein
Lagerſchuppen oder ein Güterwagen beraubt wuürde?
Dieſe Fälle ſtehen in gar keinem Verhältnis zu jenen
ungezählten, in denen der bewegliche und äußerſt zu
verläſſige Sicherheitsdienſt der Reichsbahn geplante
oder in Ausführung begriffene Verbrechen ver
hinderte oder abwehrte. Dieſer bedeutende
Erfolg die Verhältniſſe lagen hier beſonders
ſchwierig hätte ſich wohl kaum ſo durchſchlagend
eingeſtellt, wenn nicht Organiſation, Ausbildung und
Pflichtbewußtſein der einzelnen Glieder in geradezu
vorbildlicher Weiſe zuſammengewirkt hätten.

Bei der Reichsbahn unterſcheidet man bekanntlich
drei Arten von Sicherheitsdienſt: Fahndungs, Streif-
und Bahnſchutzdienſt, denen noch eine kleine Wächter
gruppe für beſonders wertvolle Lager zur Seite ſteht.

Der Kern der ganzen Organiſation iſt der
Stteifdienſt,

der mit Piſtolen ausgerüſtet iſt. Teils übt er ſeine
Tätigkeit in Eiſenbahndienſtkleidung mit der Armbinde
„Eiſenbähnpolizei“ aus, teils beobachtet er in Zivil,
beſonders auf den großen Bahnhöfen, die ordnungs
mäßige Abwicklung des Verkehrs. Um den n
äußerſt beweglich und damit zugleich ſchlagkräftig zu
machen, ſtehen ihm Fahrräder, Motorräder (mit und
ohne Beiwagen), ſowie Autos zur Verfügung. Seine
Hauptaufgabe liegt in der Verhütung und Abwehr von
Anſchlägen auf das Leben und Eigentum von Reiſen
den, auf die rollenden Güter ſowie alle übrigen, der
Reichsbahn eigenen oder ihr anvertrauten Werte. Da
bei beträgt die Kopfzahl des Streifdienſtes z. Z. für
das ganze Reich nur rund 2000 mit 670 Poli-
zeihunden, die ſich als wertvolle Stütze erwieſen
haben. Alle Angehörigen ſind junge, beſonders ausge
ſuchte Leute, die aus dem Eiſenbahndienſt hervor
egangen ſind, da Spezialkenntniſſe bei ihrer vielſeligen Tätigkeit nicht entbehrt werden können. Wie

ſchon der Name beſagt, beſtreifen dieſe Kräfte Tag und
Nacht dauernd das Reichsbahngelände und die
Schienenwege, um Bahnfrevel zu verhüten. Nachts
erfolgen die Kontrollgänge von beſtimmten Wachen
aus, die in Verbindung mit der Orts und Schutzpoligei
ſtehen.

Zu den Aufgabenkreiſen gehört im einzelnen der
Schutz von Bahnanlagen, Gebäuden, Fahrzeugen,
Güktern, abgeſtellten Ladüngen und Zügen Wetter die
Begleitung von Perſonenzügen, Eilgüterzügen und
Güterzügen, die Beaufſichtigung von Abfertigungs
räumen, Bahnhofswirtſchaften (Taſchendiebel), von
Ladehöfen, Bahnſteigen und Kaſſenräumen neben einer
Reihe von anderen Obliegenheiten, von denen nur die
erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen genannt werden
ſoll. Uberall dort, wo beſonders hohe Werte zu ſchützen
ſind oder erhöhte Gefahr für die Entſtehung von
Feuersbrünſten beſteht, verwendet die Reichsbahn noch

Während der Streifdienſt alſo gewiſſermaßen
Schutzpolizeidienſte für die Reichsbahn verrſchtet, iſt
die Arbeit des

ReichsbahnFahndungsdienſtes
etwa mit der ſtaatlichen Kriminalpolizei vergleichbar.
Seine Tätigkeit erſtreckt ſich indes örtlich nur auf bahn
eigenes Gebiet und ſachlich auf der Eiſenbahn eigen
tümliche Delikte wie Eiſenbahndiebſtähle, Fälſchungen
von Fährkarten, Frachtbriefen und ſonſtigen Eiſenbahn
urkunden. Aber auch für alle anderen Fälle iſt die
reibungsloſe Zuſaminenarbeit mit der ſtaatlichen
Kriminalpolizei geſichert. Alle Beamten des Reichs
bahnFahndungsdienſtes, deren Zahl rund 100 beträgt,
ſind zweckmäßig vorgebildet und kriminaliſtiſch ult.
Sie ſind zugleich Hilfsbeamte der Staatsanwaltſchaft.

Einen hauptamtlichen

„Bahnſchutz
gibt es nicht. Für den Fall eines Notſtandes haben
ſich verantwortüngsbewußte Eiſenbahner ohne Rück
ſicht auf Parteizugehörigkeit und Dienſtgruppe durch
Unterſchrift verpflichtet, „in Wahrung der Verfaſſung
die Eiſenbahn, ihren Betrieb und ihre Anlagen, e
die ihr anvertrauten Güter und Menſchen gegen jede
Angriff und Eingriff zu ſchützen. Politik und politiſche
Betätigung im Bahnſchutz iſt unbedingt verboten. Der
Bahnſchutz iſt anläßlich der mitteldeutſchen Un
ruhen im Jahre 1921, die der Reichsbahn
ſchwere Schäden zufügten, ins Leben gerufen worden.
Er kann nur in Fällen dringendſter Gefahr von dem
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſter, dem
Reichsverkehrsminiſter und den zuſtändigen Länder
ſtellen einberufen werden. Die Mitglieder des Bahn-
ſchutzes, der zur Hälfte aus Beamten und Arbeitern
beſteht, verſehen ihren regelmäßigen Dienſt z. B. als
Fahrdienſtleiter, Schaffner, Bahnunterhaltungsarbeiter
Und werden nur zu den notwendigen Übungen in be
ſchränktem Umfang herangezogen. Der Bahnſchutz
bildet alſo nur eine Notreſerve für außer
ordentliche Fälle. Und das iſt gut ſo! Man
vergegenwärtige ſich doch, von welcher Bedeutung die
Eiſenbahn für das Reich, das ganze Wirtſchaftsleben
und für den einzelnen iſt. Müßte ſie in der Stunde
der Gefahr für längere Zeit brach liegen, ſo wäre eine
Hungersnot für das deutſche Volk kaum abzuwenden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen an en muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
0 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen,

Pfändung 1000. Der Gerichtsvollzieher hat die
Möbel, die Jhrer Frau gehören, gepfändet für eine
Forderung gegen Sie als den Ehemann. Wenn dieMöbel Jhrer Fran gehören, können ſie nicht gepfändet

werden. Trotzdem war der Gerichtsvollzieher berech
ligt, eine e vorzunehmen, da derſelbe veryſlichtet iſt, alle in der Wohnung des Schuldners vor

gefundenen Gegenſtände zu pfänden. Er iſt weder be
rechtigt, noch verpflichtet. Beweiſe dafür entgegenzu
nehmen, daß die gepfändeten Gegenſtände nicht dem
Schuldner gehören. Jhre Frau müßte den befreienden
Gläubiger auf Freigabe verklagen. Vorher aber muß

es verſuchen, auf gütlichem Wege die Herausgabe
er Möbel zu erlangen und für dieſen Zweck ihren Be

z glaubhaft machen. Wenn ſie dies unterläßt und
ofort die Klage einbringt, muß ſie die Prozeßkoſten

bezahlen.
Witwe M. Wenn Sie eine Jnvalidenrente beantragen

wollen, ſo muß dies beim Verſicherungsamt oderder Verhcher n Tanne geſchehen. Beizufügen ſind

Quittungskarte, Aufrechnungsbeſcheinigungen, ärztliches
Gutachten, Beſcheinigungen über ſogenannte Erſatzzeiten,
etwa notwendige Heirats-, Geburtsurkunden. Eine Friſt
beſteht nur indirekt: Jnvalidenrente wird nämlich auf
länger als ein Jahr, zurück vom Tage der Antrag
ſtellung ab, nicht gewährt. Jetzt iſt es ſo, daß die
Rente im allgemeinen mit dem 1. des auf den Eintritt
der Vorausſetzungen folgenden Monats beginnt. Bei
ſpäterer Antragſtellung beginnt die Rente erſt mit dem

örtliche Wächter, deren Geſamtzahl indes nicht mehr
als 200 beträgt.

I. des auf den Monat der Antragſtellung folgenden
Monats.

r

&rhältlich in der OS M tllen.
Hohe Cichkleistung,

verbunden mit großer Wiptschaftli t
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Aus Mitteſcieutzehlandd
Prüfungsflieger abgeſtürzt

Delitzſch In der Nähe des Bahnhofs Grube
„Ludwig“ ſtürzte ein Sportflugzeug, das ſich auf
dem Wege von Skgaken nach Schkeuditz befand, plötzlich
ab. Der Abſturz iſt, wie man erfährt, auf einen Be
dienungsfehler des Schülers, der einen Prüfungsflug
unkernommen hatkte, zurückzuführen. Der Apparat ſelbſt
wurde ſtark beſchädigt, der Prüfling kam mit Schnitt
wunden davon. Das Flugzeug würde mit der Bahn
wieder abkransportierk. Die Delitzſcher Knaben
volksſchule iſt Sonnabend vormikkag wegen Diphtherie-
Erkrankungen verſchiedener Schüler für die ganze
laufende Woche geſchloſſen worden.

Aufſtieg einer bemannten Rakete
vom Flugplatz Magdeburg geplant

Magdeburg. Diplomingenieur Nebel iſt
an den Magiſtrat der Stadt Magdeburg mit der An
frage herangekreten, ob er im Frühjahr 1933 auf dem
Magdeburger Flugplatz die erſte bemannke Rakete auf
ſteigen laſſen könne. Geplank iſt erſtmalig eine Taufend-
Meter-Rakete, d. h. der Pilot ſoll bis zur Höhe von
kauſend Melker mitkfliegen und ſich dann durch einen
Fallſchirm niederlaſſen. Späler will der Erfinder die
ſure, 20 Kilometer und höher in den Luftraum enk
enden.

Der Regierungspräſident von Magdeburg hat im
preußiſchen Handelsminiſterium feſtgeſtellt, daß grund
ſätzliche Bedenken gegen einen Aufſtieg nicht beſtehen.
Für die Herſtellung der Rakete bis tauſend Meter

ſind etwa 16000 Mark, bis 20 Kilometer etwa 42 000
Mark erforderlich. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für
die Hälfte der Koſten der Tauſend-Meter-Rakete die
Bürgſchaft zu übernehmen und der Stadtverordneten
ia ſammlung eine entſprechende Vorlage zugehen zu

ſſen.
Nach den Angaben des Erfinders Nebel

handelt es ſich um eine Flüſſigkeitsrakete,
die mit verdünntem Alkohol und Sauerſtoff getrieben
wird, alſo Mitteln, die ſchwer entzündbar ſind im
en zum Pulver, mit dem ſonſt Raketen gefüllt

m.

Der DOlvenſtedter Raubmord aufgeklärt.
mr Die Verhafteken geſtehen

Magdeburg. Der am Freitag voriger Woche in
Olvenſtedt bei Magdeburg an der 72 ar
Witwe Dürre verübte Raubmord konnte von der
Magdeburger Landeskriminalpolizei in überraſchend
kurzer Zeit aufgeklärt werden. Die nach den Um
ſtänden, unter denen die Witwe ermordet und beraubt
wurde, von der Kriminalpolizei geäußerten Ver
mutungen, daß es ſich bei den Tätern nur um Orts
kun dige handeln könne, waren richtig. Bei den
Tätern handelt es ſich um zwei Arbeiksloſe, den erſt
18 Jahre alten Richard Her bſt und den 23 jährigen
Hermann Ebeling, die beide in derſelben Straße und
in unmittelbarer Nähe des Geſchäfts der Witwe
wohnten. Nach kurzem Verhör legten beide Täter ein
umfaſſendes Geſtändnis ab. Danach hat der
18 jährige Herbſt die Witwe erſchlagen und erwürgt,
während Ebeling draußen Schmiere ſtand. Sie hatten
es auf das Geld der Witwe abgeſehen. Etwa 200 M.
fielen ihnen in die Hände. Jn einem Auto fuhren
ſie nach Magdeburg und gaben dort das Geld in Ver
gnügungsſtätten zum größten Teil aus.

„Das Urteil tut dem Gericht
menſchlich leid

Magdeburg. Die Große Strafkammer in Magde
burg verhandelte gegen einen 27jährigen Lehrer wegen
fahrläſſiger Tötung. Der Lehrer hatte in Mützel bei
Genthin Kinder beaufſichtigt, die eine Höhle im Sand
berg bauten. Er hatte dieſe Höhle nicht abſteifen laſſen,
weil er das nach ſeinen bisherigen Erfahrungen nicht
für notwendi erachtet hatte. Drei Jungen befanden
ſich in der Höhle, als dieſe zuſammenſtürzte. Ein Junge
kam unverſehrt hinaus, der zweite würde zum Teil,
der zehnjährige Horſt Grohmann ganz verſchüttet.
Während der zweite Knabe noch ausgegraäben werden
konnte, ohne geſundheitlichen Schaden davonzutragen,
war es für Grohmann ſchon zu ſpät. Die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die

780000 Mk. Fehlbetrag in Gera
Dr. Jahn ſpekuliert nicht auf den Oberbürgermeiſter poſten.

Gera. Der Staatsbeauftragte für Gera, Mini
ſterialdirektor im Warteſtand Dr. Jahn, übergibt
jetzt der Sffentlichkeit den Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr vom I. April 1932 bis 31. März 1933. Dieſer
ſchließt mit einem Fehlbetrag von 780 000 Mark, in
dem 340 000 Mark Fehlbetrag des Jahres 1930 ent
halten ſind, ab. Durch radikale Sparmaßnahmen auf
allen Gebieten und grundlegende Umſtellung der ge
ſamten Stadtverwaltung hat der Staatsbeauftragte auf
der Ausgäbenſeite über 1 100000 Mark eingeſpart,
während auf der Einnahmeſeite 245 000 Mark mehr
eingeſtellt wurden, obwohl durch Steuerausfälle Minder
einnahmen in Höhe von faſt einer Million zu ver
zeichnen waren. Der Staatskommiſſar glaubt, damit
das höchſt Erreichbare zur Vermeidung des völligen
Zuſammenbruchs der ſtädtiſchen Finanzen während
des Haushaltsjahres 1932/33 getan und gleichzeitig auch
die Baſis für ein gedeihliches Wirken in der Zukunft
geſchaffen zu haben. Er iſt der Meinung, daß die
Stadt über die ſchlimmſte Zeit hinweg iſt.

Dr. Jahn erklärt übrigens auf die ſozialdemokratiſche
Behauptung hin, daß er auf den Oberbürgermeiſter
poſten in Gera ſpekuliere, daß er nie eine ſolche Ab
ſicht gehabt habe.

Doch keine Staatshilfe für Sarraſani
Dresden. Die am 28. November im Wirk-

ſchaftsminiſterium wegen einer Skaakshilfe für den
Dresdner Jirkus Sarraſani geführken Verhandlungen
ſind geſcheiterk, da die vom Staat geſtellten Bedingun
gen vom Firkus Sarraſani nicht erfüllt werden können.
Verſuche, die Stadt Dresden zu einer größeren Hilfs
aktion zu veranlaſſen, ſcheinen leider ebenſowenig Aus
ſicht auf Erfolg zu haben. Man wird alſo damit rech
nen müſſen, daß der Zirkus Sarraſani, der die weißz
grünen Farben durch die ganze Welt getragen hak, für
Dresden verlorengehen wird.

]chcC

Strafkammer verurteilte den Lehrer zu zwei
Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt, wobei es annimmt, daß das Urteil dem
Lehrer in ſeinem Berufe nicht Schaden bringen werde.
In der Begründung heißt es weiter, das Urteil tue
dem Gericht menſchlich leid, aber der Lehrer habe ſich
ſtraffällig gemacht, weil die von In getroffenen be
dingten Sicherheitsmaßnahmen nicht ausreichten und
weil von einem Lehrer verlangt werden muß, daß er
überlegter handele.

Amtsgerichtsrat und Unterſuchungs
gefangener

Eine peinliche Affäre
im Bräunſchweigiſchen.

F Haſſelfelde (Kr. Blankenburg). Gegen den
Amisgerichtsrat Meinecke, der bis Sepkember
dieſes Jahres an dem Amtsgericht Haſſelfelde beſchäf
tigt war und dann nach Braunſchweig verſetzt worden
iſt, wurde ein Ermitklungsverfahren unter gleichzeitiger
Amlsſuspendierung eingeleiket.

Jhm wird zur Laſt gelegt, in Haſſelfelde mit dem
Unterſuchungsgefangenen Metzger, der mehrfach mit
Zuchthaus und Gefängnis vorbeſtraft iſt, Autofahrten
unternommen und Vergnügungslokale beſucht zu haben.
An den vielen Autoſpritztouren ſollen auch Angehörige
des Amtsgerichtsrates und andere Perſonen teil
genommen haben. Der Unterſuchungsgeſangene Metz
ger ſaß vor einiger Zeit wegen Hochſtapelei und Zech
prellerei in Haft.

Einen Beamten in der Polizeiwache
angeſchoſſen.

Eibenſtock. Früh, gegen 5 Uhr, wurden von dem
Poligeibeamten Schul tz in Eibenſtock Einbrecher auf
friſcher Tat in einem Konfektionsgeſchäft überraſcht
und feſtgenommen. Jn der Polizeiwache ſchoß einer
der Einbrecher auf den Beamten, der einen Steckſchuß
am Hals erhielt und ſofort nach dem Krankenhaus
gebracht werden mußte. Der Täter und noch ein
zweiter Einbrecher ergriffen hierauf die Flucht, konnten
aber in Schwarzenberg wieder feſtgenommen und dem
Amtsgericht zugeführt werden. An dem Einbruch waren
4 Männer beteiligt, und zwar die Brüder Teichmann
aus Oßla und Wurzbach in Thüringen und die Brüder
Decker aus Beiersfeld im Erzgebirge.

Auf der Jagd ein Auge eingebüßt.
Eckarksberga. Bei einer Haſenjagd im Hirſch

rodaer Revier ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Auf
unüberſichtlichem Gelände ſchoß ein Jäger auf kurze
Entfernung nach einem Haſen, traf aber einen anderen
Jagdteilnehmer. Dieſem ging die ganze Schrotladung
ins Geſicht. Außer ſchweren Verletzungen hat der un
gewollt Getroffene den Verluſt eines Auges zu beklagen.

Bullerjahns Verteidiger hat das Wort
Rechtsanwalt Roſenfelds Plädoyer.

Leipzig. Jm Prozeß gegen den LagerhalterBulle ehe vor dem Reichsgericht begannen die

Plädoyers der Verteidiger Als erſter ergriff Rechts
anwalt Dr. Roſenfeld, Berlin, das Wort. Schon
zu Beginn ſeiner Ausführungen kündigte er an, daß er
auf Freiſpruch plädieren werde

Die Argumente des Anklagevertreters ſtänden in
unmittelbarem Widerſpruch zu dem einwandfreien Er
ebnis der Beweisaufnahme. Seiner Anſicht nach u
er Reichsanwalt Tatſachen cktane außer acht gelaſſen.

Andererſeits habe er ſeine Anklage auf falſche Jndizienaufgebaut. Vor allen Dingen ſi die Räumung des
Rheinlandes ſchon beſchloſſen geweſen, bevor die Unter
ſuchung gegen Bullerjähn eingeleitet worden ſei.

Dann berichtet Dr. Roſenfeld, daß er ſeinem
Mandanten zahlreiche Fallen geſtellt habe in denen er
ſich hätte verſtricken wenn er wirklich ſchuldig
ſei. Aber Bullerjahn habe allen dieſen Prüfungen
ſtandgehalten. Seiner Anſicht nach müſſe das Gericht
diesmal zu einem glatten Freiſpruch kommen. Nur
auf dieſe Weiſe könne es den dunklen Punkt weg
wiſchen, den das vorige Urteil in der Geſchichte der
deutſchen Juſtig bilde, und den der Vertreter der An
klage vergebens zu verdecken ſuche. Dr. Roſenfeld ging
dann noch einmal der Reihe nach die vom Reichs
anwalt vorgebrachten Indizien durch und verſuchte ſie
zu widerlegen.

Vier Perſonen mit Gas vergiftet.
Dresden. Nachts hat ſich in Zſchach witz bei

Dresden eine furchtbare Familientragödie abgeſpielt.
Ein vor einiger Zeit von Berlin nach Zſchachwitz zu
gezogener Mann hat ſeine Wirktſchafterin, zwei Kinder
und ſich ſelbſt mit Gas vergiftket. Aus allen Be
obachtungen ergibt ſich, daß die Tat vorbereitet war
und im gegenſeitigen Einvernehmen geſchah. Die
Wirtſchafterin lebte von ihrem eigenen Manne ge
rennt Jrgendwelche Anhaltspunkke für den Anlaß
zur Tat waren bisher nicht zu ermitteln. Bei dem
Toten ſoll es ſich um den in einem Dresdener Licht
ſpielhaus beſchäftigt geweſenen 53 Jahre alten Mon
keur Richard Deroſche und die 37jährige Wirtſchaf
terin Alma Friedrich, ſowie um den 13 Jahre alten
Knaben und ein 5 Jahre altes Mädchen des Deroche
handeln. Der Mann und die Frau hatten zuvor noch
vom Leben e denn auf dem Tiſcheſtand je eine leere Wein und Likörflaſche, während
die Gläſer noch Reſte dieſer Getränke enthielten.

Kampf den Vogelſtellern.
Dresden. Die Vogelſtellerei hat beſonders in den

der Grenze benachbarten Gebieten des Er zgebirges
in erheblichem Maße zugenommen. Dem Unweſen
kann durch ſcharfe polizeiliche Kontrolle unter Mit
wirkung der e entgegengewirkt werden.
Daher richtet der Landesverband Sächſiſcher Tierſchutz
vereine an die Bevölkerung die Bitte, Tierſchutzvereine
und Poligeiorgane in ihrer Tätigkeit gegen dieſes Un
weſen zu unterſtützen und entdeckte Fälle von Vogel
ſtellerei zur Anzeige zu bringen. Kürzlich hat Gendar
merie-Oberwachtmeſſter Claus J, Amtshauptmannfchaft
Auerbach i. V., Gendarmerieabteilung Rodewiſch,
19 Vogelſteller feſtgeſtellt und der Polizei übergeben.
Der Präſident des Landesverbandes Sächſiſcher Tier
ſchutzvereine hat ihm für dieſen Beweis tierfreundlicher
Geſinnung eine Prämie von 20 RM. bewilligt.

RadioEcke

Mittwoch, 30. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.6.35--8.15 Uhr: Fruhtomert.

9.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10-—10.35 Uhr: Schulfunk.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Vom Schenken.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Militärkonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

und Zeitangabe
Anſchließend: Börſenbericht. t14.00 14.30 Uhr Erwerbsloſenfunk: Arbeitsſtunde.
15.00 Uhr: Zirkusluft und Zirkusleute.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Für die Jugend. I. „Texaslieſe.“ II. (ca.

16.45 Uhr): Zeitgenöſſiſche Schulmuſik.
III. „Das Märchen vom Schweinehirten.“

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend, n Uhr: Wettervorausſage und Zeit

angabe.
18.10 Uhr: Das gute Buch.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.50 Uhr: Jnterview mit der Fliegerin Marga

von Etzdorf.
19.05 Uhr: Aufgaben und Organiſation des ſelbſtän

digen Einzelhandels
19.30 Uhr: Däniel Francois Auber.
21.00 Uhr: Blick in die Zeit.
21.10 Uhr: PaulKellerGedächtnisſtunde.
21.40 Uhr. Ludwig van Beethoven: Violinſonake

(G-Dur), Werk 96.
h hchch-

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
,HSanaatt.etsaaaaaaaauuue22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.30 Uhr: Einführung des Seewetterberichts der

eutſchen Seewarte am Deutſchlandſender
(Schallplattenwiedergabe).

Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Nächtmuſik.

Deutſche Welle,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzert.
532 r Se h lftgungeſtunde für Undeſchäftigt

a äftigungsſtunde für eſchäftigte.10.10-10.40 Uhr: Aus Frankfurt: Schulfunk.

11.00--11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Buttkernotierung und Milchpreis.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Die Opernarie. Das OHperekken

pokpourri (Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Aus Hpyerelken von Franz

Lehär (Schallplatten).
14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kindertheater.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Landfrau, hilf dir ſelbſt!
16.00 Uhr Was ſollen unſere Kinder zu Weihnachten

aufführen?16.30 Uhr: Aus Hamburg Nachmittags konzert
17.30 Uhr: Neue e e
18.00 Uhr. Die bürgerliche Singſpielbewegung 1720

bis 1820.
18.30 Uhr: Volk und Raſſe.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
Anſchließend Engliſcher Unterricht.
19.35 Uhr: Beamte und Sport.
20.00 Uhr. Aus München: Bunker Abend.
21.00 e Nachrichten, Sport.
21.10 Uhr: Aus Breslau: Volksſchickſale im Südoſten.
22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: Aus London: Bläskonzert.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Aus Frankfurt: Nachimuſik.

Die 5 Unbeguemllchkelten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H. Dresden-A. I.

4 (Nachdruck verboten.)Es war kein leichtes Stück, ſich an den ſchlüpfrigen
Stufen hochzuheben, aber Rudi war ja ſchließlich ein
geübter Turner. Es gelang, er ſtand oben! Eine
krübſelige Waſſerlache kropfte an ihm hernieder und
richtig hatte ſich die liebe kleine Bananenſchale mit von
ihm retten laſſen. Jnnigſt hatte ſie ſich um Rudis einſt
ſo bezaubernd braun und weißen Schuh gewickelt. Aber
Undank iſt der Bananenſchale Lohn Rudi hatte im
Augenblick keinen Sinn und keine Verwendung für ihre
Anhänglichkeit und ſchleuderte ſie mit größter Wut
wieder zurück in das Waſſer. Er hätte aber klüger
getan, endlich etwas weniger wütend zu werden, denn
durch den Stoß geriet er wieder in Gefahr, aus
zugleiten, und konnte ſich nur dadurch retten, daß er
ſich ganz ſchnell, ohne Anſehen der Umgebung, ſetzte.
Und dies tat er mit viel Aplomb auf ſeinen ſo brav
auf ihn wartenden Strohhut, der nun nicht mehr wie
ein Strohhut ausſah, ſondern wie ein ſchlecht gebackener
Eierkuchen. Rudi hatte ſeinen undankbaren Tag! Er
ſchleuderte den Hut der Bananenſchale nach!

Soſehr er vorhin die träge Mittagsruhe verflucht
hatte, ſoſehr lobte er ſie jetzt, denn nur dadurch war
es ihm möglich, ſtill und leiſe in ſein Zimmer zu
ſchleichen.

Aber noch einmal ſollten ſeine mitgenommenen Ner
ven ſchmerzhaft aufzucken. An einer Biegung der
kreuz und quer gehenden Korridore des Hotels ſtand
plötzlich ein rieſengroßer Neger vor ihm und ſah ihn
zähneſletſchend an. Einen Moment ſtockre Rudts naſſer
Fuß, und da ſagte dieſer Rieſe auch noch:

„O, armes Miſter!“
Was da armes Miſter naß bin ich
Wütend ſchob ſich Rudi weiter bis an ſein Zimmer.

Dort zog er ſich ſchnell, aber möglichſt leiſe, um, damit
Thea, deren Zimmer neben dem ſeinen lag nicht
ſeine Anweſenheit merkte. Denn Thea hatte ihm ge
ſagt, daß es Unſinn ſei, in der Mittagshitze eine
Gondelfahrt zu machen. Und nun ſchämte ſich Rudi ein
wenig.Trocken, aber etwas weniger ſieghaft ſchön, als vor

ſeinem Sündenfall, ging Rudi verdroſſen zum anderen
Ausgang des Hotels hinaus, ſchlenderte langſam nach
dem Markusplatz und wollte Täubchen füttern. Aber
die ſaßen träge in dem Gemäuer des Domes und
Don ſich nicht durch die ſchönſten grünen Erbſen
ocken.

Da ihm aber die Sonne nach ſeinem unerwarteten
Bade angenehm war, ſo blieb Rudi noch ein wenig
auf dem Platze. Und da bemerkte er den Neger, der
ihn im Hotel ſoſehr erſchreckt hatte durch ſeine Rieſen
haftigkeit. Der Neger trug Badezeug unter dem Arm
und folgte einem eleganten Herrn, der über die
Piazetta nach der Dampferanlegeſtelle für die Lido
dampfer ging.

Die beiden intereſſierten Rudi.
„Hm, ſicher irgend ſo ein ſüdamerikaniſcher Nabob.

Der geht baden. Sicher angenehmer, wie ich eben.
Aber einen Poſten Hitze muß der vertragen, daß er ſo
mitten im hellſten Sonnenlicht geht. Mir ſchmilzt ſo
allmählich das Gehirn weg.“

Am Spätnachmittag desſelben Tages wollten Thea
und Rudi nach dem Palazzo Frarari fahren und dort,
ohne vorherige Anmeldung, Duſolina von Löbell auf
ſuchen. Daß der Mann Duſolinas, Mutters Bruder,
nicht in Venedig war, hatten ſie ſchon in Erfahrung
gebracht und verſprachen ſich den größten Erfolg von
ihrer Angelegenheit mit der Tante, wenn ſie ohne vor
herige Anmeldung ganz unerwartet vor ihr ſtehen
würden. Sie glaubten damit zu verhindern, daß Du
u irgendwelche vertuſchende Vorbereitungen treffen
önne.

Die Geſchwiſter ſtanden am Eingang des Hotels
und warteten auf die Gondola, die ihnen der mittaglich
gusgeruhte Hausdiener biereifrigſt herbeigerufen hatte.
Thea war ſchon hinunter auf die vorletzte Stufe ge
treten, aber Rudi ſtand noch oben auf dem Teppich.

„So komm doch, Rudi, da kommt ja ſchon die
Gondel.“

Nee, nee, Thealein, laß mich man hier ſtehen, bis
ſie richtig da iſt und das Brett gelegt iſt. Weißt du,
man kann nie wiſſen!“

„Aber, Rudi, du biſt doch ſonſt nicht ſo ängſtlich?
So, nun kannſt du unbeſorgt kommen.“

Thea ſtieg leicht und geſchickt in das ſchwankende
Fahrzeug ein und Rudi folgte ihr. Aber beim Ein
ſteigen ſtutzte er einen Moment. Da ſah er an der
Hauüsmauer einſam und verlaſſen die liebe, anhäng-
liche Bananenſchale ſchwimmen. Tief aufſeufzend ſetzte

Millionen Hausfrauen hochen MAGGI“ Suppen, u
u Sommeln Se MAGGI- Gutscheine, es lohnt sich

weſl sje Wissen,
sie gut und. billig sind

er ſich neben Theg in die weichen und bequemen ſchwar
zen Kiſſen der Gondel und tat ſo, als ob er die
Bananenſchale nicht kenne.

Thea lehnte ſich auch beguem zurück und bewun-
derte wieder die fabelhafte Geſchicklichkeit, mit der die
venezianiſchen Gondelieres ihre fünf Meter langen,
kielloſen Boote durch die engen Gaſſen und um die
ſcharfen Ecken lenkten. Haarſcharf führen ſie mit dem
einen Ruder ihre Kähne aneinander vorüber und ſtoßen
an den Kanalkreugungen ihre hellen Signalrufe aus,
um die entgegenkommenden Boote zu warnen. Da es
für den Beſuch bei Duſolina zu früh war, hatte Thea
den Vorſchlag gemacht, daß ſie erſt eine kleine Rund
fahrt machen wollten. Der Gondeliere hielt es für
ſeine Pflicht, den Geſchwiſtern alle Sehenswürdig-
keiten Venedigs zu zeigen, da er ja nicht wiſſen konnte
daß ſie beide Venedig ſchon gründlich kannten. Bei
früheren Beſuchen hatten die Geſchwiſter immer im
Hotel Danieli gewohnt, aber diesmal hatten ſie lieber
im „BauerGrünwald“ Wohnung genommen, denn ſie
mußten befürchten, daß der Portier des Hotels Danieli,
der ſie von ihren früheren Beſuchen kannte, und der
wußte, daß ſie mit einer venezianiſchen Familie ver
wandt waren, unbewußt ihre Ankunft nach dem Pa
lazzo Frarari melden würde.

Der Gondeliere zeigte ihnen in genauer Reihen
folge, wie er es von all ſeinen Fremdenführungen
gewohnt war, erſt den Palazzo Desdemona, dann das
Haus der Duſe, den Palazzo, in dem Richard Wagner
den „Triſtan“ geſchrieben haben ſoll, und ſo weiter.

Thea ſah nach ihrer Armbanduhr, die ſie an einem
feinen ſchwarzen Ripsband um das ſchmale Handgelenk
trug.

Rudi, es iſt halb ſechs Uhr. Jch denke, wir
können zu Tante fahren?“

„Na, denn alſo auf in den Kampf, Torero!“
Zu dem Gondeliere ſagte er:
„Diccal Palazzo Frarari!“
„Si, ſi, Signorel“ Erfreut, daß der junge Tedesco

ſeine Sprache redete, und in einem venezianiſchen Pa
lazzo Beſuche machte, ruderte er noch einmal ſo ſchnell
und elegant darauf los. Jeder Venezianer hat auf
ſeine Vaterſtadt einen unbändigen Stolz und er lebt
mit allen Ereigniſſen der Stadt und der alten Feudal-
familien. Jede Familie hat der Venezianer bis zu den
feinſten Auszweigen des Stammbaumes im Kopf. Bald
fuhr die Gondola in einen kleinen Seitenkanal, und
an den dichtbemoſten Marmorſtufen eines mit wildem

Wein umwucherten Mauertores hielt ſie an. Auf die
Bitte Rudis läutete der Gondeliere und bald erſchien
in dem kleinen Guckfenſter der Tür ein weißhaariges
Lakaiengeſicht. Ehe er fragen konnte, richtete Thea
ſich auf und ſagte kurz, aber nicht unfreundlich:

„Jſt Signora von Löbell zu ſprechen?“
„Si, ſi, Signorina.“
Eine unheimliche Stille lag über dem Palazzo Fra

vari, laſtete in all ſeinen Räumen und machte den Ein
druck des Verfalles noch ſtärker. Wer ſich aber von
dem unheimlichen Eindruck freimachen konnte, der ſah
wunderbare Schönheiten, wohin ſein Auge fiel, aller
dings alles mit der Patina des Verfalles überzogen.

Die große weite Eingangshalle endete in einer
breiten ſchönen Marmortreppe, die ſich oben wieder
teilte und nach rechts und links führte. Schöne Mar
morbüſten ſtanden in den Niſchen der Treppenwände
und herrliche, alte verblichene Gemälde ſchmückten die
r Gänge, die nach den verſchiedenen Etagen führ

en.
Aber Verfall, wohin das Auge ſah. Die breiten

Teppiche der Treppen und Säle waren zerſchliſſen, die
Bezüge der Seſſel in den großen Zimmern waren
ſchadhaft, die ſeidenen Tapeten hingen von den Wän
den und waren von unkundigen Händen feſtgehalten,
damit ſie ſich nicht ganz löſten.
Von unten aus der Region der Küche herauf kam

eine weibliche Geſtalt. Es war eine nicht mehr junge
Perſon, die eine Art Ordensgewand trug, wie ſie
wohl eine Oberin in einem Sanatorium tragen würde.
Das fleiſchige Geſicht wurde von einer weißen Haube
umhüllt, die leider nicht ganz das fettige dunkle Haar
verdeckte, welches in nicht gerade exakter Friſur hervor
am. Dummſchlaue, ſchwarze Augen ſahen mit un
befriedigter Neugier in alle Ecken, und die ſpitze Naſe
erweckte ſtets den Eindruck, als röche ſie etwas Un
angenehmes.

In den weichlichen Händen hielt ſie ein Teetablett,
welches mit ſchönem alten Porzellan und altem Silber

beſtellt war.
Unhörbar wie ein Schatten ſchlich

der erſten Etage und klopfte an eine der
Aber dieſes Klopfen war wohl nur eine
direkt nach dem Klopfen öffnete ſie auch ſchon

ohne das „Herein“ abzuwarten.
Das Zimmer, welches ſie betrat, war faſt wie ein

Saal.

ſie hinauf nach
hohen Türen.

Form, denn
die Tür,
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Soele-Eſsfer-Gau- Brief
Auch TuR. Weißenfeſs

Ehrenvoll ſcheiterke TuR. Weißenfels an Wacker a Jn den Punktſpielen geht's
drunker und drüber!

Was erwartet wurde, trat ein, TuR. Weißenfels
mußte gegen Wacker Leipzig mit 2:8 (2: 2) aus der
Pokalkonkurrenz abtreten Der Sieg der Gäſte war
wohl nicht unverdient zu nennen, da ſie das beſſere
Spiel zeigten, und auch in der zweiten Hälſte meiſt
den Spielverlauf etwas für ſich hatten, immerhin war
er aber doch nur mit Hängen und Würgen zuſtande
gekommen! In der erſten Hälfte ging TuR. ſogar
zweimal in Führung! Mit Liebſchners Entſcheidungen
haderten die Zuſchauer und beide Mannſchaftenl!

Alle drei Punktſpiele gingen ganz anders aus, als
erwartet worden war! Die vorausſichtlichen Sieger
müßten in jedem Falle daran glauben!! Die Tabelle:

reiVerein Z. s Tore Phkte.J

1 Schwarz-Gelb. 10 7) 12 39. 19 15 5
2 Naumburg 05 (10 7 3 34: 11 14 6
3 BC. Naumburg 10 6 13 25. 19) 13 7
4 SpV. Zeitz 1I1 5 2114 25 22 12: 10
5 Tu R. Weißenfels 915] 1384 12 11:7
G S. Zeit I 6 37 9 137 SC. Weißenfels [10 4 6 22 42 8 18
8 SC. Grana. 92 2 5 15 22 6: 10
Polizei 102 26 18:36 6- 1410 SpV. Teuchern [108 7 14 81 6: 11

Sportverein 1899-Wacher
Fußball am kommenden Sonnkag,

Auch der kommende Sonntag bringt in
1 a Klaſſe des Saalegaues intereſſante Kämpfe,
nachſtehendes Programm beweiſt:

Sporkfreunde--Boruſſig,
Favorik-98,
96 Neumark,
99 Wacker.

In der 1 Klaſſe ſind 8 Treffen angeſetzt, und
zwar: PSV. Halle--Kayna, Meuſchau--Ammendorf,
Braunsdorf Mücheln, Weiſe Halle Röſſen, Zörbig
gegen Schkeuditz, Paſſendorf-Sportbrüder, Lettin
gegen Giebichenſtein, Reideburg-Schiepzig.

h. v e eMücheln gegen Meuſchau unenkſchieden 2: 2. Die
Müchelner hatten eine Umſtellung vöorgenommen, die
ſich gut bewährte. Mit 10 hatten ſie bis Halbzeit
die Führung. Als ſie auf 20 erhöhten, kam Meuſchau
in Schwung und erzielte ſchließlich in den letzten
Sekunden den verdienten Ausgleich. III 2:2.

Wacker Halle ſpielte in Schönebeck gegen den
dortigen VfB. und unterlag mit 2:4, nachdem die
Hallenſer beim Wechſel mit 21 geführt hatten.

Deutſchlands Mannſchaft

gegen Holland
für das Länderſpiel am Sonntag in Düſſeldorf.

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußballbundes
hat folgende Elf für dieſes Spiel aufgeſtellt: Buchloh
(VfB. Speldorf); Schütz, Skubb (beide Eintracht
Frankfurt)) Mahlmann (HSV.), Leinberger (SpVgg.
Fürth), Knöpfle (VFSV. Frankfurt); Albrecht und
Wiegold (beide Fortuna Düſſeldorf), Kuzorra (Schalke
04), Richard Hofmann (DSCE. Dresden), Kobierſki

der
wie

In der Mitte ſtand ein rieſiges Himmelbett, deſſen
prachtvolle Damaſtgardinen in den Falten ſchon völlig
zerſchliſſen waren.
Am Fenſter, deſſen hohe Scheiben einen wunder
vollen Blick über den Canale Grande gewährten, ſaß
Duſolina von Löbell, oder, wie ſie ſich noch immer in
Jtalien nannte, die Marcheſa Frarari.

Sie trug ein nachläſſiges Hauskleid, was ſeinen
Charakter und Beſtimmung nicht verleugnen konnte.
Wer die ſchöne und elegante Marcheſe auf der Straße
oder bei Geſellſchaften ſah, konnte es ſich nicht denken,
daß ſie ſich dem ganzen Verfall des Hauſes angepaßt
kleiden würde.

Bei dem Sffnen der Tür ſah ſie von ihrem Buch
auf und ſagte mit ihrer kalten harten Stimme übel-
gelaunt:

„Jch kann mich nicht beſinnen, daß ich dir ſchon ein
„Herein!l' zugerufen habe, Bridge! Du wirſt in deinen
Manieren mir gegenüber immer nachläſſiger.“

Ohne Antwort ſtellte die mit Bridge angeredete
Perſon das Teegeſchirr vor Duſolina zurecht und fragte
dann mit flüſternder Stimme:

„Wann erwarten Marcheſe Signor Löbell zurück?“
Miſtreß Bridge, die Kammerfrau Duſolinas, hielt

wohl dieſes Flüſtern für beſonders vornehm und feierte
wahre Orgien darin, zum größten Arger Duſolinas,
der dieſes Flüſtern verhaßt war.

„Wie oft ſoll ich dir ſagen, daß du mit mir deutlich
reden und nicht immer ſo flüſtern ſollſt! Warum
intereſſiert es dich, ob der Signor bald heim kommt?“

„Weil kein Geld mehr da iſt!“
„Was das ganze Geld iſt ſchon wieder alle?“
„Denken Marcheſe, daß das Geld ewig reicht? Der

Fleiſcher und Bäcker wollen bezahlt ſein Und von
der Luft können wir nicht leben.“

Duſolinga biß ſich auf die hellroten Lippen und ſah
finſter vor ſich hin.

„Jch habe kein Geld mehr und der Signor kommt
erſt in vier Wochen wieder. Jch kann ihn auch nicht
ſchon wieder um Geld bitten.

„Warum verkaufen denn Marcheſa nicht endlich?“
Bridge ſtand in durchaus nicht ehrerbietiger Weiſe

neben Duſolina und naſchte ſogar von den kleinen
Kuchen, die ſie der Marcheſe ſerviert hatte.

„Verkaufen? Was denn verkaufen? Du weißt,
daß ich ſchon bald allen Schmuck, der mir perſönlich ge
hört, verkauft habe, aber die größte Summe hat eben

GForhma Duſſeldor.

ausgeschieden!
Polizei ſchlägt 05!!

Der Naumburger BE. ſchlug nun auch die Zeitzer
SypV. auf eigenem Platze, und faſt ebenſo, wie im
Vorſpiel. 3: I (221) waren die Gäſte allerdings nicht
beſſer, aber ſie verſtanden eines, das Ausnutzen der
Torgelegenheiten! Der Zeitzer BC. ließ ſich ebenfalls
ſchlagen, und zwar vom Sportklub Weißenfels 1:2
(0: Der BE. zeigte ſich nicht von ſeiner beſten
Seite. Der SC. entwickelte den größeren Ehr tNaumburg 05 ließ ſich daheim von der Polizei We ßen

fels 1:2 (0: überfahren!! Unſere Warnung war
ſchon richtigl! Mitte der erſten Halbzeit wurde Haus
hälter bereits herausgeſtellt, was vielleicht ausſchlag
gebend für die Niederlage war, trotzdem ſoll aber der
mit feſtem Willen und Hingabe errungene Sieg nicht
geſchmälert werden!! Bemerkenswert iſt aus dem
flotten Spiel noch, daß 05 zwei und Polizei einen
Elfmeter nicht verwandeln konnten!

Reſervekläſſe: Fortung-Corbetha 6: 1!; TuR.
gegen Sportklub 4: 1; 05-Köſen 2: 0!; Schwarz-Gelb
gegen Naumburger BCE. 3:1.

Punktſpiele am kommenden Sonnkag.
SE. Weißenfels gegen SCE. Granga, Schwarz-Gelb

gegen Zeitzer SpV., Naumburger BC. gegen Naum-
burg 05 und Zeitzer BC. gegen Teuchern

Der Fußballkampf Berlin-Weſtdeukſchland endete
4:2 für Weſt.

Italien behielt im Fußball-Länderkampf über
Ungarn mit 4-2 die Oberhand.

Vender (ſamtlich Fortu S i Trouwein n

ender (ſa i el(beide SchwarzWeiß Eſe Rohe Sthette 09

Süddeutſche Fußballſpiele: T. FE. Nürnberg gegen
Spielvereinigung Fürth 1:0; VſB. Fürth-Schwein
furt 0: 1; FV. 1904 Würzburg Spielvereinigung Er
langen 6:0;, 1860 München-- Bayern München 2:2;
Wacker München Teutonia München 0: 2; FV. 1894
Ulm- Schwaben Augsburg 0:5; Spielvereinigung
Landshut- Jahn Regensburg 3: 2.

Mitteldeutſchland Ungarn

Der Verband Milkeldeutſcher Ballſpielvereine plant
fürs den Januar ein Spiel ſeiner Auswahlmannſchaft
gegen eine ungariſcher Elf, die auf der Reiſe zum
Länderkampf Frankreich Ungarn (am 22. Januar in
Paris) in einer mitkeldeutſchen Stadt antkreten ſoll.
Weiter ſchweben Verhandlungen über ein Spiel Däne
mark gegen Mitteldeutſchland zu Oſtern in Kopenhagen
oder Agarhus.

Arbeiterſport: Röſſen I Teuditz I 3:1 h.
Röſſen gewann verdient. II--II 4:1 (3:1).

Handban vs.

Polizei Weißenfels gegen

Neptun Weißenfels 13:5
Handball im Saale ElſterGau. Froböſe wird geehrk.

Jm Kampf um die Tabellenführung zwiſchen den
beiden ungeſchlagenen Mannſchaften Polizei Weißenfels
und Nepfün Weißenfels hatte Polizei noch für ſeine
drei verletzten Spieler Erſatz eingeſtellt, und trotzdem
gelang ein hoher 13: 5- Sieg Die Polizei zeigte er
neut, daß ſie noch immer allen Mannſchaften im Gau

meine Schneiderin geſchluckt, dieſe Kangille, die nicht
mehr arbeiten will, wenn ſie nicht bezahlt wird.“

„Marcheſe wiſſen ſehr wohl, was ich meine.“
„Du meinſt du meinſt den Ring?“
„Ja wozu liegt der noch immer in Jhrer Truhe?

Wir wiſſen nicht, woher wir das Geld für den nächſten
Tag nehmen ſollen.“

„DHu weißt, daß ich meine Gründe habe, ihn noch
nicht zu verkaufen.“

„Wie lange wollen Sie denn noch warten? Es iſt
ſchon über zwei Jahre her, daß Sie den Ring na ja,
wir verſtehen uns ja.“

Duſolina ſah Miſtreß Bridge an, als hätte ſie dieſe
fette wohlgefällige Perſon am liebſten vergiftet. Aber
Miſtreß Bridge gab den Blick ſo hohnvoll zurück, daß
Duſolina es für klüger hielt, andere Seiten aufgzu
ziehen.

Miſtreß Bridge lebte ſchon jahrelang bei ihr und
war die Vertraute all ihrer Geldſorgen und Schwinde
leien, um dieſe zu vertuſchen.

Nie hatte ſie einen Pfennig Gehalt verlangt, war
immer die korrekte Kammerfrau geblieben; aber wer
Miſtreß Bridge kannte, wußte, daß ſie einen beſtimmten
Zweck verfolgte, wenn ſie all die Miſeren mit Duſolina
durchlebte. Und dieſer Zweck war, ſich dermaleinſt,
wenn die Zuſtände im Palazzo Frarari unhaltbar
geworden waren, mit dem, was ſie in all der Zeit heim
lich beiſeitegebracht hatte, auf und davon zu machen.
Aber dies ahnte Duſoling nicht und war froh, eine
ſolche treu ergebene Dienerin zu haben, der ſie all ihr
Vertrauen ſchenken konnte

Und ſo war es auch gekommen, daß ſie auf Damin
in der Nacht nach der Beerdigung Hugo Botes die
Bridge als Mithelferin und Mitwiſſerin ihres Dieb
ſtahles gemacht hatte. Denn ohne Miſtreß Bridge
wäre es nicht geglückt, da dieſe den Vitrinenſchlüſſel
aus Theas Zimmer entfernen mußte, während dieſe
zur Beerdigung war.
Mühſam zwang ſich Duſolina zu mildem Tone und
ſagte:

„Aber Bridge, wie oft ſoll ich dir denn ſagen, daß
ich den Ring, vielmehr den Stein nicht ſchon ſetzt ver
kaufen kann. Jch muß noch eine gewiſſe Zeit ver
ſtreichen laſſen, denn es wäre immer noch möglich, daß
Thea und dieſer gräßliche Rudi hinter das Geheimnis
e kämen. Und dann wäre ich doch ſofort
erledigt.

hoch überlegen iſt. Bei Neptun ragte aus der Elf
Werner heraus, der auch die 5 Tore für Neptun er
zielen konnte. Mit 16:0 Punkten und einem Tor
verhältnis von 139 25 liegt die Polizei in unbe
ſtrikttener Führung vor Neptun mit 14: 2 Punkten und
60 26 Toren. Vor dieſem Spiel wurde Froböſe,
der Mittelläufer der Polizei, durch den Gauvorſtand
mit der Nadel der 30 beſten Handballſpieler der DSB.
für 1932 ausgezeichnet. Neben Froböſe haben nur
noch in Mitteldeutſchland Fiſcher (Dresden), Oswald
(Leipzig), Buriſch (Halle) und Schulze (Burg) dieſe
Auszeichnung erhalten. (Herzlichen Glückwunſchl)
In den weiteren Spielen gab es keine UÜberraſchungen.
VfR. Zeitz konnte im Wiederholungsſpiel TuR.
Weißenſels mit 10 5 ſchlagen. Jm Kampf um den
letzten Platz unterlag der SC. Wacker Naumburg auf
eigenem Platz gegen den 5BC. mit 2:4.

(andban Dr.

Hart ging es in Frankleben her!
Frieſen Frankleben unkerlag Turnerſchaft Dürrenberg

mit 2:6 (1 4)
Ein ſehr hartes und unſchönes Spiel lieferten ſich

beide Mannſchaften in Frankleben. Schiedsrichter
Stephan (MTV. Merſeburg) brachte es nicht fertig,
ſchärfſtens gegen die Ausarkung dieſes Spieles einzu
greifen, ſo daß der Kampf vor regulärem Ende ab
gebrochen wurde. Mehrere Fehlentſcheidungen
waren die Urſache, daß das Spiel ſehr ſcharfe Formen
annahm. Frieſen hatte vorher um Abſetzung
des Schiedsrichters gebeten, was aber abgelehnt würde.

Die Dürrenberger errangen einen 6: 2Sieg, nach
dem ſie bereits beim Wechſel mit 4.1 in Führung
gelegen hatten. Reſerveſpiel 5: 4 für Frankleben.

Vom T V. Frieſen Fränkleben wird uns
mitgeteilt:

„Die Gerüchte, daß im Spiel 1885 Merſeburg
gegen Frieſen Frankleben bei Frankleben ein
uünberechtigter Spieler mitgewirkt haben ſoll,
dürften wohl nur Annahmen bleiben. Die Ver
einsſpielleitung des TV. Frieſen Frankleben legt
Wert auf die Tatſache, daß bisher in ihrer Elf
noch kein unberechtigter Spieler mitgewirkt hat.“

TV. „Friſch aguf“ Groß-Corbekha--TV. Uichkeritz I
23:6 (11 Die Corbethaer ſpielten in einer Form,
daß ſelbſt ſchwerere Mannſchaften unbedingt hätten
verlieren müſſen. II--GroßGöhren I 16 0; Jugend
ges MTV. Weißenfels Jugend 6 3.

TBV. Merſeburg Reſerve verlor überraſchend glatt
mit 2:9 7) gegen Röſſen Reſerve. Jugend gegen
1885 Jugend 13 4

Die b Klaſſe:
Die Reſultate der Sonntagsſpiele, über die wir zum

Teil ſchon berichteten, ſind:
Spergau- Ammendorf 16:4,
Türneriſche Vereinigung Röſſen Reſerve 3:2,
Schafſtädt Kötzſchen-Beung 2:8,
Neumatk-Möckerling 5:4,
Großkayna- Lauchſtädt 2 1.

Spergau ſchlug die Ammendorfer Gäſte im Punkt
ſpiel mit 16: 4. Von der Hintermannſchaft bis in den
Sturm ſind jetzt ſämtliche Poſten der Spergauer Elf
gut beſetzt.

Germania T Lauchſtädt J 2:1 (1:0). An dem
knappen Reſultat haben beide Hintermannſchaften
größten Anteil. Lauchſtädts Torhüter war der beſte
Mann auf dem Felde.

Tiſchlennis: Heute abend ſtehen ſich Turneriſche
Vereinigung und VfL. gegenüber. Es ſollte u. a. wie
der zu einem ſpannenden Kampf zwiſchen Stadtmeiſter
Jäckel und Hauck (VfL.) kommen.

„Wozu haben Sie aber die drei Duplikate von dem
Ring machen laſſen? Bis jetzt hat Sie die Sache nur
Geld gekoſtet und nichts eingebracht.“

Duſolina mußte im ſtillen die Richtigkeit der Be
merkung von Bridge beſtätigen, aber es half nichts, ſie
mußte die Sache auskoſten. Am meiſten ärgerte ſich
Duſolina, daß ſie damals auf Damin Bridge in die
Sache eingeweiht hatte, denn ſeit der Zeit war aus der
artigen aufmerkſamen Dienerin eine freche, anmaßende
Perſon geworden, die nur zum Nötigſten ihren Pflich
ten nachkam.

„Erſtens weißt du doch, daß ſie Theg mich
damals geſehen hat, geſehen haben muß! Alſo weiß
ſie den Ring bei mir! Kommt ſie, um den Ring zurück
zufordern, ſo weiß ſie von dem Geheimnis des Ringes.
Und für dieſe Fälle, um ſie dann erſt abzulenken, habe
ich mir die Duplikate machen laſſen. Jch muß mich auf
den Standpunkt ſtellen, daß ich nicht weiß, was es mit
dem Ring für eine Bewandtnis hat.“

„Aber wie ſoll ſie denn nach ſo langer Zeit auf die
Idee kommen, den Ring wieder zurückzufordern Hat
ſte es damals nicht gleich getan, ſo wird ſie die Sache
auch weiterhin laufen laſſen. Es liegt durchaus kein
Grund vor, noch länger mit dem Verkauf des Ringes
zu warten. Sie denkt ſich ſicher, daß Sie den Ring
als Andenken an Hugo Bote genommen haben.“

„Aber ſch häbe dir doch geſagt, ich kann nicht! Wie
oft ſoll ich denn das noch wiederholen. Du weißt, daß
ich Thea um Geld gebeten habe, denn ich muß erſt
Geld in den Händen haben, um ins Ausland zu reiſen,
hier in Jtalien kann ich den Stein nicht verkaufen.
Das würde großen Klatſch geben Jch will nach
Holland fahren, dort iſt Brillantenhandel an der Tages
ordnung. Aber dieſes dumme Ding, die Thea, ſchickt
mir kein Geld, wen ſoll ich ſonſt anborgen?“

„Die Ducheſſa Doriano!“
„Rede doch keinen Unſinnl! Du weißt ganz genau,

daß auf Doriano wohl keine Not herrſcht, aber auch
durchaus kein Überfluß, um mir Tauſende zu leihen
Es gilt alſo nur, wieder Und wieder zu warten, bis eine
günſtige Gelegenheit kommt. Iſt denn gar kein Geld
mehr im Haus?“

„Vielleicht noch für vier bis fünf Tage, aber es
geht nicht ewig ſo weiter.“

„Zum Teufel, wenn ich nur von dem Familien
ſchmuck verkaufen könnte, aber da ſind mir die Hände
von der Regierung gebünden. Alter Familienſchmuck
darf nicht veräußert werden, wenn Teſtaments

Sieverts Weltrekordverſuch mißlungen.
Der deutſche Zehnkämpfer Sievert (Hamburg),

der, wie berichtet, im Training in den letzten Wochen
im Kugelſtoßen die 16-Meker- Grenze mehrfach über
boten hakte, unkernahm nun einen offiziellen Welt
rekordverfuch. Leider behinderke regneriſches, naßkaltes
Welker den Erfolg. Sievert kam aber trotzdem auf
15,82 Meker und bewies damit ſeine große Form
verbeſſerung.

15. Deutsches Turntest
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15. Deutſches Turnſeſt.
Dr. Obermeyer am 7. Dezember in Halle.

Wie wir ſchon mitteilten, ſpricht der Vorſitzende des
Hauptausſchuſſes für das 15. Deutſche Turnfeſt, Dr.

bermeyer, am Mittwoch, dem 7. Dezember, in
Halle. Um auch den auswärtigen Turnerinnen und
Turnern Gelegenheit zu geben, ſich den Vortrag Dr.
Obermeyers anzuhören, iſt es der halliſchen Tuürner
ſchaft gelungen, den großen Saal des „StadtSchützen
hauſes“, in der Nähe des Bahnhofes, für dieſen Tag
feſtzumachen. t

Gauturntag in Weißenfels
Am Sonnkag, dem 4. Dezember, findet in Weißen

fels in „Schumanns Garken“ der Gauturnkag des
Nordoſtkhüringer Turngaues ſtakk. Die Tagung beginnt
9.30 Uhr und wird ſich über den ganzen Tag erſtrecken,
da eine reichhaltige Tagesordnung vorliegt. Hervor-
zuheben wäre hier die Ehrung des Gaukaſſenwarts,
welcher 25 Jahre dieſes Aink bekleidet. Ferner kann
der Nordoſtthüringer Turngau wieder fünf neue Ver
eine in ſeinen Reihen aufnehmen.

Wassersport

Ein mitteldeutſcher Städteachter 1933

Tagung des Mitteldeutſchen Ruderbundes.

Die vom Mitteldeutſchen Ruderbund
nach Halle einberufene Sitzung war von ſämtlichen
Regattavereinen Mitteldeutſchlands beſucht. Großes
Intereſſe fand die Anregung des Magdeburger Regatta
vereins, einen Vierſtädkeachter einzurichten. Da nicht
nur die vorgeſehenen Slädte Leipzig, Magdeburg,
Halle und Deſſau, ſondern alle mitteldeutſchen Ruder
plätze Intereſſe für dieſes Rennen zeigten, wurde be
ſchloſſen, einen Mitteldeutſchen Städte-
acht er“ unter Beteiligung ſämtlicher im Bundesgebiet
gelegenen Ruderplätze 1533 erſtmalig auszufahren.Man einigte ſich darauf, den Stadteaheer jeweils an

dem Regattaplaßz ſtarten zu laſſen, deſſen Regatta als
letzte im mitteldeutſchen Turnus ſtattfindet. Jm nächſten
Jahre wird das Rennen zur Herbſtregatta in Bern
burg ausgefahren.

Die Kurzſtreckenrennen ſollen in Zukunft nur auf
Herbſtregatten eingeſchoben werden. Die nächſtjährige
BundesWanderfahrt ſoll vom 22. bis 24. Juli als
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Unſtrut-Saale- Fahrt ſtattfinden.

(Tereiwengehriehten

J Turnraksſitzung. Mittwoch, 30. Nov. 20 Uhr,
0 e im Vereinsheim. Bitte pünktlich erſcheinen.

MTWV Spielabteilung: Mittwoch, Spielerverſamm
4361 lung im „Bergſchlößchen“, 20 Uhr.

beſtimmungen darüber exiſtieren. Blödſinn! W
nützen mir die Steine, wenn ich keine Kleider habe!“

Erregt lief Duſoling auf und ab und fegte mit der
langen Schleppe ihres Hauskleides, was wohl früher
einmal eine große Toilette geweſen war, den Staub
zuſammen, der in nicht zu überſehender Menge auf
dem Moſaikboden lag. Wütend hob ſie die Schleppe
auf und ſchüttelte den Staub davon ab.

„Du könnteſt auch mehr auf Ordnung ſehen hier im
Haus. Es iſt ein Skandal, wie es bei mir ausſieht.“

„Mit einem dummen kleinen Hausmädchen und
dem alten Bacco kann man nicht einen Palazzo ſauber
halten. Verkaufen Sie den Stein und Sie ſind
aus allem Dilemmal“

„Hör auf, mach nicht, daß ich vor Wut raſe! O,
dieſe widerlichen Deutſchen! Müſſen dieſe Kinder da
auf Damin im Gelde ſchwimmen und nicht wiſſen, wie
man Geld mit Grazie ausgibt, und ich muß mir hier
jeden Pfennig überlegen, den ich ausgebe. Was nützt
mir koſtbares Porzellan, dieſe ſchweren Silberlöffel, mit
denen ich mein armſeliges Eſſen verzehre?“

Duſolina warf in ihrem Zorn einen Silberlöffel,
der groß und deutlich das Wappen der Frararis trug,
wie auch ſonſt jeder Gegenſtand im Palazzo, auf die
Erde und wollte ihn zerkreten. Aber Bridge ſchob ſie
beiſeite und hob den Löffel auf, putzte ihn ſauber und
ſagte in ihrem unerträglichen vornehmen Flüſterton:

„Natürlich nützen uns dieſe Sachen nichts, aber
nochmals ſage ich Jhnen, mir wird die Sache jetzt zu
langweilig ich will meinen Anteil an dem Erlös
des Steines und dann nach England zurück, wo ich
ein ruhiges, anſtändiges Leben führen will.“

Duſolinag ſah Bridge an wie ein gebändigtes Raub
tier, das ſeinem Wärker gern an die Kehle geſprungen
wäre, aber den Mut dazu nicht fand. Die Knechtung
dieſer Perſon ihr gegenüber war für Duſoling, die
immer eine herriſche Perſönlichkeit geweſen war, eine
ſchwere Zugabe zu alledem, was ſie quälte. Es war
wie ein Aufſchrei, als ſie jetzt laut ſagte:

„Wären ſie doch beide tot, dieſe Theag und der
ſcheußliche Bengel, der Rudi, dann würde der Signora
all das Geld erben, das Gut wäre ſein und ich die An
re mit dem Ring wieder los und dich
azu!“

„Sollte man dies nicht entrieren können“, fragte
Bridge, die für die letzte Außerung nur ein ſpöttiſches
Achſelzucken hatte, in lauerndem Ton.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aſier Welt
Einbruch in ein Juweliergeſchäft.

Jn der Nacht zum Montag ſtahlen Diebe aus dem
Schaufenſter eines Uhren und Juweliergeſchäftes in
der Stockſtraße in Gohlis Uhren und Ringe im
Werte von etwa 2000 Mark. Die Täter ver
ſchafften ſich Zugang zu den Auslagen, indem ſie eine
Latte aus dem heruntergelaſſenen Rolladen heraus
riſſen und durch die entſtandene Sffnung die Schau
fenſterſcheibe Zertrümmerten. Allem Anſchein nach
müſſen die Täter Fachleute geweſen ſein, da ſie nur
die echten und wertvollſten Sachen entwendeten. Die
Etuis und Preisetiketts wurden in den angrenzenden
Straßen und in Vorgärten aufgefunden. Wer Wahr
nehmungen gemacht hat, wird gebeten, ſich beim
Kriminalamt zu melden.

Schweres Kraftwagenunglück
bei Neumünſter.

Zwei Toke.
Nachmittags ereignete ſich in der Nähe von Neu

münſt er ein ſchweres Kraftwagenunglück. Infolge
eines Reifenſchadens raſte eine mit ſechs Perſonen be
ſetzte ChryslerLimouſine mit ſolcher Wucht gegen einen

Baum, daß ſie etwa zehn Meter fort geſchleudert wurde
und ſich überſchlug. Von den ſechs Jnſaſſen waren zwei
ſofort tot, während drei mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Eine Perſon
blieb unverletzt. Es handelt ſich um eine italieniſche
Familie namens Gennaro Eanale, die ſeit kurzem in
Hamburg anſäſſig ſein ſoll.

Jugendliche Näuberbande
überfällt Konſumverkaufsſtelle,

Gegen 18.55 Uhr drangen drei junge Burſchen mit
dunklen Halbgeſichtsmasken in die Verkaufsſtelle des
Krupyſchen Konſums in Eſſen Weſt ein, wo ſich
vier Verkäuferinnen und zwei Kundinnen befanden.
Einer der Burſchen hielt mit gezogenem Revolver die
Verkäuferinnen und Kundinnen in Schach, während
ein anderer der Kaſſiererin den Geldſchrankſchlüſſel ab
nahm. Nachdem die Burſchen eiwa 614 RM. Bargeld
geraubt hatten, ergriffen ſie die Flucht und enkkamen.
Ein vierker Räuber hatte während der Tat draußen
Schmiere geſtanden.

Jn der Notwehr erſchoſſen.
Schlimmer Ausgang eines Streites in ei

Arbeifsloſenheim.

kam zu einem Hand emenge und in der Notwehr zo
der Beamte ebenfalls ſeine Weder Mertie e afe am ſchoß Mertt

50 Zentimeter vor dem Ziel
Der Füller Woikkowfki ſtirbk an Herzſchwäche.

Vormittags, 385 Uhr, als die Rettungskolonne bei

Lowſki entfernt war, ſtarb die Je Der Tod

man hoffte, ihn im Laufe W Se Vormittags
beſti b Am Sonntagabend hatteWoitkowſki noch mit guter Laune gegeſſen und e
getrunken, den man ihm gar Belebung gab. Jm Laufe
der Nacht ſtellte ſich plötzlich Ohnmachtsanfälle ein. Die
übrigen 3 verſchütteten Bergleute haben inzwiſchen
keine Lebenszeichen mehr von ſich gegeben.

Herſtellung minderwertiger Seren
Ein Hamburger Arzt

unker aufſehenerregenden Umſtänden verhaftet.
Das „Hamburger Tageblatt“ berichtet, daß der Arzt

Dr. Enoch, der in Hamburg ein SerumLatoratorium
unterhält, aus gewinnſüchtigen Gründen und unter
Außerachtlaſſung der zum Schutze des menſchlichen
Lebens erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften minderwertige

Seren hergeſtellt und mit gefälſchter Kontrollplombe
Zum Vertriebe gebracht hat. Nach dem Blatt ſoll er
ſein Treiben auch dann noch fortgeſetzt haben, als ihm
durch Beanſtandungen und Proteſtſchreiben von
Krankenhäuſern und Inſtituten bebanntgeworden war,
daß ſich bei den Kranken, denen das Serum eingeſpritzt

wurde, die ſchlimmſten Folgeerſcheinungen gezeigt
hätten. Dr. Enoch habe es auch zugelaſſen, daß
Pferdefleiſch zum menſchlichen Genuß freigegeben
wurde, obwohl die Tiere an der Behandlung mit ſeinem
Serum eingegangen waren. Die Todesurſache der ein

gegangenen Pferde habe Dr. Enoch dadurch verſchleiert,
daß er gem Kadaver mit einem Holzhammer den Kopf
zertrümmern ließ, um dadurch den Anſchein ordnungs
mäßigen Schlachtens zu erwecken. Auf nationalſozia
liſtiſche Veranlaſſung hin ſei dann Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft gegen Dr. Enoch erſtattet worden,
der nach anfänglichen Ausflüchten ein Geſtändnis ab
gelegt habe. Das „Hamburger Tageblatt“ fordert die
ſofortige Verhaftung Dr. Enochs, weil damit zu
rechnen ſei, daß der Arzt die gegen ihn vorhandenen
Beweismittel vernichten werde.

Dazu teilt die Juſtigzpreſſeſtelle mit:
„Jn dem bei der Staatsanwaltſchaft Hamburg an

hängigen Strafverfahren gegen Dr. med. Hans Enoch
(SerumLaboratorium RüneEnoch G. m. b. H.) wegen
Verſtoßes gegen die Vorſchriften über Jmpfſtoffe und
Seren vom 16. Juli 1930 und wegen Urkundenfälſchung
iſt der Beſchuldigte am Sonnabend auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Die Ermitt
lungen über den Umfang der ſtrafbaren Handlungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.“
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Verhängnisvoller Schäſerstreich
Nächtliche Exploſion vor dem Hauſe des Lehrers Gymnaſiaſt ſchwer verletzt.

Mehrere Schüler des Reuſtettiner Hedwigs
Gymnaſiums, die von einem Vereinsvergnügen nach
Hauſe kehrken, verſuchten in der Sonnkagnacht vor dem

Hauſe eines Lehrers einen Sprengkörper zur
Enktzündung zu bringen. Die Exploſion des
Sprengkörpers erfolgle aber vorzeitig in der Hand des
18 jährigen Gymnaſiaſten Mix. Jhm wurde die linke
Hand völlig abgeriſſen, ein Teil der Ladung ging ihm
ins Geſicht. wodurch Augen und Gehör ſchwer verletzt
wurden. Der Schüler wurde in hoffnungsloſem Zu
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Mehrere bei der Ex
ploſion neben Mix ſtehende Schüler kamen mit dem
Schrecken davon Nach den polizeilichen Ermitktelungen
war ein ſchlechter Scherz der Schüler beabſichtigt; ſie
wollten lediglich ihrem Klaſſenlehrer einen Schreck ein
jagen. Die polizeilichen Anterſuchungen ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Die Unterſuchung des Tatortes hat ergeben, daß
die Exploſion mit außerordentlicher Wucht erfölgt ſein
muß. Man ſah im Umkreis von 30 Meter noch
Spuren. Wie ſich herausſtellte, haben die Kameraden

des Mix etwas abſeits geſtanden. Nur dieſem Um
ſtand iſt es zuzuſchreiben, daß ſie unverletzt blieben.
Sicherlich wäre das Haus des Studienrats beſchädigt
worden wenn der Sprengſtoff nicht vorzeitig an der
gegenüberliegenden Straßenſeite explodiert wäre. Es
ſcheint feſtzüſtehen, daß dem Akkentat keinerlei
politiſche Motive zugrunde liegen. Es war,
wie die Gymnaſiaſten verſichern, lediglich geplant, dem
Klaſſenlehrer einen Schreck einzujagen. Ein Rätſel
bleibt es bis jetzt, auf welche Weiſe die Schüler in den
Beſitz des überaus gefährlichen Sprengſtoffes kamen.
Es handelt ſich um ein Gemiſch aus übermanganſaurem
Kali, rotem Phosphor und Chloriat. Jn der Nähe
des Tatortes fand man einen Stock, der in die Erde
geſteckt war. Offenbar ſollte der Sprengkörper an ihm
befeſtigt werden und durch eine Zündſchnur zur Ex
ploſion gebracht werden. Ein Teil dieſer Zündſchnur,
die eine bemerkenswerte Länge hatte, iſt übrigens ge
funden worden. Ferner hatten die jungen Leute um
dieſen Stock eine Reihe von großen Feldſteinen gelegt.
Die reſtloſe Aufklärung des Attentates muß erſt die
weitere Unterſuchung ergeben.

Streſt m einen Namen
Der Prozeß des Fürſten ColloredoMansfeld in Paris.

Nicht immer bereitet die Eheſcheidung den Zer
würfniſſen unter den Ehegatten ein Ende. Einen
Beweis dafür liefert der öſterreichiſche Ariſtokrat
Fürſt Collored o Mansfeld, der im Jahre
1925 eine Eheſcheidung durchgeſetzt hatte und ſich
jetzt wiederum an das Gericht in Paris mit
einem Geſuch um Jntervention wenden mußte. Der
Fürſt verlangt, daß es ſeiner ehemaligen Gattin
von Gerichts wegen unterſagt werde, weiter ſeinen
Namen zu tragen.

Der Prozeß des Fürſten ColloredoMansfeld wird
in den Kreiſen des öſterreichiſchen und franzöſiſchen
Adels wegen der Perſönlichkeit des Antragſtellers mit
beſonderem r geh verfolgt. Fürſt ColloredoMans
feld iſt ein Nachfahr eines der älteſten Adelsgeſchlechter
der ehemaligen DonauMonarchie. Sein Adelstitel
ſtammt angeblich aus dem 11. Jahrhundert. Jm Laufe
der Jahrhunderte haben die Mitglieder dieſer fürſt
lichen Familie wiederholt in Oſterreich hohe Staats
ämter bekleidet. Ein Fürſt Colloredo-Mansfeld war
Anfang des vergangenen Jahrhunderts öſterreichiſcher
Außenminiſter. Feldmarſchall Mansfeld nahm als
Heerführer an der Schlacht von Leipzig auf der Seite
der Alliierten gegen Napoleon teil.

Das heutige Oberhaupt des Mansfeld-Geſchlechtes,
das jetzt im Mittelpunkte des Pariſer Prozeſſes ſteht,
ſpielte im letzten Jahre des Weltkrieges eine ſehr be
deutende politiſche Rolle. Als Verkrauter und perſön
licher Freund des letzten öſterreichiſchen Kaiſers Karl
wurde Fürſt Mansfeld damals vom Kaiſer mit einer
wichtigen diplomatiſchen Miſſion betraut. Er ſollte das
Terrain für den eventuellen Abſchluß eines Sonder
friedens zwiſchen Oſterreich Ungarn und den Entente

mächten ſondieren. Da die Beſitztümer des Fürſten
ColloredoMansfeld in Böhmen und Mähren liegen,
obtierte er nach dem Frieden von St. Germain für die
Tſchechoſlowakei und verzichtete ſomit auf ſeine öſter
reichiſche Staatsangehörigkeit. Jn den Nachkriegs
jahren lebte er in Paris.

Vor ſieben Jahren ſtrengte Fürſt ColloredoMans
feld vor dem Zivilgericht in Prag eine Scheidungs
klage an. Der Scheidungsprozeß, der an auſſallenden
Einzelheiten reich war, bildete ſeinerzeit die große
Tagesſenſation von Prag. Der Prozeß, der ſehr ver
wickelt war und ziemlich lange Zeit in Anſpruch nahm,
endete mit dem Scheidungsſpruch.

Trotz der erfolgten Scheidung fuhr die geſchiedene
Gattin des Fürſten fort, ſich im geſellſchaftlichen Ver
kehr und auch in amtlichen Vokumenten mit dem Namen
Fürſtin CollöredoMansfeld zu bezeichnen. Inzwiſchen
ging der Fürſt in Paris eine zweite Ehe ein und
richkete daraufhin an ſeine erſte Gattin die kategoriſche
Aufforderung, auf ſeinen Namen zu verzichten. Da
auch dieſe Aufforderung keinen Erfolg hatte, wandte
ſich der Fürſt an das Gericht in Paris. Er begründete
ſein Geſüch mit dem Hinweis auf den in Frankreich
geltenden Code Napoleon, deſſen entſprechender Parg
graph ausdrücklich vorſieht, daß im Scheidungsfalle die

chiedene Frau zu ihkem Mädchennamen zurückzu
ehren habe.

Die Beklagte führte dagegen gus, daß die Scheidung
nicht in Paris, ſondern in Prag vollzogen worden war
Das iſchechiſche Geſetz erlaubt der geſchiedenen Frau,
den Namen ihres Mannes weiterzuführen. Das Pariſer
Gericht erklärte ſich für nicht zuſtändig.
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Jn wenigen Sekunden

zweimal dem Tode entronnen
Thomas Fitzgerald, ein Laſtwagenführer, ent

kam innerhalb weniger Sekunden zweimal dem an
ſcheinend ſicheren Tode. Der von ihm geſteuerte Laſt
wagen ſauſte durch die Seitengitter eines Eiſenbahn
viaduktes in Biſhton bei Newport (England), der in
großer Höhe über einen Strom führt. Der Wagen
wäre mitſamt dem Führer in die Tiefe geſtürzt, wenn
nicht die Trümmer der Schutzgitter den Sturz ver
hindert hätten. Fitzgerald war durch den Krach und
die Gefahr ſo verwirrt, daß er auf dem Führerſitz blieb,
ohne zu bemerken, daß ein Güterzug herankam. Er
hörte auch nicht die Rufe eines Bahnbeamten, der das
Unglück beobachtet hatte und ihn nun vor der zweitenGefahr warnen wollte. Jmmer näher kam der Zug

und der Chauffeur ſaß noch immer regungslos auf
ſeinem Führerſitz. Erſt als der Güterzug nur noch
wenige Meter entfernt war, hörte Fitßgerald einen
letzten Warnungsſchrei des Beamten. Bruchteile einer
Sekunde, bevor der Zug den noch intakten Teil des
Wagens zerſchmetterte, war Fitzgerald noch abgeſprungen.
Er iſt vollkommen unverletzt der zweimaligen Todes
gefahr entgangen.

Schneefall im RNieſengebirge.
Jm Rieſengebirge ſchneit es ſeit mehreren

Tagen ohne Unkerbrechung. In den höheren Lagen
iſt die Schneedecke bis n einem halben Meter
davon eiwa ein Vierkelmeker Neüſchnee. Im Hoch-
gebirge waren am Sonnabendvormiktag ſechs Grad
Kälte, im Tal herrſcht Nebel und Regenwetker.

Neue Anklage gegen den Mann
der Sängerin Bindernagel.

Gegen den früheren Bankier Wilhelm Hintzze, der
das Revolverattentat auf ſeine Frau, die Sängerin
Gertrud Bindernagel, verübt hat und zur Zeit
im Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes Moabit
ſitzt und dort auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht wird,
werden jetzt neue Anklagen erhoben. Der Anwalt der
Familie Bindernagel hat dieſer Tage gegen Hintze,
gegen den das Staatsanwaltsverfahren „wegen ver
ſuchten Mordes“ läuft, Strafanzeige wegen Bedrohung
ſeines Kindes, der gchtjährigen Erika, und wegen
Körperverletzung, Nötigüng und Beleidigung der
Schwägerin, der 23jährigen Sängerin Alice Binder
nagel, erſtattet. Wahrſcheinlich werden dieſe beiden
Fälle dem Hauptverfahren angegliedert werden.

Nenigkeiten ans aller Welt
In aller Kürze.

Schwere Stürme über England und auf der Nord
ſee haben die Flut der Themſe über den Gefahren-
punkt getrieben In der unmittelbaren Umgebung
von London, in Southend, hat die Polizei die
Bevölkerung gewarnt, alle Vorkehrungen zu treffen und

ihre Wohnungen zu e
Der 5134 Bruttoregiſtertonnen große Dampfer

„Nürnberg“ des Norddeutſchen Lloyd in Bremen ging
durch Kauf in ruſſiſchen Beſitz über. Es iſt
dies der 8. Lloyddampfer, der jetzt von den Ruſſen an
gekauft worden iſt. W

Ein Reichswehrſoldat, der in Düſſeldorf zu
Beſuch weilte, führte auf einer Straßenbahnfahrt einem
Begleiter eine Piſtole vor. Plötzlich ging ein Schuß
los. Der Begleiter wurde in der Magengegend ver
letzt. Der Reichswehrſoldat verſuchte, die Waffe gegen
ſich ſelbſt zu richten, wurde e daran gehinderk.

Londoner Blättern zufolge hat die Southern i Rat
way beſchloſſen, einen Eiſenbahnfährdienſt zwiſchen
Dover und einem franzöſiſchen Hafen, wahrſcheinlich
Dünkirchen, einzurichten. it der Fähre ſollen
hauptſächlich Güterzüge befördert werden, üm das zeit
vaubende und koſtſpielige zweimalige Umladen von
Waren zu vermeiden.

Der Schickſalsgefährte des deutſchen Fliegers
Bertram, der Bordmonteur Clausmann, be
finden ſich, wie vom Norddeutſchen Lloyd mitgeteilt
wird, an Bord des zur Zeit auf der Heimreiſe von
Auſtralien befindlichen Llohddampfers „Neckar“. Mit

rechnen.

Das dritte Opfer des Schwebebahnunglücks auf dem
Schauinsland bei Freiburg, der faſt 70fährige
Kaufmann Wilhelm Kuehlenthal aus London, iſt am
Montag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

r

Vor der Kammer für Verkehrsſachen des Ber
liner Arbeitsgerichts begannen die Verhandlungen
über die Klagen, die von den infolge des Verkehrs
ſtreiks entlaſſenen Straßenbahnern gegen die Ber
liner Verkehrsgeſellſchaft angeſtrengt worden ſind.
Jnsgeſamt liegen 2662 Klagen vor. Die Kammer
wird bis ins neue Jahr hinein mit dieſen Prozeſſen
beſchäftigt ſein.

Der Direktor Reinfrank der Kaſſeler Genoſfen
ſchaftsbank, der die Bank um 860 000 Mark in Krediten
an ein von ihm ſelbſt betriebenes Baſaltwerk ge
ſchädigt hatte, iſt in ſeiner Kaſſeler Wohnung vergiftet
aufgefunden worden.

t

Jn Gottesberg ESchleſien) entſpann ſi
zwiſchen den Kindern einer Volksſchule im Anſchlu
an eine politiſche Debatte ein wildes Handgemenge.
Die Kinder ſchlügen mit den merkwürdigſten Waffen
aufeinander. Eine Anzahl Väter und Mütter eilte
herbei. Anſtatt den Streit zu ſchlichten, beteiligten
ſie ſich ebenfalls an dem Kampf, bis die Polizei kam.

Alle verfügbaren Kräfte des Gerichtsgefängniſſes in
Neuorleans, einer der größten Städte im Süden
der Vereinigten Staaten, ſind auf die Opoſſumjagd
gegangen Ein zum Tode verurteilter Neger hatte ſich
für die Henkersmahlzeit Opoſſum mit Kartoffeln be
ſtellt. Dieſem Wunſch ſoll unbedingt Rechnung ge
tragen werden.

Jn der Nähe von Madrid wurde am hellichten
Tage das Autömobil eines Grafen von ſechs bewaff
neten Burſchen angehalten. Die Straßenräuber er
beuteten 100 000 Peſeten, meiſt in Juwelen, und flüch
teten dann im erbeuteten Auto.

Die zweite Frau des früheren mexikaniſchen
Präſidenten Calles iſt geſtorben. Die mexikaniſche
Regierung hat mit Rückſicht darauf alle Feſtlichkeiten,
die für den Jahrestag der mexikaniſchen Revolution
am Sonnabend angeſetzt waren, abgeſagt.

dem Eintreffen des Schiffes iſt am 9. Dezember zu

eſucht. Frdl. Angeb. u.
Schkeuditzer Str. 10,Sgerbegtt 900 a. d. Gſt. d. Bl.

Marie Buhl, Am Bahn Jg. Dame i. d. Rock
hof 15, Trägerbezirke. u. Pelzjacke, d. am Stg.

Merseburger Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thorman n für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Pößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und

Off. u. 905 an die Geſch.

Korrespondent
Mineſgonsehe Ammendorf
Heleste Nachrichten Weg. Aufgabe verk. ich

Der Hamburger Arzt Dr. Enoch, gegen den
ſchwere Beſchuldigungen erhoben wurden, die am Sonn
abend zum Erlaß eines Haftbefehls en a W

r. Eno

Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für
Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg

ſucht, ſich der Verantwortung zu entziehen. g D-Zug 23 U i snachtihat ſich ſelbſt eine Starrkrampfinfekkion beigebracht der Standige und 2 Ha meniher Ballon e ln Rents n Se en n
c. den Anzeigen undund wurde in bedenklichem Zuſtande dem Hafenkranken sichere Helfer bei 2 Herrenräder Trägerbezirks Herrn ſchw. Mtl. ſchw.

haus zugeführt. Offenbar hat ſich der Arzt mit viru allen Gelegenheiten I Nähm. k. Boſchl. ſpbg. Hut w. elenten Tetanus Batterien vergiftet, ſo daß eine Rettung 8 Ammendorf, Silberh. S Lebens geb. BKoſen Druck und Verlag der Firma Th. Röhner n Merſeburg
ausgeſchloſſen erſcheint. (am Roſengarten). poſtl. B 40. 9 Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Die Weſthancelsflotte
Von Prof. Dr. Hellmuth Woltft.

Die Handelsmarinen der einzelnen Länder werden
jährlich von der bekannten Schiffsverkehrsunter-
nehmung in London als
öffentlicht

Die neueste Zusammenstellung ist die vom Juli
1932. Früher spielten die Segelschiffe hierin die
Hauptrolle. Doch setete sich die gesamte Handels-
flottes aller Länder schon im Jahre 1914 aus rund
24 500 Dampfsehiffen und nur d. 6400 Segelschiffen
Zzusammen, s0 daß damals nur rund ein Fünftel aller
Seesohiffe noch Segelschitfe waren

Im Raumgehbalt traten die Segelschiffe noch
stärker zurück, da sie nur Knapp 3,7 Millionen
Tonnen hatten gegenüber 45,4 Millionen Tonnen der
Dawmpfschiffe.

Im Weltkriege und nachher ist der Anteil derSegler noch weiter gesunken, nicht zuletzt dadurch,
daß die Motorschiffe stark an Zahl zunahmen, und
weiter dadurch, daß viele Dampfschiffe auf 01-
keuerung (statt bisher Kohlenfeuerung) umgestellt,
wurden.

Meoh der Inflation, Mitte 1925, war die Gesamt-
zahl der Welthandelsflotte auf 32 916 Schiffe ange-
Wachsen (gegenitber 30 836 im Jahre 1914); aber hier-
on Waren nur noch 3711 Segelschiffe, wohl aper
27 060 Dampfschiffe, von denen 3490 Glkéuerung auf
wiesen, und 2145 waren Notorsebiffe wovon es
1914 erst 279 gegeben hatte).

Seither hat die Zahl der Schiffe der Welthandels-
flotte allerdings merklich ab nommen; am I. Juli
1932 zählte sie nur noch 29 932 Sehbitfe.

Allerdings erscheinen die Segelschiffe, soweit sie
reine Segler sind, hierin nicht mehr aber man dart
Jermuten, daß es reine Segler überhaupt nicht mehr
im Seeverkehr gibt. Die drei oder Vier als reine
Segler noch bekannten Schiffe sind, wie die kürzlich
untergegangene „Niobe“, Aussehlieblteh Sehulschiffe.
Alle Anderen Segelschifkke haben Hilfsdampf-
maschinen oder Hilfsmotoren.

So erteilen sich heute die Schiffe der Welt-
handelsflotte nach der Art des Antriebs mit
1,9 Proz. die Segelschaffe mit Hilfsantrieb,

14,4 Proz. auf die Motorschiffe,
28,9 Proz. auf die Dampfschitfe mit ölkeuerung,
54,8 Proz. auf die Dampfschiffe mit Koblenfeuerun
Während im Jahre 1914 noch 20,7 Prozent Sogel

Loyds Register ver-

Geringere Reichseinnahme
im Oktober

Die Reichseinnahmen im OKt ober 1932 be
trugen nach einer Mittetlung des Reſebsftnangmini-
stertums bei den Besitz- und Verkehrssteuern 814,1
Millionen Reichsmark, bei den Zöllen und Verbrauchs
steuern 284,1 Mill. R., zusammen 598,2 Mill. RN.
Außer den laufenden und den monatlichen Zahl
terminen fielen in den Monat Oktober viertelſährliche
Zahblungstermine für die D*Dmeatzsteuer Voraus
zahlungen der Betriebe mit einem steuerptlichtigen
Jahresümsatz von vieht mehr als 20000 RM. und
für die Zoll-Lagerabrechnungen, Außerdem wirkte
sieh im Oktober erstmalig die Aufhebung der Hrei-
grenze von 5000 RM. bei der Umsatzsteuer aus.

Die Gesamteinnahm e im Oktober 1932 jst
um 295,2 Mill. RM. niedriger als die im Oktober
1931 mit 393,4 Mill. RM. Mervon entfallen auf die
Besitz- und Verkehrssteuern 289,7 und auf die Zölle
und Verbrauchssteuern 5,5 Mill. RM. Die NMinder-
einnahme bei den Besitz- und Verkebrssteuern
beruht hauptsächlich darauf, daß im Oktober des
rorigen Jahres noch Vorauszahlungen auf die Fin-
Kommen- und Körpevnschaftssteuern zu entrichten
Faren, die im Jahre 1932 infolge Anderung der Zah-
lunsstermine bereits im September geleistet worden
sind. Ein Vergleich der Einnahmen in den beiden
Monaten läßt also einen Rücksechluß auf die Ent-
wieklung des Steuerertrages ohne weiteres nicht zu.

Der Opel- Abschluß
Die von den General Motors Kontrollierte A d a m

Opel AG. in Rüsselsheim legt für 1931 einen
sehr 2zuversichtlichen Bericht vor. Bei der weit-
gehenden Anpassung der Unkosten an den unnatür-
lich verkleinerten Inlandmarkt genüge ſchon eine
geringe Zunahme der Umsätze, um auch den fnan-
ziellen Erfolg sicherzustellen. Im abgelaufenen Jahre
Konnte Opel eine solche mengenmäbige Zunahme

dienst der

schiffe waren und die ölkfeuerung erst auf 364 Dampf-
schiffen (von 24 444) bestand.

Der Vbergang zur Olfeuerung auf der einen Seite
und der Motorschiffabrtsverkehr auf der anderen
haben den Seeverkehr erheblich beschleunigt und
angenehmer gemacht, soweit das Trimmen der80 weit
Kohlen und der Koblenstaub und Kohblenrauch beim
Feuern fortfällt.

Weiter ist der Aktionsradius der Schiffe beträcht-
lich vergröbert, das heißt, daß die Aufenthalte in
den Häfen zur Koblenaufnahme heute Vegkallen,
wenn man mit Glfeuerung fährt, was für über
43 Prozent der Welthandelsflotte gilt

Zerlegt man die Welthandelsschiffe nach den ein-
zelnen Ländern, so ist der bessere Maßstab der nach
dem Raumgehbalt der Sehiffe. Von dem Gesamt-
raumgehalt von 49,1 Millionen Registertonnen am
1. Juli 1914 entfielon 21,1 Millionen Tonnen oder
42,8 Prozent auf das britische Reich.

Heute zählt das britische Reich 22,5 Millionen
Tonnen Sebiffsraum oder 32,9 Prozent der Welt-
tonnage. In weitem Abstande folgen dann die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika mit 12,8 Millionen
Tonnen oder mit 18,7 Prozent der Welttonnage.
Hierauf folgen dicht hintereinander Japan mit 4,8
Millionen Tonnen, Norwegen mit 4,2 Millionen und
Deutschland. mit 4,1 Millionen Tonnen, weiter Frank-
reich mit 8,5 Millionen und Italien mit 3,3 Millionen
Tonnen, sowie die Niederlande mit fast 8,0 Millionen
Tonnen

Auf eine Million Einwohner haben also die Ver-
einigten Staaten fast 115 000 Tonnen Seeschiffe, das
Deutsche Reich nur 64 000 Tonnen, Frankreich
87 500 Tonnen, die Niederlande 875 000 Tonnen,
Norwegen aber 1 540 000 Tonnen.

Es ist besonders dieses Land, das in üngewöhn-
lichem Tempo seine Seeverkehrsbedeutung, die
früher schon groß war, in den letzten Jahren weiter
e e hat. Während sonst Großbritannieèn, wie
ie Vereinigten Staaten, wie Japan und Deutschland.

im Hottenſestand abnehmen, Wächset in Norwegen
die Flotte an, und zwar hauptsächlich in Gestalt der
Motorschiffe, mit denen Norwegen heute 1,7 NMu-
lionen Tonnen Seeverkehr betreiben Kann; Deutsech-
land nur 0,6 Millionen Tonnen. e

Die Seegeltung der einzelnen Länder geht da-
naoh neuerdings höchst eigene Wege.

Automobilausfuhr in den ersten drei Quartalen dieses
Jahres von 8525 auf 7925 Stüee Zurflekging, ſtieg
der u e en von 5228 auf 5566 Wagen. Wür die
durch die Pfundentwertung versperrten Ausland
märkte fand die Gesellschaft in der Steigerung des
Ubersee-Exports einen gewissen Ersatz. Der Kunden

e enersl Motors Export Co. kam ihr dabei
Zustatten. Auek auf dem an sich ſtark geschrumpften
Inlandmarkt stieg der Opel-Anteil am Gesamtabeatz.
Die Verwaltung erblickt darin die Rechtfertigung
ihres auf mittlere Personen- und Lastwagen Konzen,
trierten Programms, an dessen Kusbau weiter
gearbeitet wurde.

Allerdings Konnte die Gesellschaft trotz ſtark
ermäßigter Absebreibungen von 8,22 (7,19) Mill. RM.
und trotz eines Unkostenabbaus von 10,5 auf
8,45 Mill. BNM. nicht rentabel arbeiten. Aus dem
Vorjahr müßte, wie bekannt, nach völliger u
zehrung des Reservetonds ein Verlust von T2,19 MII-
lionen Reichsmark übernommen werden. Im Be-
richtsjahr ist ein neuer Verlust von 3,88 Mill. RN.
eingefreten, so daß der Verlustvortrag auf
15,57 Mill. RM. anwächst. Für seine Tilgung werden
Keine Vorschläge gemacht.

Recht optimistisch Sußert sich der Bericht auch
ber das Fahrradgeschäft, in dem jetzt 80 v. H. auf
Voraus- Kasse verkauft werden. Die Gesamt-
belegschaft von über 6000 Arbeitern und
Angestellten Konnte bisher beschäftigt werden.

Steuergutscheine. Die Vinanzämter haben mit
der Ausgabe der Steuergutscheine begonnen. Viele
Steuerpflichtige Kennen jedoch noch nieht genau
die Bestimmungen Besonders ist zu beachten daß
die Steuergutscheine nicht von Amts wegen, sondern
nur auf r des Steuerzahlers ausgegeben
werden. Jeder Steuerpflichtige erhält gegen Pin-
endung von 30 Bpf. in Briefmarken vom Verlag
kür Beichssteuertabellen m. b. H., Berlin NW 87,
Elberfelder Straße 30, durch die Post portofrei ein
Merkblatt über Steuergutscheine für Steuerzahlungen
mit den fünf verschiedenen Vordrucken für dieim Export erzielen. Während die gesamte deutsche

e

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Antragstellung zugesandt.

Mitteldeutscher Raubfuttermarkt.
(Wochenbericht der Fa. O. F. Willy Dietrich

in Magdeburg.)
Gegenüber der Vorwoche bat sich im Stroh-

geschäft in Keiner Weise etwas geändert. Pür
Wiesenheu und Kleeheu ist die Nachfrage durchaus
gut, nur fehlen Angebote. Die Preise hierfür liegen
etwas höher als in der Vorwoche. Nachstehend die
letzten Großhandelspreise (n Mark per Zentner):
lose Luzerne, gut, gesund, trocken 2,60-2,65, loses
Rotkleeheu do. 2,40—2,45, loses Wiesenheu do 1,75
bis 1,80, drahtgeprebtes Roggenstroh 0,80-—0,85,
drahtgepreßtes Weizenstroh 0,70—0,75, drahbt-
gepreßtes Gersten- und Haferstroh 0,70—6,75, bind-
fadengepreßtes Roggenstroh 0,70-—0,75, bindfaden-

Weizenstroh 0,60-0,65, binäfadengepreßtes
ersten- und Haferstroh 0,60—0,65, Getreidestroh-

häcksel, doppelt gesiebt und entstaubt 1,40-—1,45
ab hiesig., anhalt., altmärk., halberstädt., braun-
schweigischen Vollbahnen. Törfstreu in Ballen 0,33
Kubikmeter 1,25, in Ballen 0,4 Kubikmeter 1,40,
Torfmull in Ballen 0,33 Kubikmeter 1,40, in Ballen
0,4 Kubikmeter 1,50 RM. per Ballen, ab olden-
burgischen Stationen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. November.

Tendenz: Zuversichtlich und fester.
Die Tendenz war zu Beginn der neuen Woche

sowohl für Aktien als auch für Renten ausge-
sprochen freundlicher, da die Börse einer Kanzier-
sohaft Sohleichers durchaus sympathisch gegenüber-
steht und diese Lösung für die einzige Möglichkeit
zur Herbeiführung einer innerpolitischen Beruhigung
hält. Allerdings ist ja in der Frage der Regierungs
bildung bisher noch Keine Entscheidung gefallen.
Auch das Publikum war heute mit kleinen An-
sohaffungen im Markte, denen sich die Spekulation
anschloh. Das Kursniveau vermochte sich ganz all-
gemein bis zu 1 Prozent zu heben, wobei Montane
und die sogenannten Tarifwerte führten. Vereinzelt
waren Gewinne bis zu 134 Prozent festzustellen;
Sohlesische B-Gas zogen bei einem Umsatz von nur
3 Mille um 3 Prozent an. Im Verlaufe wurde das
Geschäft zeitweilig etwas lebhafter, so daß sich er-
neut Besserungen von zirka Prozent, teilweise
etwas darüber hinaus, durchzusetzen vermochten
Nur Bemberg büßten ihren Anfangsgewinn von
Prozent Wieder ein. Conti Gummi waren zeit-
eilig bis auf 111 befestigt, gingen dann aber auf
110 2urück. Aschersleben wurden im Verlaufe
2 Prozent höher notiert. Schubert Salzer gelangten
sogar 4 Prozent fester zur Notiz. Montane lagen
Weiter in Führung und zogen gegen 18 Uhr bis zu
1 Prozent über den Anfang an. Deutsche Anleihen
waren allgemein fester, Altbesitz gewannen Pro-
zent, Schutzgebiet gingen über die 6- Prozent Grenze
hinaus. Reiehsschüldbuohforderungen und Reichs
bahnvorzugsaktien gewannen bis Prozent.
Pfandbriefe, Obligationen usw. ſagen fester. Kus-
länder waren überwiegend etwas gebessert, nur
Bosnier gingen nach den starken Steigerungen der
letzten Zeit um 1 Prozent zurtck. Am Berliner
Geldmarkt machte sich der bevorstehende Ultimo
heute schon etwas stärker bemerkbar, so daß der
Tagesgeldsatz an der unteren Grenze auf 438 Prozent
anzog, 2u 458 Prozent war Tagesgeld nur noch
ganz vereinzelt erhältlich. Monatsgeld blieb 5 bis
7 Prozent unverändert. Infolge der Vltimovorberei-
tungen Kam in Privatdiskonten weiteres Material
beraus, und aus demselben Grunde konnte sich auch
in Reichswechseln per 25. Februar und Reichs-
schatzanweisungen per 18. April kein Geschäft ent-
wickoeln.

Amtliche Devisemurse

schwer unterzubringen, zumals Anregungen vom
Mehlabsatz und Export weiter fehlten. Der Preis-
stand für prom, e Ware war etwa 1 RA. höher als
am Wocohenschlub. Im Mittelpunkt des Interesses
stand der handelsrechtliche Lſeferungsmarkt,
der heute Preisbesserungen um 0,50 bis 1,75 RM.
aufwies. Die Staatliche Gesellschaft bekundete für
Dezembersichten Kein Interesse, während für spätsare
Lieferung wieder verschiedentlich Interventionen
erfolgten, woraus die Absicht einer Erweiterung des
Reports deutlich erbellt. Aber auch für Dezember-
lieferung traten Preisbesserungen ein, da ver-
schiedentlich. Deckungen vorgenommen wurden.
Weizen- und Roggenmehble hatten bei unveränderten
Preisen Kleines Bedarfsgeschäft. Hafer und Gerste
Konnten von der Befestigung am Brotgetreidemarkt
Kaum profitieren; die erhöhten Forderungen waren
Kaum durchzubolen.

Berliner Produſctenbörse.

(Vür 1000 Kg) 28. 11 (Fär 100 kg) 28 11.
Weizen, märk. 193-195 Kl. Speiseerbsen 20.00-23.00
Roggen, märk. 1654—166 Futtererbsen 14.00-16. 00
Kaukgerste 170 180 BHeluschken
Industrie- and Ackerbohnen SFuttergerste 161-168 Wicken
Neue Winterg, S Blaue LupinenHafer märk. 124--1209 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradells SWeizenmehl 24.10--27. 00 Rapskuchen
Roggenmebl 19.75--22. 10 Leinkuchen 10. 10-10. 20
Weizenklere 9.45-—-9.75 Trockenschnitz. 8.90
Roggenkleie 9.60 o. Soja-Sohrot i. 10
Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 Ka Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 21.00-26. 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 28. November.
Speisekartoffeln, weiße 1,10-1,20, rote 1,25 bis

1,30, Odenwälder, blaue 1,10-1,20, andere gelb-
fleischige 1,30-—1,85, Pabrikkartoffeln für Stützungs-
Käufe 8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Fierpreise vom 28. November.
(Festgestellt v.ed. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandel
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Vsancen.

Inlandeier (Dettsehe Handelsklasseneier): I. G. 1
wer Sonderklasse über 65 g und darüber
3,5, Klasse A unter 65-60 g 13, Kasse B unter

60—65 g. 12,25, Klasse O unter 55--50 g 10, Kasse D
ünter 50-45 g. 8,75; II. G. 2 (frische), Sonderklasse
über 65 S 18, Klasse A& unter 65--60 g 12,5, Klasse B
unter 60—55 g. 12, Rlasse O unter 55—50 g 95,
sortiert I. (Follfrische), Sonderklasse über 65 g und
darüber 13,25, Klasse A unter 65-60 g 12,5,Kasse B unter 60 55 g. 12,25, Sortiert II. (risehe),
Klasso A unter 65—60 g 12,25, Klasse B unter 60
pis 55 g 11,5; unsortierte 11, abweichende, kleine,
mittlere und Schmutzeier 6,75--7.

Auslandeier: Dänen und Schweden. I8er 12, 17er
11,5, 15 er 10,75, leichtere 7.5 8,25, Vin
länder, Estländer und ähnliche Sorten 18er u
Ter 11, 15 er 10,25 10,5, Rumänen 7,75—8,75,
Vngarn 8—8,25, Jugoslawen 8-—8,25, Russen, nor-
male 7,75—8, Polen, normale 7,5-—-7,75, abweichende
7, Kleine, mittlere, Schmutzeier 6—6,5.
Kühlhauseier: Inländische nicht notiert, aus-
Iändische, extra große 9--9,25, große 8, normale
7.25; COhinesen und ähnliche: große 8, normale 6.5.
Kleine 6.

Kalkeier und andere konservierte Eier: Große
7,75, normale 6,75--7.

Sonstige Pier: Argentinier 8.
Tendenz: Abwartend; deutseche Rier Knapp.

Hallische Produktenbörse vom 29. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Ohne Gewähbr l Rerchsmark) ne e Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 ux) Neue Ernte
Wei 76 kg /hI) 197—200 Viktoriaerbses 18.50 0.5028 11 [26 91 28 11 [26 11 Wenn en n eretees

t aps SZuenost Beso Jg. an geh o s S n erterzte Weizenklete
r e e e 7073 utergerets s (mittelgrob) 8.78—9.28Konet, Pfd Besab 100 Es 2.76 2.76 ater 157—140 Roggenbleie 8.25-—6.n Oel k. e Nalzreime 8.00- 8.50e e Boli o S m e gnge Trockenschnitze] 8.00-8.50Ri 1 i 3 ohweiz r 92 hAmeterg 100 G. 1082 69926 So 100 es 3687 057 Tendenz Weizen leicht anziehend. alles
Se 227 S c u andere fast unverändert. Notierungen nach HandelsBräss 100 Belg 58.27 58.28 Stockh. 100 Kr a. f78.13 J m fanden nieht ſtatt
Danz 100 Guld. 91.651 91. 5 Budapest 100 P Aas
fiels, 100 M. 6.,835 65.864 Wien ſ00 Sehiin s 519
lts les 100 Lirel 1.81 83 Berliner Metalinotierungen.Berliner Produktenbericht vom 28. November.

In Nachwirkung der an der Sonnabendbörse Uber-
raschend eingetretenen Befestigung waren die Vorde-
rungen für Brotgetreide zu Beginn der neuen Woche
fast allgemein erhöht. Die Mühlen und der Handel
disponieren aber wegen der noch immer berrschen-
den VUnklarheit über die Regierungsbildung sehr
vorsichtig, und die ersthändigen Offerten waren

(100 kg in RM. 28. 11. 25. 11.
Elektrolytkupfer vwlre bars 50.75 51.25Hrieinalättenrobeint r. V. S
Rewmelted-Plattenzink

Orig.-Hättenalumin,, 98-99 160. 60 100. 60do. Walz u, Drahtbarr, 99 164. o0 164.00
Reinnickel, 98—99 2 350.,00 380. 00Antimon-Regulu 37.00-39. 00 37.00-89.00
Silb. i. Barr. ca. 36.25-39.50

o kein (k. 1 ky)

Kurszettel
28 11. 26 11. 28 11. 26 11. 20 11 [20 11 20 u 20. 1.

Berliner Börse iner Börse e euren e u n en reque28 z n Berliner Börse R. 21 78.251 73. Giaue. Züolcer 756.-174. n a Rhein Kern
Grusobyite Text 63.50 68.50 w. t S Ufa 53.Vom 2 wem er vom Vortage Verkehrswerte, Heal. Meascehinen 42. 42. Bibel r Wintershal] 73.76 738.50

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Wdiitgeien n e ung Denen e 20.50 et les 32
Erste Kassakurse. rivathank Mereeburs. Ha nbarger s 60.50 a Vtahlwerkamburger Yoehb, Hoesch-Stahlwerke 40.50 39.50Hamburg Süd F 77 Holzmann Ph, 56. 656. h20. [20. 28. 11. 26. 28. 11 ſ20. 11. Norag Tirra, i728 z dere l Leipziger Börse vom 28. November

se Genul
le Bankaktlen- Kyffhäuser Hätte 59.251 Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)lamb. Pakett i. a a e Deutsche Anlelhen- den 63.25 63.25 ahmeyer Co u. 112r Lloyd 17. Kallveele eoherel Peennt en Commerz- Bank 53.50 63.50 Leonbardt r D c 28. 11. 26. 11. 28. 11.28. 11.

e einsehl, 1gen Handelsgesell. Klöcknerwerke 40.87 39.25 Als arg el t t e c e e es 20.50
Comm s Frivetbite Mannesmannröhren 56. 54187 Nr. 1-90 000 58.20 57.30 Maschirent Buckauſ 49.20 aAltenbg. Landkr. 80. 81. Lindner G. 19. 20.5 ad Nat Manst, Bergbau 21. Disch. Ablösungs- Industriealeti Miag Mühlenb, 26 26. Sassel Jutesp 122. 121. Manst. Bergbau 36.n e Oberschl. Koks 39.50 39 zehuld ohne Aus re 135.50 Niederl. Kohlenv. 132 131. Lhromo Najork 36. Mech. Web. Zittau 20Dedi Bank e a losungsschein 65.60 6.45 Akkumulatoren 56 Norddeutsoh, Kabel Conkord Spino 20. 20. Naumann-Br.Dresd Bank Orenstein Koppel 35.50 35.25 Ammend. Papier 656. 25 56. J Erölwin 50 Fhönix Bergbau 8 Prov. Sächs. Zub. Kohl 52.70 51.75 Obersohles, Eisenb. 10.121 10. Cröllwitz Pap. T Heniger Masch, s sReichsbank 127.75 126.50 hohen 26.85 28.50 Ftandbriete 65.50 65.50 m v o Phönie raunt 56 55. Dermatotd W. Pittler Maseh. 7 aAkkumulatoren S S en w. a1.50 41.25 8 9 Berlin. e eton ge M nierb s512 Rh. Braun 179. 178. Diech. Eisenhbd. 20 Poſyphon S.x 32 75 32.25 J en r aete 68.251 67. wenn r. n ßra un a. breite 142.26 1160 be We Falkenst anrt 70. 70. Prehlite Braun
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Heute morgen 7.15 Uhr wurde mir nach kurzem,
aber ſchwerem Krankenlager meine tr eue und überaus
herzensgute Lebensgefährtin, unſere herzliebe Schweſter,
Tante und Schwägerin

Frau Eliſabeth Lehmann
geb. Rösler

durch den unerbittlichen Tod genommen.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Guſtav Lehmann Landesoberinſpektor.

Merſeburg (Mainweg 1), BerlinSteglitz, 28. 11. 1932.

Trauerfeier am entene dem 1. Dezember, 14 Uhr,
in Halle (Gertraudenfriedhoſ). Kranz

abgelehnt.
ſpenden dankend

Am Freitag abend wurde uns durch Mörderhand
mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender
Vater, Sohn, Bruder und Schwiegersohn, der

Gastwirt

Gustav Stumpler
im 52. Lebensjahre, mitten aus seinem arbeits-
reichen Leben entrissen.
Im Namen aller Hinterbliebenen, im tiefen Weh

Selma Stumpler
Merseburg, den 29. November 1932.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus statt.

Famſſen
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

VBerlobt:
Weißenfels.

Jlſe Brunn mit Kurt
Wengler.

Geſtorben:

Heimgange unſerer
und für die zahlre

ſage ich allen hier
lichſten Dank.

Karl
im Namen a

Dankſagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim

lieben Entſchlafenen
ichen Kranzſpenden,
durch unſeren herz

Elsmann,
ller Hinterbliebenen.

Ebersroda, den 28. Nov. 1932.
Nißmitz.

Laändwirt Adolf Wag
ner, 79 Jahre.

Mücheln.

Frau verw. Minna
Schlaf geb. Schäfer,

33 Jahre.
Bedra.

Schuhmachermſtr. K.
Görike, 57 Jahre.

Naumburg.
Richard Enge.

Kteuden
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Clara Lathan, Nr. 20.

Die Jahresrechnung
jahr 1930 und zwar

Leung)

worden.
Auf Grund des S

ordnung werden die

bis Mittwoch, dem 14.

Zimmer Nr. 28, zur

Cor

Srrennmeene
en für das Rechnungs

1. Vierteljahr (damals noch Zweckverband

2.-4. Vierteljahr (Gemeinde Leung)
ſind durch die Gemeindevertretung feſtgeſtellt

120 der Landgemeinde
genannten Rechnungen

in der Zeit vom Donnerstag, dem 1. Dezember
Dezember 1932 während

der Dienſtſtunden im Verwaltungsgebäude,
Einſicht der Gemeinde

angehörigen ausgelegt.
Leung, den 28. November 1932.

Der Gemeindevorſteher.
nely.

S Skführt mir täglich neue Kunden
zu und rechtfertigt die grobe

Beliebtheit!

Theuter Verein Herrehburg E. V.
Pflichtaufführung für Monat Dezember 1932

Gaſtſpiel des Halliſchen Stadttheaters am
Montag, den 5. Dezember 1932, abends
8 Uhr, im UnionTheater, Halliſche Str.

„Fräulein Frau“
Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Fulda
Kartenvorverkauf ab Freitag, den 2. Dez.
1932, ab 8 Uhr, im Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße.

Mittwoch, nachm. 4 Uhre
Ehren- und Ahbschiedsabend der Kapelle Titi de
Foglàr u. d. heliebten Sängerin Liesel Derffling
Donnerstag, I. Dezember; Neue Kapelle

O G Elisaheth Berger, die charmante
Geigerin und Saxophonistin.

Außerdem: Anita Ottokar, Humoristin u. Con-
férence u. Franz Hänsom, d. große Humorist.

Noland der Kapelle „Sando“

Ab Donnerstag, den 1. Dez. Attraktlons- und
Stimmüngskapelle Die hlauen dungena
„Jupp Spengler“ mit d. jugendlichen
femperamentvollen Stehgeigerin
„llse Kleinow“.

Männergesang vereinNeu össenSonntag, 4. Dez., 16 Uhr, im Geſellſchaftshaus
Leuna (großer Saal)

dosulis Erdenfahrt
Weihnachtstraumſpiel mit Geſang, Tanz und
Orcheſtermuſik. Dichtung von A. Bodenſtein
Muſik v. W. Scholl. Eintrittspreiſe: Mit
glieder und Angehörige 30 Pf. Kinder frei.

Gäſte 50 Pf., Kinder 30 Pf.

Mittwoch, den 30. November

Vorverkauf Buchhandlung Neubert, Leung,

obsoluf zuverlässig
4.5006. 8. 5SOus W.

Hermann

Schau
bar

er e

Küchenuhr
Staub und dampfdicht

UVhrmachermstr u. Ouweller

ericoufssteſſe ger dine en

Cateſchmied
Morgen Mittwoch

Ehren- und Ab-
gchieds- Aben

l unſ. bel. Hauskapelle
WielfriedLemanovsky.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Mittwoch
S u. Freitag

Schlachtefeſt
K. Hendrich, Annenſtr. 14

Morgen Mittwoch

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Schlachtefeſt
W. Klee dseneſse

Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch
Schlachtefest

.Heſſelbarth,San Mauer a

AutoLicht
Sigt fürs Auto t CLeibbinden
unſere Spezigalität

BruchbänderAuto- Licht Gummiſtrümpfe

Fiſcher Nöhle nach Maß
Merſeburg

Weißenſelſer Straße 47 und Konfektion
Tel. 2964. n

Bandagen

Herrenbedienung

Ebert Vachf.
AutoReparaturen

Damenbedienung

Entenplan 13, Tel. 2754.

Einziehung von
Außenſtänden
„Arwinia Rreditschutr

Halle a. J.

im Reichsverband für
Gläubigerſchutz e. V.

Dresden
Zweigſtelle Merſeburg

Friedrichſtraße 32
Eig. Verb. Geſchäfts
ſtellen an all. größeren
Plätzen Deutſchlands

Klempner Mittwoch

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Ruf 2690

Jnſtallation für Gas u

und Preis.

J. Elhesen.

Schmale Straße Nr. 20

Laden u. Bauklempnerei

Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

Schlachtefeſt

Franz Müller,
Roter Brückenrain 23.

h ltweSchlachtefeſt
Paul Gebhardt,Friedrichſtraße,

Ecke Jahnſtraße.

Achtung

SchuhmacherHüto-u.Motorrad-Reparat.

Klavierwerd. gewiſſenh. ausge Buchhaltung

führt, Autogen u. Alu
miniumSchweißerei
Walter Lanitz

Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Nordſtraße 14
Tel. 2637

Erſcheint jeden Dienstag.

Th. Koch

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag.

Reparaturen
meiſter

Mexseburger Bügelanstalt

Große Ritterſtr. 12.
Anzug aufbüg. 1.50

und Stimmungen

Kurt Meckert

Klavier Reparaturen

Winkel 1(Unt.Altenb.)

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

oſe 0.50antel I.Entfl. Reparat. erte
Maßſchneidere

Anton Tolksdorf.

Im Winter
baden notwendiger als
im Sommer. Schwitz
u. Wannenbäder. Für
Privat u. Krankenkaſſ.

Johunnlshas

e e
DeutſchEvangeliſcher Franenbund

Hrtsgruppe Merſeburg-Leunga
Weihnachts Ausſtellung und

Verkauffeiner Handarbeiten
(Mittelſtandshilfe)
Donnerstag, den 1. Dezember 1932,

von bis 18 Uhr, im oberen
Saale des Schloßgartenſalons.

Eintritt frei. Kinder haben keinen Zutritt.
Loſe à 50 an der Kaſſe.

e

Göhtzsch SchechtetestKchlachtetest

Hierzu ladet ein
Guſtav Vohne

Kraft 342die Jahr Garantieſohle
jetzt Ecke Wörrsberg

1. Dez. Schmale Str. 15
Lederbeſohlung und Beſohlung
von Ueberſchuhen gut und billig
Annahmeſtellen: Pommer, Roter Brückenrain 11

rand, Leung, Liſchlerſtr. 3
Vrotſky, Kötzſchen 38
Künzel, 3öſchen

Kunſtausſtellung
Hermann Wagner

Gemälde Aquarolle
Graphik

Motive aus Merseburg
Saale Landschaften

Alpen Landschaften
und anderes

Hier wird zum ersten-
mal ein Überblick über

das Gesamt Schaffen
des Künstlers gegeben

Sonderſchan

guter Bücher:

BilligeGeschenkbllcher

und Jugendschriften
Veranſtaltungen

vom 1.-24. Dezbr. 32
in den Räumen der

Buchhandlung
Friedr. Stollberg

Domstraße 3

Eintritt und Führung
frei!

Das Schönste u, Beste
unter dem Gesichts-
punſct der Preiswürdig-

keit in reicher Auswahl
zusammengestelſt

Besichtigungue
ohne Kaufzwang

Slemens S 3,5

Radio-Sonder-Angehot:
Telefunken T3200 e en ne 139. k.

Z. Kreiſe, 4 Röhren, Vollnetzmit Röhren nur 129. k.
Die beſte und billigſte Bezugsquelle für alle Radio Artikel iſt doch

das älteſte Fachgeſchäft am Platze.

Radio-Keller, jetzt Entenplan 6

Die Zeſtungsanzeige im M. K. bletet die größte Erfolgsausslcht-

Groß ist die Wirkung und klein die Ausgabe fär diese Art
Propaganda-

Die Auswahl iſt in allen Artikeln
die denkbar größte, viel Neuhetten, zu den niedrigſten Pretſen

Auch fär Sie sind die Möglichkelten enorm, die
ihnen die Anzeige bietet. Zögern Sie nlcht, Welhnachten steht
vor der Tor und man Wartet auf Ihre gänstigen Festangebote,

Johannisſtraße 10. n
1 Minute v. Rathaus.

Kauft bei unſeren Jnferenten!

Anzeigen Annahme

für das

bekannte Familienblatt

Daheim,
das über ganz Deutſchland und an
grenzende Gebiete verbreitet iſt, be

findet ſich in unſeren Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
und Leung, Jnduſtrietor 1. Das
Publikum hat nur nötig, die

Stellen Anzeigen für den
PerſonalAnzeiger d. Daheim
bei uns abzugeben u. die Gebühren
(kein Aufſchlag) zu entrichten. Die
Expedition erfolgt prompt und ver

traulich.

Merſeburger Korreſpondent
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